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Eine bevorſtehende neue Tarifreform und Tariferhöhung 

f auf den deutſchen Bahnen. 

„Bekanntlich klagten deutſche Kaufleute und Gewerbtreibende 
ährend der letzten zwei Jahrzehnte außerordentlich über die Mannich⸗ 
ligkeit der auf den deutſchen Bahnen giltigen Tarifſoſteme und über 
ie heilloſe Verworrenheit der Frachttarife, in denen ſich ſelbſt der ge⸗ 
Negtefie Fachmann kaum mehr zurecht finden könne. Nachdem die 
tündung des Nordbundes, beziehungsweiſe des Deutſchen Reiches 
eglückt war, berief man ſich auf die einſchlägige Verfaſſungsbeſtim⸗ 
ung (Art. 45, Alin. 2) und verlangte Remedur. Nun haben die 
eutſchen Eiſenbahnverwaltungen in der That kürzlich eine großartige 
tform ihres Frachttarifſchemas vollzogen und dadurch eine gleiche 
aſſication der Güter, ſowie übereinſtimmende Grundſätze für die 

tberechnung auf allen deutſchen Bahnen herbeigeführt. — Das 

e, einheitliche Tarifſchema, welches durch die am 12./13. Februar 
7 in Berlin tagende Generalconferenz der Bahnen nach lang⸗ 
igen Vorverhandlungen ſeine definitive Geſtalt empfangen hat, 
ht auf einer Combination zwiſchen dem älteren ſogenannten 
Moriſchen“ oder Werthclaſſificationsſyſtem und dem anno 1871 
I den Relchseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen probeweis eingeführten 
| Antürlihen” oder Wagenraumſoſtem. Es enthält in Folge deſſen 
9 eine allgemeine Stückgutklaſſe für alle Güter, welche nicht in 
Wagenladungen à 5000 bezw. 10,000 Kg. aufgegeben werden; 
2) zwei allgemeine Wagenladungsklaſſen A, und B für beliebig 

combinirte Sendungen in Quantitäten von 5000 bezw. 10,000 Kg. 
und ganzen Wagenladungen; 
3) die Speclaltarife I, II und III, für Maſſengüter, unter der 
Bedingung der Verladung von 10,000 K. auf einen Fracht⸗ 
brief und in einem Waggon, mit einer Unterabtheilung A, 
für Güter der Specialtarife in Quantitäten von nur 5000 Kg., 
| 
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deren Frachtſatz zwiſchen Wagenladungsklaſſe B und Specialtarif I 
rangirt. 
Es dauerte ziemlich lange, nämlich bis zum 1. April 1878, ehe 
neue Tarifverfaffung allgemein durchgeführt war und auf allen 
keutſchen Bahnlinien — auch im Verbandsverkehr — das einheitliche 
ariſſchema Eingang gefunden hatte. In feiner Totalität beſteht die 
ue Einrichtung alſo kaum zwei Jahr; ſie hat viele Tauſend Thaler 
ein an Druckkoſten für neue Tarifbücher gekoſtet, — und doch gehen 
aßgebliche Eiſenbahnvorſtände, wie wir zeigen werden, bereits darauf 
s, das kaum recht bekannt gewordene neue Syſtem 
urch ein total abgeändertes neueres zu erſetzen! 
Wir haben in einem früheren Artikel (Nr. 583 vom Jahre 1878) 
ſeren Leſern ein Bild davon gegeben, welche organiſche Einrich⸗ 
ngen zur Fortentwickelung des neuen Tarifſchemas geſchaffen worden 
Wir ſchilderten die Zuſammenſetzung und Geſchäftsordnung 
1) des ſtändigen Ausſchuſſes der Verkehrsintereſſenten, beſtehend aus 
neun Repräſentanten des Handels, der Induſtrie und der Land⸗ 
wirthſchaft; 

2) der Tarifcommiſſion, die in gleicher Weiſe den ſtändigen Aus⸗ 
ſchuß der Eiſenbahnverwaltungen darſtellt, und endlich 

3) der Generalconferenz der deutſchen Bahnen, die im Stimmen⸗ 
verhältniß der Kilometerlängen endgiltig beſchließt über alle von 
dem Verkehrsausſchuß und der Tarif⸗Conferenz vorbereiteten 
Vorlagen. 


In weiten Kreiſen der Verkehrs⸗Intereſſenten wurde es als eine 
ärte empfunden, daß das neue Tarifſchema nur eine einzige und 
demgemäß ziemlich hoch tarifirende Stückgutsklaſſe enthielt, denn nicht 
in allen Orten und nicht jedem Gewerbtreibenden war es moͤglich, die 
Tarife für Sammelgut (sogenannten Spebiteurtarife) A, und B zu 
enutzen; waren aber nicht Ladungen von mindeſtens 5000 Klgr. zu⸗ 
ſammenzuſtellen, ſo verfiel auch der geringwerthigſte Artikel der hohen 
Stückgulfracht! Es wurde deshalb der Antrag geſtellt, eine zweite 
Ns te Stückgutklaſſe in das neue Tarifſchema aufzunehmen. 
ls dieſer Antrag das erſte Mal in der Generalconferenz zur Sprache 
kam, wurde er zwar abgelehnt, man beauftragte aber zugleich eine 
ad hoc berufene Subcommiſſion, die Verhältniſſe zu prüfen. Dieſe 
Subcommiſſton ſollte dem Verkehrsausſchuſſe und der Tarifcommiſſion 
und dieſe hinwiederum der Generalconferenz Bericht erſtatten; es war 
ungefähr vor Jahresfriſt, als man dieſen Beſchuß faßte. 

n der Tarifcommiſſton wurde ein ausführliches Queſtionnaire 
entworfen, leider aber nicht dieſes Formular im Original, ſondern 
nur ein dürftiger Auszug durch den Verkehrsausſchuß den Handels⸗ 
kammern, wirihſchaftlichen Gorporationen und landwirthſchaftlichen 

klaſſe B dem Verfrachter verſchloſſen iſt, wenn auf der Aufgabe⸗ 

Station keine Wagen von entſprechender Conſtruetion und Trag⸗ 
Alegen haben, zeigen zur Goidenz, daß nicht nur dies, ſondern auch 
eine Tariferhöhung des Specialtarifes I, alſo eine Ver⸗ 

ne combinirten Wagenla dungen zuſammengeſtellt werden. 
as neue, durch den Verkehrsausſchuß und die Tarifeommiſſion 


* 


| 
Vereinen zur Aeußerung mitgetheilt. Der Fragebogen, der den 
Handelskammern ıc. zuging, verlangte nur folgende Eroͤrterung: 
ſt es wünſchenswerth, daß eine zweite ermäßigte Stückgutklaſſe 
| gebildet wird? 
D) auch dann, wenn in dieſem Falle eine Tariferhöhung der erſten 
Stückgutklaſſe unvermeidlich fein ſollte? 
3) welche Güter ſollen in die neue Klaſſe aufgenommen werden und 
ſt es ein Uebelſtand, daß die Benutzung der Wagenladungs⸗ 
fähigkeit vorhanden ſind? 
1 Handelskammern (in ihrer großen Majorität) bejahten die 
er 1 und 4, verneinten die Frage 2 und äußerten ſich ſachlich 
Aar Punkt 3; ſie konnten abſolut nicht ahnen, daß im Schoße der 
Aurifcommiſſton nichts Geringeres geplant ſei, als eine vollſtändige 
usmerzung der aus dem elſaß⸗lothringiſchen Syſtem herübergenommenen 
gemeinen Wagenladungsklaſſen A und B! 

Und doch iſt es fo. Die offtciellen Actenſtücke, welche uns vor: 
‚Neuerung aller Wagenladungsgüter beabfichtigt iſt, welche zeither zu 
den Sätzen des Speclaltarifes I oder der allgemeinen Wagenladungs⸗ 
elle B verfrachtet wurden. An Stelle der Klaſſen A und B ſoll 
ene neue Wagenladungsklaſſe I nur für genannte Artikel, alſo 
Inn Neuer Specialtarif treten, dem ſich die drei bisherigen Special 
Ne als Wagenladungsklaſſe II, III und IV anreihen. Aus Gütern 
der Speclaltarife dürfen, auch wenn; fie in gleicher Klaſſe tariftren, 
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bereits am 27./28. November v. J. acceptirte Tarifſchema ſieht nun 
ſo aus: 
Stückgutklaſſe I (allgemeine Stückgutklaſſe). 
Stückgutklaſſe II (ermäßigte Klaſſe für die Güter der Wagen⸗ 
ladungsklaſſen). 
Wagenladungsklaſſe I (bei Aufgabe von 5000 Klgr. mit einem 
Wagenladungsklaſſe II | Frachtbrief für einen Wagen). 
Wagenladungsklaſſe III (bei Aufgabe von 10,000 Klgr. mit einem 
Wagenladungsklaſſe IV Frachtbrief für einen Wagen). 

Wenn Güter der Wagenladungsklaſſe IV in Quantitäten von nur 
5000 Klgr. aufgegeben werden, ſo ſollen ſie zum Frachtſatz von 
Klaſſe III, und Güter dieſer Klaſſe im gleichen Falle zum Satze der 
Klaſſe II befördert werden. Dies iſt ein Vortheil, aber nur ein 
ſcheinbarer Vortheil, den man dem Handelsſtande darbietet, gegen⸗ 
über den Vertheuerungen der Güter, die nach Klaſſe I und II (früher 
Klaſſe B und Specialtarif I) gehören, denn die Güter der beiden 
unterſten Klaſſen werden nur höoͤchſt ſelten in kleineren 
Poſten als 200 Ctr. verfrachtet. 

Verſetzungen von einzelnen Gütern aus einer höheren in eine 
niedrigere Kaſſe ſind übrigens nicht beabſichtigt. Spiritus z. B. kommt 
auch jetzt nicht nach Klaſſe II (= Sp. T. J, obgleich dieſe Klaſſe, 
wie ſchon geſagt, erhöht werden ſoll! 

Am 12. Februar c. wird die Tarifcommiſſion gemeinſchaftlich mit 
der Verkehrscommiſſton noch feſtſtellen, welche früher in Klaſſe A, und 
B beförderten Güter nach Klaſſe I kommen ſollen, — dann iſt die 
Vorlage reif zur definitiven Berathung und — Beſchlußfaſſung 
ſeitens der Generalconferenz der Eiſenbahnen, welche bald nach Oſtern 
zuſammentreten dürfte. 

Indem wir unſerem Handelsſtande ein warnendes: „Aufgepaßt!“ 
zurufen, glauben wir nur noch ein kurzes Wort aus dem Gutachten 
der kaiſerlichen Generaldirection der Reichsbahnen in Elſaß⸗Lothringen 
über die oben erwähnte Enquöte eitiren zu ſollen. Es lautet: 

„Wir glauben, daß die Antworten der Intereſſenten ganz an⸗ 
ders gelautet hätten, wenn ihnen dieſe Verhaͤltniſſe klargelegt und 
geſagt worden wäre, daß die Annahme ihrer Anträge nothwendig die 
Aufhebung der jetzigen Klaſſe B und Tarifirung aller Güter der 
allgemeinen Wagenladungsklaſſe nach A, alſo eine bedeutende 
Frachterhöhung für die wichtigſten Artikel, z. B. Spiritus, 
Zucker, Wein, Bier u. a. zur Folge haben würde“ 

Die Reichseiſenbahnverwaltung und die preußiſchen Staatsbahn⸗ 
verwaltungen vertreten diesmal diametral entgegengeſetzte Parteiftand: 
punkte. Worauf wir zu achten bitten! 


Breslau, 16. Januar, 

Die Nachrichten von Mehrforderungen dil möfen Militäretat zum 
Zwecke einer Vermehrung und Vervollkommnung unſerer Artillerie werden 
heute von mehreren Berliner Blättern als durchaus unbegründet be⸗ 
zeichnet. Man erfährt, daß der Militäretat nur eine Erhöhung von un: 
gefähr 5 Millionen Mark aufweiſen wird, die durch die geſtiegenen Preiſe 
der Lebensmittel und Fourage motivirt iſt, und dies auch nur in dem Falle, 
daß es nicht gelingt, den Mehrbedarf durch Erſparniſſe an andern Etats⸗ 
ti teln zu decken. Alle für die erhöhte Schlagferligkeit der Armee in Aus: 
ſicht genommenen Mehrforderungen ſollen bis zum Ablauf des Militär⸗ 
Septemnats, d. b. bis zum Sabre 1881, zurückgeſtellt werden. 

Das zöſterreichiſche Abgeordnetenhaus iſt geſtern wieder zuſammen⸗ 
getreten. Die parlamentariſche Situation hat ſich während der Ferienzeit 
nach keiner Richtung bin geändert. Eine Verſöhnung im Schoße der Ber: 
faſſungspartei ſteht trotz der in dieſer Hinſicht gemachten Verſuche noch im 
weiten Felde, die Wiener Blätter veröffentlichen das Schreiben des Fort⸗ 
ſchritts⸗Clubs, worin die Abberufung der Vertreter aus dem gemeinſamen 
Executiv⸗Comite motivirt wird. Andererſeits haben die Reibungen zwiſchen 
Czechen und Polen noch zu keiner ſichtlichen Zerklüftung der Majorität ge⸗ 
führt. Von einer Reorganiſation, beziehungsweiſe Comp letirung des Cabinets 
iſt augenblicklich ebenſo wenig die Rede. 

Vorgeſtern Abend fand im Miniſterium des Aeußeren unter dem Prä⸗ 
ſidium des Miniſters Baron Haymerle eine mehrſtündige gemeinſame Mi- 
niſter⸗Conferenz ſtatt, der die drei gemeinſamen Miniſter und die beiden 
Miniſter⸗Präſidenten Tisza und Taaffe beiwohnten. 

Im Vertrauensmänner⸗Club der deutſchböhmiſchen Abgeordneten hat 
eine Berathung über die Frage ſtattgefunden, welche Haltung die deutſch⸗ 
böhmiſchen Abgeordneten gegenüber dem czechiſchen Memorandum einzu⸗ 
nehmen haben. Es wurde bei dieſem Anlaſſe einmüthig hervorgehoben, 
daß das Memorandum in den meiſten Punkten Verhältniſſe anſtrebe, welche 
eine Preisgebung der vitalſten Intereſſen der Deutſchböhmen bedeuten 
würden. Es wurde ferner die Nothwendigkeit hervorgehoben, von Seite des 
Vertrauensmänner⸗Clubs der deutſchböhmiſchen Abgeordneten eine Mani⸗ 
feſtation gegen das Memorandum zu veranlaſſen, da dieſes unter dem 
Vorwande, die Gleichberechtigung für die böhmiſche Nation anzuſtreben, 
eine Suprematie über die Deutſchen intendire. Man einigte ſich zu dem 
Beſchluſſe, in dem Gegenmemorandum den Beweis hierfür zu führen und 
eine genaue Darlegung der böhmiſchen Verhältniſſe in der Adminiſtration, 
der Juſtiz und dem Unterrichtsweſen zu geben. Dieſes Gegenmemorandum 
wird ſchon demnächſt ausgearbeitet werden und im Reichsrathe zur Ver⸗ 
theilung gelangen. Daſſelbe ſoll aus vier Abtheilungen beſtehen. und 
zwar wird die erſte die Adminiſtration, die zweite die Univerſitäts⸗Frage, 
die dritte die Frage der Mittelſchulen und die vierte das Juſtizweſen be⸗ 
handeln. 

In Peſt nehmen die Straßenſcenen kein Ende und die Behörden haben 
bisber vergebens geſucht, der Bewegung Herr zu werden. Die im Mittag⸗ 
blatte gebrachten Telegramme geben uns hiervon Kunde. 

Der Kaiſer läßt über Verhovay's Befinden Erkundigungen einziehen. 
Tisza ſollte geſtern nach Peſt reiſen. In den Kreiſen der Delegirten er⸗ 
regte es ohnehin bereits große Mißſtimmung, daß der Miniſter⸗Präſident 
in einem Augenblicke wie dem gegenwärtigen nicht in der ungariſchen 
Hauptſtadt weilt. 

Der Baron Iſidor Majthenyi, welcher dem Abgeordneten Verhovay die 
Verwundung im Duell beigebracht, ſowie der Secundant des Baron 
Majthenyi, Baron Uechtritz, haben Belt verlaſſen und find in Wien ein⸗ 
getroffen. . 

Endlich erhalten wir officielle Mittheilungen der Pforte über den Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Montenegrinern und Albaneſen. Nach einem an die⸗ 
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ſelbe gerichteten Telegramme des Gouverneurs von Koſſovo, welches jetzt 
veröffentlicht wird, hätten die Montenegriner am 7. d. das Dorf Meta bei 
Plava angegriffen und 200 Stück Vieh mit ſich weggeführt. Am 8. ſeien 
die inzwiſchen verſtärkten Montenegriner in drei Abtheilungen auf Guſinje 
und Plava marſchirt, deren Bewohner lebhaften Widerſtand leiſteten. Nach 
einem hartnäckigen Kampfe ſei es den Albaneſen gelungen, die von den 
Montenegrinern beſetzten Ortſchaften Velika, Ipek und Czanitza wieder zu 
nehmen. Nach dem vorliegenden Berichte blieben zahlreiche Montenegriner 
todt am Platze; der albaneſiſche Verluſt wird mit 40 Todten und etwa 
50 Verwundeten beziffert. Durch dieſe Depeſche wird von Konſtantinopel 
aus die Thatſache, daß es am 8. d. M. zu einem Kampfe zwiſchen Monte⸗ 
negrinern und Albaneſen gekommen iſt, beſtätigt. Während jedoch die Monte⸗ 
negriner ſich ſelbſt den Sieg und den Albaneſen das Odium des Angriffes 
zuſchreiben, wird in der obigen Meldung das gerade Gegentheil behauptet. 
Das ſind wir übrigens bei Bulletins über Gefechte, deren Schauplatz die 
Balkanhalbinſel bildet, ſchon ſeit lange gewohnt. 

Der „Peſter Lloyd“ erhält von einem Correſpondenten, deſſen Mittbei⸗ 
lungen wir ſonſt für verläßlich zu nehmen gewohnt ſind, eine neue Verſion 
über den Ausbruch der Feindſeligkeiten zwiſchen den politiſchen Kreiſen 
Deutſchlands und Rußlands, oder vielmehr einen Beitrag zur Geſchichte 
der eingetretenen Entfremdung zwiſchen Berlin und Petersburg. Danach 
bätten die ruſſiſchen Intriguen im vorigen Sommer in Rom zu einem ger 
wiſſen Erfolge geführt, und als derſelbe annähernd ſicher geſtellt geweſen, 
habe Gortſchakoff dieſe Thatſache nach Paris gemeldet und dort andeuten 
laſſen, welche weitere Conſequenzen ſich an dieſelben knüpfen könnten, wenn 
zu dem Bunde der Zwei Frankreich als Dritter beitreten würde. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung habe ſich dieſen Anerbietungen gegenüber kühl ver⸗ 
balten; allein die diplomatiſchen Vertreter der Republik, die von dem Gang 
der Dinge unterrichtet waren, haben da und dort nach ihrer eigenen Mei⸗ 
nung die Lage der Dinge zu benützen geſucht. Vielleicht wird man nicht 
fehl gehen, wenn man die eigenartige Haltung Fournier's in Konſtanti⸗ 
tinopel, welche im vorigen Jahre reichlichen Stoff zur Kritik gegeben, auf 
die ſe Urſachen zurückführt. Gewiß ſei es, daß der Vertreter der franzöſiſchen 
Republik in Belgrad mit den dortigen Repräſentanten Rußlands und Ita⸗ 
liens gemeinſame Sache machte und daß dieſe Coalition in einer Weiſe zum 
Ausdruck kam, welche den Widerſtand des Fürſtenthums gegen die Rechts⸗ 
anſprüche Oeſterreich⸗Ungarns zu ſtützen und zu fördern geeignet war. 
Nicht die meritoriſchen Beſtrebungen der Coalition, noch auch ihre ſachlichen 
Erfolge konnten in Deutſchland Grund zu Aergerniß geben, wohl aber 
mußte die Thatſache, daß an einem beſtimmten Orte Symptome einer 
franzöſiſch⸗ruſſiſch⸗italieniſchen Allianz ziemlich unverhüllt zu Tage traten, in 
Deutſchland zu denken geben, und fie habe ſicherlich mit dazu beigetragen, den 
Fürſten Bismarck zu beſtimmen, den unverläßlichen Freund fahren zu laſſen 
und ſich nach Wien zu begeben, um ſich dort einen verläßlicheren Bundes⸗ 
gehoflen- zu ſichein. In Frankreich ſoll man die üble Deutung, die dem 
Auftreten feiner diplomatiſchen Repräſentanten, ſpeciell des Vertreters 
in Belgrad beigelegt worden, erkannt und ſeither Alles vermieden 
baben, was dieſer Deutung fürder auch nur einen Stein von Berechli⸗ 
gung leihen könnte. Auch Italien ſoll Rußſand gegenüber nicht ſo 
weit engagirt ſein, als man es urſprünglich vermuthete, wiewohl die Re⸗ 
präſentanten des Königreiches in den Balkanländern mitunter ſehr ſchätzens⸗ 
werthe Beiträge für die Glaubwürdigkeit dieſer Verſion bieten. Alles in 
Allem ſei demnach von dem ruſſiſch⸗franzöſiſch⸗italieniſchen Bündniß keine 
Rede mehr. Allein Fürſt Gortſchakoff ſei nun einmal bei dieſer Arbeit er⸗ 
tappt worden und das genüge wohl, ihn des Vertrauens des Fürſten Bis⸗ 
marck und Deutſchlands überhaupt für immer verluſtig zu machen. 

Wir mochten, ſagt der „Peſter Lloyd“, keineswegs alle Details dieſer 
Darſtellung verbürgen, aber der Kern derſelben wird wohl richtig ſein, wie 
es ja längſt nicht mehr zweifelhaft iſt, daß Bismarck dem ruſſiſchen Staats⸗ 
kanzler auf arge Schliche und Machenſchaften gekommen ſein muß. Es 
wäre dem Fürſten Bismarck ſonſt wohl auch nicht möglich geweſen, den 
Kaiſer Wilhelm in das neue Fahrwaſſer der deutſchen Politik zu führen. 

In der Schweiz iſt der kirchliche Streit mit Rom, wie wir ſchon neulich 
erwähnten, jetzt fo gut wie beendet. Derſelbe hatte, wie eine Römiſche Corre⸗ 
ſpondenz der „K. Z.“ ganz richtig hervorhebt, ſeinen Urſprung bekanntlich 
darin, daß der heilige Stubl, den Verträgen zuwider, in Genf ein Bis⸗ 
thum, bezw. ein apoſtoliſches Vicariat zu errichten verſuchte. Der Papit 
bat nun in der Hauptſache nachgegeben, indem er Migr. Coſandey zum 
Biſchof von Lauſanne und Genf mit Wohnſitz in Lauſanne ernannt hat. 
Somit iſt das ſelbſtſtändige Bisthum Genf aufgegeben. Mgr. Mermillod, 
um deſſen Perſon es ſich unter Pius IX. drehte, bleibt ſelbſtverſtändlich 
Biſchof und apoſtoliſcher Vicar, kehrt aber nicht nach Genf zurück. Den 
ausgetriebenen Geiſtlichen der Schweiz hat jetzt Leo vorgeſchrieben, von dem 
Zugeſtändniſſe der Regierung Gebrauch zu machen, welches ihnen geſtattet, 
an ihre Platze zurückzukehren, wenn fie die Staatsgeſetze anerkennen. 

Der „Agence Havas“ wird unter dem 12. d. aus Nom telegraphirt, 
daß die Entſendung eines ruſſiſchen Diplomaten an den päpſtlichen Hof 
nahe bevorſtehe. Depeſchen, welche in den letzten Tagen gewechſelt worden 
ſeien, hätten die noch obwaltenden Schwierigkeiten entfernt. (Rußland hat 
ſeit Jahren, nämlich ſeit einem Zwiſchenfalle, der ſich bei einem Neujahrs⸗ 
empfange des Barons Mevendorff bei Pius IX. zutrug, keinen Geſandten 
mehr beim paͤpſtlichen Stuble, es war aber durch einen diplomatiſchen 
Agenten vertreten, als welcher in der letzten Zeit Fürſt Uruſſoff fungirte.) 

In Frankreich iſt die Wahl Gambetta's zum Präſidenten der Kammer, 
welche, wie ſchon erwähnt, mit bedeutend verminderter Stimmenzahl (mit 
259 Stimmen gegen 314 im vorigen Jahre) erfolgt iſt, von einem großen 
Theile der Preſſe geradezu als eine Niederlage aufgefaßt worden. Charak⸗ 
teriſtiſch iſt ein Vorgang, der ſich in bonapartiſtiſchen Kreiſen in der jüngſten 
Zeit zutrug. Am 14. d. Mis. wurde nämlich in der Kirche St. Auguſtin 
eine Gedenkmeſſe für Napoleon III., geſtorben am 9. Januar 1873, ge⸗ 
halten, zu der ſich in und vor der Kirche etwa 2000 Perſonen eingefunden 
batten. Der Prinz Napoleon Jerome wurde ehrerbielig von der harrenden 
Menge begrüßt, doch wurde jede weitere Kundgebung vermieden. Als aber 
Paul Caſſagnac aus der Kirche trat, liefen ihm ſeine beſondern Anbänger 
nach und riefen: „Caſſagnac hoch! Das Kaiſerthum ſoll leben!“ Caſſagnac, 
der von einigen Polizeibeamten begleitet wurde, wandte ſich an der Rue de 
Boulogne nach den Schreiern um und bielt folgende Anrede: „Kehret 
beim in Ordnung meine Freunde! Frankreich iſt unglücklich, aber nicht für 
lange Zeit. Das Kaiſerlhum folgt euch auf den Ferſen!“ Lebhafter Jubel⸗ 
ruf und ruhige Heimkehr der angeredeten Volksmenge. Die Polizei ließ 
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Die Eröffnung des engliſchen Parlaments wird, wie es beißt, in zeugung gewonnen, daß ihre den Engländern ſelbſt dreifach Abele Schulbücher abgedruckt Ro Die Werdſenllhung sabe wirb 


dieſem Entſchluß ſchreibt man, daß dies derſelben Urſache zuzuſchreiben ſei, 
die fie veranlaßt Hat, einen Polizeiinfpertor in ihrer Nähe zu haben. Es 
ſollen nämlich viele Drohbriefe eingelaufen ſein, die der Polizeibebörde 
übergeben wurden, und ihre Nachforſchungen ſollen feſtgeſtellt haben, daß 
dieſe Drohungen ernſtlich zu nehmen ſind. 

In den Kreiſen der engliſchen Oppoſition wird behauptet, daß Carl 
Derby bei Beginn der Seſſion aus feiner Neutralität heraustreten und 
offen für die Liberalen Partei ergreifen werde, nicht nur in Nebenfragen, 
ſondern auch in der Lebensfrage für das Cabinet, ob deſſen auswärtige 
Politit das Zutrauen des Landes verdiene. Beſprechungen mit den Führern 
der liberalen Partei ſollen in dieſer Hinſicht ein vollſtändiges Einverſtändniß 
herbeigeführt haben. Dafür aber iſt der Regierung in einem keineswegs 
untergeordneten Streitpunkte ein angeſehener Helfer im liberalen Lager er⸗ 
ſtanden. Der zweite Führer der Oppoſition, C. E. Forſter, veröffentlicht in 
der „Times“ einen Brief, welcher die weitere Behandlung von Transvaal 
betrifft und im Weſentlichen mit der miniſteriellen Politik übereinſtimmt. 

Das annectirte Land, bemerkt er, zähle auf 25 30,000 Weiße gegen 
300,000 Eingeborene, die Weißen aber hätten ihre Unabhängigkeit aus⸗ 
drücklich und in erſter Linie zu dem Zwecke verlangt, um nach ihrer eigenen 
Weiſe mit den Eingeborenen verfahren zu können, einer Weiſe, fügt Forſter 
hinzu, „welche, um es ganz glimpflich auszudrücken, mit den gewöhnlichen 
engliſchen Anſichten über Gerechtigkeit und Menſchlichkeit nicht im Einklang 
ſtehe“. Die 300,000 Eingeborenen ſind durch die Einverleibung britiſche 
Unterthanen geworden und haben ein Recht auf engliſchen Schutz, und es gebührt 
ſich für das engliſche Parlament, ihren Intereſſen zum Mindeſten dieſelbe Be⸗ 
achtung zu ſchenlen, wie den Wünſchen der holländiſchen Anſiedler. Die Kenn⸗ 
zeichnung der „Eingeborenenpolitik“ der letzteren hat Forſter allerdings ſehr 
„glimpflich“ ausgedrückt. Eine grauenhaftere Tyrannei und Unmenſchlich⸗ 
keit, als ſie amtlich aufgezeichnet iſt, läßt ſich, ſagt eine Londoner Cor⸗ 
reſpondenz der „K. Z.“, nicht vorſtellen, und wie die „Menſchlichkeits“partei, 
welche wegen der bulgariſchen Greuel ſo raſte und tobte, welche die Re⸗ 
gierung mit Schimpfnamen brandmarkte, weil ein Richter in Cypern zwei 
griechiſchen Prieſtern die Bärte hatte abſchneiden laſſen, und welche jetzt 
Himmel und Erde gegen die Regierung in Bewegung zu ſetzen ſucht, weil 
General Roberts fünfzehn Afghanen, die an der Ermordung des engliſchen 
Reſidenten betheiligt waren, hat aufknüpfen laſſen — wie dieſe Partei für 
die Wiederherſtellung der Greuelherrſchaft der Afrikaner einzutreten ver⸗ 
mag, läßt ſich logiſch nicht begreifen. Das Blut erſtarrt Einem in den 
Adern, wenn man in amtlichen Berichten lieſt, wie die Boers, allem 
Menſchlichkeitsgefühl Hohn ſprechend, die jungen Schwarzen geraubt haben, 
welche fie als Sclaven begehrten. Dieſe mußten ganz jung erbeutet werden, 
damit ſie Heimathland und Volk vergeſſen könnten. Sie wurden daher den 
Müttern aus den Armen und von den Brüſten geriſſen, die Mütter aber mit 
Peitſchenhieben davongetrieben oder, wenn das nicht half, niedergemetzelt. 
Dieſelbe Zunge, welche hier die Entfernung des „gegenmenſchlichen“ Türken 
verlangt, verlangt zugleich, was der Wiederherſtellung dieſer jedenfalls zum 
mindeſten in gleichem Maße „gegenmenſchlichen“ Herrſchaft in Südafrika 
gleichkommt. Durch ſeinen Brief vom 12. d. M. hat Forſter indeſſen ihrer 
Spitze alle Schneide benommen. 

Die bereits mitgetheilte Nachricht, daß die indiſche Regierung darauf be⸗ 
dacht ift, Truppen nach Peſchawur vorzuſchieben, um nöthigenfalls die in 
Afghaniſtan ſtehende Streitmacht bedeutend verſtärken zu können, wird durch 
die „Times“ beſtätigt. Es iſt dies, ſchreibt man der „K. Z.“, eine Vorſichts⸗ 
maßregel, die weniger auf Rechnung einer etwaigen neuen Erhebung in 
Afghaniſtan, als des vielbeſprochenen, in Ausſicht geſtellten Vormarſches 
der Ruſſen gegen Merw zu ſetzen iſt. In Afghaniſtan liegen nämlich die 
Dinge ſo, daß eine maſſenhafte Erhebung, wie die letzte war, für geraume 
Zeit nicht befürchtet wird. Wobl glimmt es ſichtbar unter der Aſche; wohl 
it Mahomed Jan in Ghuznee bemüht, die alte Feſtung widerſtandsfähig 


Zahl in wenigen Stunden zerfprengt werden konnte, zeigen fie wenig Luft, nicht allein einem ſtatiſtiſch⸗literariſchen Intereſſe dienen, ſondern bet 
den kürzlich fehlgeſchlagenen Verſuch fo bald zu wiederholen. Mabomed ] Vorſchlägen zur Einführung eines Buches den Ueberblick über die 
Jan mag immerhin ein tüchtiger Führer fein, aber der größte Theil] vorhandenen gleichartigen Lehrmittel erleichtern und die Fachkritik auf die 


feiner Anhänger ift zerſtoben und die Feſtungswerke von Ghuznee, die durch | vergleichende Beurtheilung der jetzt thatſäͤchlich gebrauchten Bücher lenken. 
die Engländer vor vierzig Jabren zerſtört und ſeitdem nie wieder bergeſtellt[ Die Vergleichung des gedachten aus den Originalangaben der Lehr⸗ 
wurden, könnten, wenn fie in der Eile ausgebeſſert werden ſollten, ihrem] anſtalten zuſammengeſtellten Verzeichniſſes mit den Acten des Cultus⸗ 
Angriff nicht lange Widerſtand leiſten. Auch was jüngfter Zeit ſich in Herat] miniſteriums hat zur Gewißheit gebracht, daß auf faſt allen Lehr⸗ 
begab, ift, weil es für den unter den Afghanen berrſchenden Zwieſpalt weit | gebieten manche Schulbücher in Gebrauch genommen find, ohne daß 
mehr als für deren Zuſammenhalten zeugt, für die Engländer alles eher] für ihre erſte Einführung die miniſterielle Genehmigung eingeholt 
als unwillkommen. Der eigentliche Schwerpunkt der Lage iſt gegenwärtig in worden iſt. In einer Verfügung vom 12. Januar bemerkt der 
Teheran zu ſuchen. Nußland läßt dort alle Minen ſpringen, um die Bun: Cultusminiſter bezüglich dieſes Umſtandes, er könne es nicht billigen, 
desgenoſſenſchaft des Schahs zu erlangen, verſpricht ihm den Beſitz von daß in einzelnen Fällen die für dieſes Gebiet feſtſtehenden Grund⸗ 
Herat, erbietet ſich zur Bürgſchaft für feinen jetzigen und fpäteren Beſitz⸗ ſätze und die zu ihrer Ausführung erlaſſenen Verordnungen außer 
ſtand und verſucht es mit Beſtechung nach rechts und nach links. Dem Acht gelaſſen find. Die preußiſchen Unterrichtsverwaltungen haben 
entgegen arbeitet dort die engliſche Regierung, wahrſcheinlich mit denselben es zwar grundſätlich abgelehnt, die für die höheren Schulen erforder⸗ 
Mitteln, obne daß über den ſchließlichen Erfolg des einen oder anderen ſich 7 85 Schulbücher ſelbſt herſtellen zu laſſen oder beſtimmte Schul⸗ 


bis jetzt eine ſtichhaltige Vermuthung aufitellen ließe. 

In Spanien iſt der parlamentariſche Conflict, welcher die Minorität 
des Congreſſes und des Senats von der Theilnahme an den Sitzungen 
zurückhält, während der Vertagung der Cortes nicht beigelegt. Obwohl da⸗ 
durch die Sitzungen beider Häuſer nicht verhindert werden, fo ſcheint dem 
Könige doch daran zu liegen, daß die Minorität wieder an den Arbeiten 
der Geſetzgebung ſich belheiligt. Der Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo 
hat daher am Dinstag im Senate einen erſten Schritt des Entgegenkom⸗ 
mens gethan und damit den Erfolg gehabt, daß die Minorität ſich zu 
ſpalten droht. Canovas del Caſtillo erklärte nämlich auf eine Anfrage 
des cubaniſchen Senators Guell vor dem Senate, daß er niemals die 
Abſicht gehabt habe, die Regeln des parlamentariſchen Anſtandes zu 
verletzen, und daß er glaube, in der Sitzung vom 10. December vorigen 
Jahres die Ordnung des Hauſes reſpectirt und nur von ſeinem 
Rechte Gebrauch gemacht zu haben, als er ſich aus dem Congreſſe ent⸗ 
fernte, um die abgebrochene Discuſſion im Senate wieder aufzu⸗ 
nehmen. Er wünſche, fuhr er fort, daß der Conflict aufböre, und ſei 


bücher allgemein vorzuſchreiben; ſie haben auf die mit dem letzteren 
Verfahren verbundenen Vortheile verzichtet, um das thätige Intereſſe 
des geſammten Lehrſtandes an der Beſſerung der Lehrmittel rege zu 
erhalten und um der Gefahr einer ſachlichen Ungerechtigkeit durch das 
einem beſtimmten Lehrmittel bewilligte Monopol zu entgehen. Indem 
aber die Unterrichtsverwaltung jedem wirklichen Fortſchritt in der 
Schulliteratur die Zulaſſung zum Gebrauch an den höheren Schulen 
ermögliche, liege derſelben zugleich die Verpflichtung ob, die Schulen 
vor der in vielen Richtungen nachtheiligen Unruhe und Zerſplitterung 
zu bewahren, welche dle Einführung zweifelhafter Neuerungen nach den 
vorliegenden Erfahrungen mit ſich bringe. Für die Erreichung dieſes bei⸗ 
derſeitigen Zweckes ſeien durch die Inſtruction für die Provinztal⸗Conſi⸗ 
ſtorien von 1817 Grundſätze feſtgeſtellt, deren Ausführung durch fpätere 
Verordnungen geregelt worden. Im Hinblick auf die erwähnte mangel⸗ 
hafte Einhaltung dieſer Verordnungen bringt der Cultusminiſter dieſelben 
zuſammengefaßt und in einigen Punkten ergänzt, in Erinnerung wie 
folgt: 1) Die Zulaſſung von Schulbüchern, welche in einer beſtimmten 
Art von Schulen der betreffenden Provinz überhaupt noch nicht ein⸗ 


bereit, jede ehrenvolle Formel der Verſöhnung anzunehmen; aber als geführt enehmigung des u miniſte 5 
Premierminiſter und Chef der Majorität würde er jeder Zumuthung wider⸗ dh I iu hai So ache r en 1 7 irdien 2 0 
ſtehen, die eine Demütbigung des Cabinets einſchließe. Er würde lieber den katholischen Religionsunterticht verbleibt es bei den beſtehenden 
ins Privatleben zurücktreten. Die Rede iſt, wie geſagt, nicht ohne Eindruck] B Beſtimmungen. 2) Jedes Provinzial⸗Schulcollegium iſt ermächtigt, 
geblieben. Sagaſta und die Conſtitutionellen find geneigt, ſich mit dieſer] die in einem fpeciellen Fall demſelben ertheilte einſtweilige Genehmi⸗ 
Erklärung, obwohl ſie nicht einmal vor dem Congreſſe der Deputirten gege⸗ gung zur Einführung eines neuen Schulbuches unter Berückſichtigung 
ben iſt, zufrieden zu geben. Die Spannung, welche in der politiiben der etwa dabei bezeichneten näheren Beſtimmungen auf anderen An⸗ 
Atmoſphäre geberrſcht hat, iſt weſentlich gemäßigt. ſtalten derſelben Art in ſeinem Amtskreiſe anzuwenden. Die einem 
einzelnen Provinzial⸗Schulcollegium ertheilte miniſterielle Genehmi⸗ 

Deutſchland. gung zur Einführung eines Schulbuches ermächtigt andere Pro⸗ 

O Berlin, 15. Januar. (Sifenbapnfatifit, — Ber: vinzial⸗Schulcollegien zur Einführung deſſelben in den gleichartigen 
zeichniß der genehmigten Schulbücher für höhere Schulen Schulen nur in dem Falle, wenn denſelben der betreffende Erlaß 
und Verfügung des Cultusminiſters.] Dem Bundesrath vom Unterrichtsminiſter zur gleichmäßigen Beachtung mitgetheilt iſt. 
it eine auf Grund der von den Eiſenbahn⸗ Verwaltungen ge- 3) Zur Einführung eines in einer einzelnen Lehranſtalt bisher nicht 
lieferten Materialien im Reichseiſenbahn⸗Amt aufgeſtellte Weber: im Gebrauch befindlichen Schulbuches, ſei es, daß daſſelbe überhaupt 
ſicht der Betriebsereigniſſe der deutſchen Eiſenbahnen im Betriebs- noch nicht zum Gebrauch zugelaſſen, oder daß es an anderen Lehr⸗ 
jahre 1878 nebſt ergänzendem Anhang, graphiſchen Darftellungen lanftalten bereits eingeführt iſt, hat der Director die Genehmigung des 
und erläuternden Bemerkungen mit dem Anfügen zur Kenntniß über: Provinzial⸗Schulcollegiums nachzuſuchen. Der Stellung des Antrages 
reicht, daß eine umfaſſendere, auf gleichmäßiger Grundlage beruhende hat eine Berathung des Gegenſtandes in der Conferenz des Lehrer⸗ 
Statiſtik, nachdem das im Reichseiſenbahnamt unter Mitwirkung von] Collegiums oder der betreffenden Fachlehrer vorauszugehen. Zur Ber 
Vertretern der Regierungen und Eiſenbahnverwaltungen ausgearbeitete] gründung des Antrages iſt darzulegen, weshalb die Abſchaffung des 
Normalbuchungsformular für die Eiſenbahnen Deutſchlands nunmehr] bisher gebrauchten Buches gewünſcht wird und welche Vorzüge zur 
von allen Betheiligten genehmigt iſt, den ertheilten Zuſagen zufolge] Wahl des beantragten Buches beſtimmt haben. Außerdem tft der 
(mit wenigen Ausnahmen) erſtmals für das Betriebsjahr 1880,81 Preis des abzuſchaffenden und des neu einzuführenden Buches anzu⸗ 
zur Anwendung kommen wird, vorausſichtlich von dem entfprechenden | geben; ferner ſeit wann das abzuſchaffende Buch eingeführt war und 
Zeitpuntt ab wird vorgelegt werden können. — In dem erſten Heft] welche anderen Schulbücher für daſſelbe Lehrgebiet in den verſchiedenen 
für das laufende Jahr des Centralblattes für die geſammte Unter: Klaſſen der Anſtalt eingeführt find. 4) Die Einführung neuer Schul⸗ 


zu machen und Anhänger in den verſchiedenen Landestheilen zu werben. richtsverwaltung, deſſen Ausgabe unmittelbar bevorſteht, wird ſich das bücher kann nur mit Beginn des Schuljahres ſtattfinden; der Antrag 
Aber nachdem die Afabanen angeſichts Kabuls jüngſt wieder die Ueber: I Verzeichniß der gegenwärtig an den höheren Schulen eingeführten! auf c TTTTTTTTCCTddTdCTVTTTTſTſTT—TVTVTVdTCVTdVTTVTVT—T—TV—T—TVV—V—TVT7VTdà»zw'w————V———V————V—V—T＋ a a muß mindeſtens drei Monate vor dem Schluß des 


Der tiefblaue Septemberhimmel Italiens lag mit all' ſeiner Klar⸗ 
heit auf den im Morgenrothe glitzernden Wellen der Adria und den 
Ebenen der Emilia, als ich von Rimini aufbrach, um den nahe vor mir 
liegenden Höhen des Monte Titano einen Beſuch abzuſtatten. Wohl 
trug ich Bedenken, mich dem von meinem Wirthe beigeftellten zwei⸗ 
rädrigen Karren anzuvertrauen, als deſſen Lenker ſich ein unsäglich 
ſchmutziger und abgeriſſener Burſche von keineswegs vertrauenswür⸗ 
digen Zügen vorſtellte. Doch überwog das Verlangen, noch während 
der Vormittagsſtunden nach San Marino zu kommen, alle ander⸗ 
weitigen Rückſichten. Mit dem ganzen Aufwande meiner turneriſchen 
Geſchicklichkeit ſchwang ich mich auf den mit einem Polſter von ſehr 
antiquirtem Ausſehen belegten Sitz, mit ſtiller Reſignation erwar⸗ 
tend, daß der vom bukoliſchen Schmutze ganz überflüſſig Zeugniß 
gebende Wagenlenker in meiner unmittelbaren Nähe Platz nehmen 
werde. Zum Glück für mich und meine Garderobe erwies ſich dieſe 
Befürchtung als grundlos. Ein Schnalzen mit der Zunge — der 
Wagen ſetzte ſich in Bewegung und neben ſeinem Thiere und mit 
deſſen langſamen Trabe gleichen Schritt haltend trottete auch mein 
bloßfüßiger Fuhrmann die Straße entlang. Anfangs hatte ich ge⸗ 
glaubt, daß er ſeinen Dauerlauf nur auf das Weichbild der Stadt 
Rimini beſchränken werde. Als ſich aber draußen die Räder unſeres 
Wagens bis zu den Speichen in den zolltiefen Staub der ausge⸗ 
dorrten Chauffee eingruben, vergaß ich über einer humanen Regung 
die Unannehmlichkeiten einer unſaubern Nachbarſchaft und raffte den 
geringen Vorrath meiner italieniſchen Beredtſamkeit zuſammen, um 
das beklagenswerthe Opfer ſeines Dienſtes zu einem Sitze an meiner 
Seite einzuladen. Trotz wiederholter Aufforderung wurde meine 
Höflichkeit nicht einmal einer Beachtung, geſchweige denn eines Dankes 
gewürdigt. Ich glaubte demnach der allgemein menſchlichen Pflicht 
Genüge gethan zu haben und konnte nunmehr, unbeirrt von Ge⸗ 
wiſſensbiſſen, Beobachtungen über die Leiſtungsfaͤhigkeit des menſch⸗ 
lichen Lungenflügels anſtellen, welche in ihren Reſultaten meine 
kühnſten Erwartungen übertrafen. Dort, wo nach gewöhnlichen Be⸗ 
griffen ſchon ein längerer Marſch auf völlig ſchattenloſer Straße kein 
Vergnügen mehr iſt, trabte ſo ein Menſchenkind daher, als ob es 
ſich blos um eine Promenade handle. Erſt als ſich die Straße in 
ſanfter Steigerung den Ausläufern des Titanenberges näherte, um 
dicht am Rinnſale der plätſchernden Auſa vorbei das Gebiet der 
uralten Republik San Marino zu betreten, kam unſer Fuhrwerk und 
damit auch deſſen Lenker in einen etwas langſameren Gang, und ich 
hatte Muße genug, die landſchaftliche Umgebung etwas näher in 
Augenſchein zu nehmen. 

Um aufrichtig zu ſein, muß ich geſtehen, daß meine aus den 
Gomnaſialjahren datirende Achtung vor dem ſtolzen Lorber und der 
poetiſchen Myrthe nicht hinreichte, um mich für den Abgang jener 
anmuthigen Unterholzſtaffage zu entſchaͤdigen, welche dem gebüſch⸗ 

umrandeten Saume der deutſchen Gebirge einen fo wunderbaren 
> ei; verleiht. Steife Grandezza und düſterer Ernſt find eben trotz 
aller claſſiſchen Reminkscenzen ein ſehr ſchlechter Erſatz für die reichen 


Herbſt — jeder in feiner Art — zu den Füßen unſerer Alpen aus- Jahre früher ein alter Bauer zu Eggerſtanden über den Werth der 
breitet. Selbſt dort, wo ſich die immergrünen Geſträuche zu einer] uralten Verfaſſung Appenzell⸗Innerhodens vorgeſungen hatte. Da⸗ 
Art Buſchwerk und zu größeren Beſtänden e liegt] mals ſtand ich noch unter dem Einfluſſe jener Romantik, welche, an 
in dieſem Zuſammenleben etwas Gezwungenes. Ihm fehlt bei aller] die älteſten Ueberlieferungen der Schweizer Eidgenoſſenſchaft ars 
Monotonie gewiſſermaßen die natürliche Zufammengehörigfeit und aus knüpfend, die Bauernrepublik am Sentisſtocke glücklich preiſt, die ohne 
den offen gelaſſenen Lücken ſtarrte mir der weiße Kalkboden fo be⸗] Advocaten und Geſetz oder — um mit Ovid zu reden — aus freien 
fremdend entgegen, daß ich erſt durch feinen Anblick daran erinnert] Stücken und ohne Satzungen Treue und Recht zu bewahren verſtand. 
wurde, welch landſchaftlichen Schmuck von unſchätzbarem Werthe wir | Die Erfahrungen, welche ich inzwiſchen in den katholiſchen Bauern⸗ 
im ſammtweichen Moosraſen des deutſchen Waldes beſitzen. cantonen der Schweiz zu machen Gelegenheit hatte, haben nun freilich 
Ich weiß nicht, wie lange ich dieſen jedenfalls nur zu Ungunſten] der ehemaligen Schwärmerei für dieſes ſtark mit modernem Jeſuitis⸗ 
der italieniſchen Flora lautenden Vergleich noch fortgefponnen hätte, mus imprägnirte foſſile Reſtchen uralter Gauverfaſſung in den deuſchen 
würde nicht mein Carroſſiere inmitten einer Ortſchaft vor einem Haufe | Alpen einen gewaltigen Dämpfer aufgeſetzt. Grund genug für mich, 
Halt gemacht haben, deſſen Veranda und Umgebung Beruf und Be⸗ daß ich mich in San Marino nicht ähnlichen Täuſchungen ausſetzen 
fimmung auch ohne weitere Erklärung erkennen ließen. Mein! wollte und daß ich dieſer letzten Reliquie der einſt in Italien fo 
Wagenlenker ſchien eine ſolche auch für ganz überflüſſig zu halten.] überaus zahlreichen republikaniſchen Municipien auch dann mit einer 
Er löfte einfach die Zugriemen feines Maulthieres und überließ es] gewiſſen Vorſicht des Urtheils entgegen getreten wäre, wenn nicht 
mir und meiner Gewandtheit, von meinem keineswegs bequemen mein junger Nachbar die begeiſterten Lobreden unſeres Wirthes mit 


Sitze wieder auf den feſten Boden zu gelangen. einem ſtillen Lächeln begleitet hätte, 


Wir hatten Seravalle, die erſte Ortſchaft auf dem Gebiete von] Letzterer nahm es denn auch mit der hiſtoriſchen Treue nicht ſehr 
San Marino, erreicht. Verſtimmt über dieſe ungelegene Unter⸗ genau und wußte ſich namentlich darauf viel zu Gute zu thun, daß 
brechung der Fahrt und ärgerlich über die Schweigſamkeit meines ſelbſt der große Napoleon die republikaniſche Verfaſſung von San 
Kutſchers, welcher meine diesbezügliche Anfrage zwar mit freundlichem] Marino reſpectirt, und daß es auch der öſterreichiſche General Anno 
Grinſen, aber ohne ein Wort der Aufklärung entgegen nahm, trat] (ſollte offenbar Hahn heißen) nicht gewagt habe, das uralte Aſylrecht 
ich in den Schatten der Veranda, aus deren Hintergrunde mir das] von San Marino zu verletzen, in befien Felsklüften die verſprengten 
lärmende Treiben und Schreien einiger Morrafpieler entgegen ſcholl.)] Garibaldianer im Jahre 1849 Schutz geſucht und gefunden hatten. 
Bei meinem Eintritt wurde das Spiel unterbrochen und der Fremd: | Seiner Behauptung nach war auch die noch heute beſtehende Ver⸗ 
ling mit neuglerigen Seitenblicken einer umfaſſenden Muſterung unter: faſſung San Marinos das Muſterbild der alten venetianiſchen Vers 
zogen. Keineswegs erfreut über diefe mir gewidmete Aufmerkſamkeit, ſaſſung, obgleich der in San Marino aus ſechzig Mitgliedern be⸗ 
war ich dafür um fo angenehmer überraſcht, als ein junger Mann ſtehende „Große Rath“, neben welchem ein engerer, bier „Con⸗ 
mit faſt broncefarbenem Geſichte, welchem das ſchwarze Kraushaarf ſiglietto“ genannter Ausſchuß als eigentliche Regierungsbehorde fun 
bis tief in die Stirne herabquoll, an meinen aus einem Brette auf] girt, nicht nur in allen Städterepubliken Italiens, ſondern auch in 
vier in die Erde gerammten Pfählen beſtehenden Tiſch trat und an den Reichsſtädten des deutſchen Mittelalters, wenngleich unter anderen 
mich in zwar gebrochenem, aber doch ziemlich geläufigen Deutſch die Namen, nachgewieſen werden kann. Nur in Einem Punkte ſchien 
Frage richtete, ob er ſich wohl erlauben dürfe, mir Geſellſchaft zuf unſer Wirth von der Oppoſitionsluſt unſerer Tage angekränkelt zu 
leiften. Auf meine etwas erſtaunte Frage, wie er in mir den Deutſchen] ſein. Wenigſtens ging aus feinen Bemerkungen hervor, daß die Zu⸗ 
erkannt, entgegnete er lächelnd, daß ihn die wenigen Worte, die ich] ſammenſetzung des Großen Rathes (gran consiglio) aus je 20 
mit dem Carroſſiere gewechſelt, ſofort über meine Nationalität auf: | Vertretern der adlichen Geſchlechter, der Bürgerſchaft und des bäuer⸗ 
geklärt hätten. Er ſelbſt ſei lange Zeit als Steinmeppolier bei öͤſter⸗ lichen Grundbeſitzes feinen offenbar mehr demokratiſchen Anſchauungen 
reichiſchen Bahnbauten beſchäftigt geweſen und nehme mit Vergnügen] nicht ganz entſprach. 


die Gelegenheit wahr, ſeine bei dieſer Gelegenheit erworbene Kenntniß 
der deutſchen Sprache zu üben. — — — 


Damit war ein Anknüpfungspunkt für das weitere Geſpräch ge: 
geben, als ſich zum Ueberfluſſe auch der Wirth an unſeren Tiſch ſetzte 
und ohne jedwede Aufforderung eine ſelbſtbewußte Apotheoſe der 
republikaniſchen Verhältniſſe ſeiner Heimath zum Beſten gab, welche 


) Das bei den niederen Volksklaſſen ſehr beliebte Morraſpiel beſteht 
darin, daß einer der Spieler blitzſchnell einen oder mehrere Finger 
aus der geballten Fauſt vorſtreckt, welche der Mitſpieler errathen muß. 
Ruf und Gegenruf wechſeln ſehr raſch, was dem Spiele einen unge⸗ 
mein lärmenden Charakter giebt. 


Ein Wahltag in San Marino. Farbenabſtufungen des bunten ä ⅛:!! ¼ ... — welchen Frühling und] mich ganz lebhaft an die Lobeshymne erinnerte, welche mir einige 
Von Dr. Hans Kraus. 


Ein echter und rechter Italiener, begnügte ſich der geſprächige 
Wirth nicht damit, die Vorzüge ſeiner Heimath im ſchönſten Lichte 
glänzen zu laffen, ſondern er gab auch nicht eher Ruhe, bis ich, feiner 
Einladung folgend, ſein Prunk⸗ und Gaſtzimmer beſuchte. Was mir 
bei dieſem Beſuche auffiel, war weniger eine gewiſſe zweifelhafte Rein⸗ 
il durch 998 ſich dieſes auch nur mit einem tennenartigen Fuß⸗ 

n verſehene Gemach vor dem Schmutze der übrigen Räumlichkeiten 
ens gctänee als vielmehr die brüderliche Eintracht, mit welcher die 
grell colorirten Bilder Pio Nono's, des Ri Galantuomo und Gari⸗ 
baldi's auf das daſelbſt aufgeſpelcherte Zimmergeräth des Hauſes 
herabblickten. 


RETTET FLORENCE 


usch henden Schuljahres unter Beifügung eines Exemplars des ab⸗ 
Schu den und des einzuführenden Buches an das Provinzial: 
4 Ubolfegium gelangt fein. Das Letztere hat diejenigen Anträge 
zu Amel, welche der Genehmigung des Unterrichtsminiſters be⸗ 
„und dieſelben mit allen Anlagen durch einen Collectivbericht 
der Jedem Antrag iſt ein fachmänniſches Gutachten über 
ein woilſenſchaftlichen Werth und die didactiſche Zweckmäßigkeit des 
re führenden Buches beizufügen. 5) Wenn ein Schulbuch in meh⸗ 
5 aufſteigenden Klaſſen gebraucht wird, fo hat eine Aenderung 
chſt nur in der unterſten dieſer Klaſſen ſtattzufinden und iſt für 
1 weiteren aufſteigenden Klaſſen in der Weiſe zu bewirken, daß die⸗ 
igen Schüler, welche die betreffenden Klaſſen in der ordnungs⸗ 
igen Zeit abſolviren, nicht in den Fall kommen, das Leſebuch zu 
gif, 6) Die Genehmigung des Unterrichtsminiſters bezw. der 
oinzial⸗Schulcollegien wird nicht erfordert für Ausgaben der für 
Schullectüre beſtimmten Schriftſteller und nicht für Lexica. Die 
techoren ſollen jedoch bei Bezeichnung der ſeitens der Schüler an⸗ 
chafenden Bücher dieſer Art außer dem ſachlichen Werth auch den 
els ſorgfältig berückſichtigen. 

Berlin, 15. Jan. [Das deutſche Eiſenbahnweſen im 
ahre 18 78.] Dem Bundesrathe iſt eine auf Grund der von den 
iſenkahn⸗Verwaltungen gelieferten Materialen im Reichseiſenbahnamt 
adele Ueberſicht der Betriebsergebniſſe der deutſchen Eiſenbahnen 
m Mettriebsjahr 1878 nebſt ergänzendem Anhang zur Kenntnißnahme 
it dem Bemerken zugegangen, daß eine umfaſſendere Statiſtik fortab 
ußelnäßig wird vorgelegt werden können und zwar zunächſt für das 
Mepsjahe 1880/81. Die Betrlebslängen ſämmilicher deutſchen 
ihnen hat zu Ende des Betrlebsjahres 1878 bettagen 31,362,37 km, 
ſie at ſich feit dem Jahre 1869 um 14,955,12 km oder 91,1 pGt. 
5 ehrt. Bei einem Flaͤcheninhalt von 539,829 qkm und einer 

ohnerzahl von 42,727,360 kommen Ende des Betriebsjahres 
Pr auf 100 qkm 5,83 km und auf 10,000 Einwohner 7,34 km 
N bahnen. Der Bau und die Ausrüſtung ſämmtlicher deutſcher 

Ahnen hat bis zum Schluß des Jahres 1878 ein Anlagecapital 
on 8,072,320,511 M., d. i. von durchſchnittlich 262,768 Mark für 
des Kilometer der Baulänge von 30,720,38 km erfordert. Hier: 
on kommen auf die Staatsbahnen 3, 979,135,805 M., auf Privat⸗ 
hnen unter Staatsverwaltung 1, 154,597,412 M., bei Privat: 
hnen unter Privatverwaltung 2, 938,587,294 M. Die Betrlebs⸗ 
nnahmen beliefen ſich im Ganzen auf 848,982,957 M. und pro 
llometer auf 27,383 M. Die Einnahme aus dem Perſonen⸗Trans⸗ 
rt betrug 25,9 pCt. der Geſammteinnahme, aus der Beförderung 

n Gepäck, Equipagen und Hunden wurde 1,4 pCt. und aus dem 
hüterverkehr 64,1 pCt. der Geſammteinnahme erzielt. 

i Berlin, 15. Jan. [Fürſt Bismarck zu den Verwal⸗ 
lungs⸗Geſetzen und zum Centrum. — Das Nothſtands⸗ 
Befep in der Budget⸗Commiſſilon. — Die Novelle zur 
Gefinde-Ordnung. — Graf Hatzfeldt.] Nach verbürgten 
Mittheilungen nimmt Fürſt Bismarck zu den Verwaltungs⸗Reform⸗ 
orlagen keineswegs die Stellung ein, welche man ihm bisher zu⸗ 
rieb. Abgeordnete, welche ſich ſeines Vertrauens zu erfreuen haben, 
eßen heute in Privatgeſprächen verlauten, er habe zur Zeit der Be⸗ 
athung der Eulenburg'ſchen Vorlagen im Staatsminiſterlum feinen 
ollegen gegenüber die Anſicht geäußert, daß die Reviſion der Ver⸗ 
altungsgeſetze in wahrhaft conſervativem Sinne unternommen werden 
üſſe. Von dieſer Auffaſſung iſt der Kanzler auch jetzt nicht zurück⸗ 
ekommen und es wird hinzugefügt, daß die möglichſt unveränderte 
nnahme der Vorlage geboten ſei, weil Fürſt Bismarck ſonſt die 
ückwärtsreviſion der Selbſtoerwaltungsgeſetze in noch entſchiedener 
ureaukratiſchem Geiſte anſtreben würde. Daß er mit ſolchen Inten⸗ 
lionen nicht blos einen Druck auf gewiſſe ſchwankende Elemente des 
Abgeordnetenhauſes ausüben, ſondern hauptſächlich ſein Verhältniß 
zum Centrum markiren will, dafür liefert die fenfationelle Rede des 
Abg. Tiedemann einen eclatanten Beweis. Dieſelbe hatte den dop⸗ 
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Als ich in die Veranda zurückkam und nach meinem Garroffiere 
Umſchau hielt, war der Schlingel ſammt Maulthier und Wagen ſpur⸗ 
Doch tröftete ich mich über die Folgen meiner 
„ mit der ich Fahrtaxe und Trinkgeld ſchon in Rimini 
erlegt hatte, um ſo leichter, als mein junger Geſellſchafter die Bitte 
an mich richtete, auf dem nur zwei kleine Wegſtunden erfordernden 
Marſche nach San Marino mein Begleiter ſein zu dürfen und gleich⸗ 
zeitig die Verſicherung gab, daß wir noch rechtzeitig genug bei der 
heutigen Haupt⸗ und Staatsaction der marineſiſchen Capitale eintreffen 
würden. Bald wanderten wir denn auch in die ſonnenglänzende 
Landſchaft hinaus und rüſtig und munter die ziemlich gut erhaltene 
Straße entlang, welche auf dem Kamm eines von den Thalrinnen der 
Auſa und eines zweiten kleineren Baches umfäumten Hügelrückens 
zu den zinnengekrönten Gipfeln des ſtolz herabblickenden Monte Titano 
binanführt. 

Wie ſchon ein Blick auf die Fluren zu beiden Seiten der Straße 
zeigte, iſt man in dieſen Bergen wohl bedacht, jedes nur halbwegs 
ertragsfähige Fleckchen Erde für den Getreldebau zu gewinnen. Nach 
der Kleinheit der wenig ergiebigen Felder zu urthellen, wird in San 
Marino die Freitheilbarkeit des Bodens bis an die Grenze des Moͤg⸗ 
en ausgeübt. Nur hie und da geben einzelne beſſer arrondirte 
rundſtücke Zeugniß davon, daß die Republik auch eine Art von 
Großgrundbeſitz aufzuweiſen hat. Doch verwaltet dieſer feine „Güter“ 
felten in eigener Regie und zieht es in den weitaus meiſten Fällen 
vor, in der Hauptſtadt vom Pachterträgniſſe ſeiner Beſitzungen zu leben. 
ach den Mittheilungen meines Gefährten repraſentirt dieſer Groß: 
grundbeſitz zugleich den Geſchlechtsadel von San Marino und den alten 
rundſtock ſeiner Bürgerſchaft, während die Kleinbauern und Pächter 
einer jüngeren Bevölkerungsſchicht angehören, die ſich wohl erſt nach 
dem Vertoben der blutigen Fehden des Mittelalters und der begin⸗ 
deenden Neuzeit an den Abhängen des Stadtfelſens niedergelaſſen 
hatte. Dieſe Verhältniſſe des Grundbeſizes, welcher als die vorzüg⸗ 
üchſte, ja man kann wohl ſagen alleinige Nahrungsquelle der Ein⸗ 
wohnerſchaft gelten muß, bringen es mit ſich, daß wir auf dem Ge⸗ 
biete der Republik, mit alleiniger Ausnahme der erſt im fünfzehnten 

Jahrhunderte erworbenen Flecken Seravalle und Monte Giardino, 

nirgends größeren Ortſchaften begegnen. Dagegen blicken uns aus den 

Thalgründen und von den Hügelkämmen allenthalben kleine Weiler 

und einzelne Häuschen entgegen, welchen die niemals fehlenden Obſt⸗ 

bertel und Maulbeerpflanzungen ein überaus freundliches Anſehen 
erleihen. 
In demſelben Grade, als wir uns dem waldgekroͤnten Gipfel des 

Monte Titano näherten, in demſelben Verhältniſſe machte bie italle⸗ 

niſche Flora den bekannteren Formen unſeres heimiſchen Pflanzen: 

lebens Platz. Zwar ließ mich die ausgebreitete Cultur des Maulbeer⸗ 
baumes, vor Allem aber die eigenartige Behandlung der Weinrebe, 
beide, in den höheren Reglonen an die Stelle des Olivenbaumes 
und der Maisfelder tritt, nicht darauf vergeſſen, daß ich mich auf dem 
oden Itallens befinde. Aber aus dem Geſträuche am Wege nickte 

x ab und zu ein Haſelnußſtrauch wie ein alter Bekannter entgegen, 

ährend hie und da ein kleiner, an den Berglehnen aufgeſchoſſener 


N 
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pelten Zweck, den Ullramontanen ihre geundfäglihe Oppoſition gegen 
die vorliegenden Geſetze vorzuwerfen und an die Uebertreibungen der 
Centrumsredner, welche einer Kriegserklärung an die Regierung gleich⸗ 
kommen, die Drohung zu knüpfen, daß man den Spieß umdrehen 
und e ine ſtrengere Anwendung der Maigeſetze als bisher eintreten 
laſſen werde. Die Aufregung des Centrums bewies, daß es dieſe 
Drohung des Abg. Tiedemann als einen Anhang zu dem geſtrigen 
bedeutungsvollen Avis der „Prov.⸗Corr.“ auffaſſe. Verkündigen doch 
die Freunde des Reichskanzlers laut genug, daß man die Fäden ſehr 
genau kenne, welche von einflußreichen Mittelsperſonen nach der 
eigentlich entſcheidenden Stelle hin geſponnen wurden. Ebenſo weiß 
man, daß dies die Veranlaſſung zu jenen Frietionen war, die in der 
„Prov.⸗Corr.“ zum Ausdruck gelangten. Es erklärt ſich, daß die 
Ultramontanen wie uns verſichert wird, über die nächſte Action des 
Reichskanzlers verblüfft ſind; ob indeſſen eine Aenderung ihrer Taktik 
erfolgen wird, dürfte ſich erſt bei der Berathung des Cultusetats er⸗ 
weiſen. — Die Budget⸗Commiſſton berieth in ihrer geſtrigen Sitzung 
das Nothſtandsgeſetz für Oberſchleſien. In der Debatte wurde zu⸗ 
nächſt die Höhe der in Ausſicht genommenen Sätze für Saatgut und 
Viehfutter, die Zahl der Hilfsbedürftigen und die Art der ihnen zu 
gewährenden Unterſtützung erörtert und die Frage aufgeworfen, ob 
die Nothwendigkeit der alleinigen und unmittelbaren Staatshilfe er⸗ 
wieſen ſei. Durch ein der Commiſſton nicht angehöriges Mitglied 
des Hauſes wurde mitgetheilt, daß der Provinzialausſchuß von Schle⸗ 
ſien drei Wünſche zur Kenntniß der Staatsregierung und vorausſicht⸗ 
lich auch, im Wege der Petition, zur Beſchlußnahme des Hauſes 
bringen wolle, nämlich 1) daß die Summe, welche aus Staatsmitteln 
hergegeben iſt, durch die Vermittelung des Provinzialausſchuſſes zur 
Verwendung komme, 2) daß nicht Wege dritter Ordnung, ſondern 
der größeren Haltbarkeit wegen Wege zweiter Ordnung gebaut werden, 
3) daß die aus Staatsmitteln zu Wegebauten beſtimmte Summe von 
300,000 Mark der Provinzial⸗Verwaltung zur Verſtärkung ihrer 
Fonds überwieſen werde. Zur Begründung wurde angeführt, daß die 
Provinz beſchloſſen habe, zu Wegebauten 2 Millionen und zu Dar⸗ 
lehnen 750,000 Mark herzugeben und daß hierdurch ihre Mittel er⸗ 
ſchoͤpft ſeien. Aus den Bemerkungen des Commiſſars der Staats⸗ 
Regierung ließ ſich eine Neigung zur Erfüllung dieſer Wünſche nicht 
erkennen und ergab ſich, daß der Provinzial-Ausſchuß es abgelehnt 
habe, für Wege dritter Ordnung eine Beihilfe zu gewähren, obwohl 
die Staatsregierung gerade auf die Herſtellung ſolcher Wege beſonders 
Gewicht lege. In Anſehung des Landarmen⸗Verbandes wurde zwar 
anerkannt, daß nach dem Wortlaute der Armen⸗Geſetzbung der Ver⸗ 
band die Verpflichtung habe, den Ortsarmen im Falle des Bedürf⸗ 
niſſes beizuſpringen; im Geiſte der Geſetzgebung liege es aber nicht, 
dieſe Verpflichtung auf den Fall eines allgemeinen Nothſtandes aus⸗ 
zudehnen, und zwar um ſo weniger, als es ſich hier um Hilfs⸗ 
bedürftige handle, welche nicht eigentlich Ortsarme ſeien, ſondern 
arbeiten könnten und müßten; etwaige Hilfsbedürftige aus dem Kreiſe 
der Großgrundbeſitzer ſeien grundſätzlich ausgeſchloſſen. Aus der Mitte 
der Commiſſion wurde zwar das Bedenken geäußert, ob die Her⸗ 
ſtellung von Wegen dritter Ordnung zweckmäßig ſei, da dergleichen 
Wege eine dauernde Unterhaltungslaſt erforderten, wenn ſie nach kurzer 
Zeit wieder völlig nutzlos ſein ſollten. Uebrigens wurden die Wünſche 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes von keiner Seite zu Anträgen formirt und 
der $ 1 des Geſetzes ohne Widerſpruch genehmigt, nach welchem der 
Staatsregierung der Betrag von ſechs Millionen Mark zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wird, um in den durch Ueberſchwemmung und Miß⸗ 
ernte heimgeſuchten Kreiſen Oberſchleſiens durch Unterſtützung mit 
Lebensmitteln, durch Beſchaffung von Futter zur Durchwinterung des 
Viehs, durch Gewährung von Saatgut und durch Eröffnung 
von Arbeitsgelegenheit dem vorhandenen Nothſtande zu ſteuern. 
Die Vorlage der Regierung beſtimmt in den $$ 2 und 3, daß die 
Gewährung des Saatgutes der Regel nach gegen die Verpflichtung 
der Wertherſtattung nach näherer Beſtimmung der Miniſter des Innern 


Buchenbeſtand ſich nach den ſtolzen Wäldern der nordiſchen Heimath 
zu ſehnen ſchien. Nach meines Begleiters Verſicherung ſollen Eiche 
und Buche in der oberſten Waldregion von San Marino zu ſeltener 
Schönheit herangedeihen. Die Exemplare jedoch, welche ich zu ſehen 
Gelegenheit hatte, machten nur den Eindruck geduldeter Fremdlinge, 
zu welchen Pinie und Buchsbaum mit ſtillem Neide emporſehen. 
Auf der Straße war es mittlerweile ziemlich lebhaft geworden. 
Von allen Seitenwegen, aus allen Thälern ſtröͤmte die Bevölkerung 
herbei, dem heutigen Tag zu Ehren in ihr beſtes Gewand gehüllt. 
Doch konnte ich nur in der Tracht eines Theils der weiblichen Be⸗ 
völkerung ein entſchiedeneres, nationales Gepräge entdecken. Wie 
überall, ſo ſcheint auch in den Bergen von San Marino die wechſelnde 
Mode den Sieg über die althergebrachte Tracht errungen zu haben, 
welche übrigens nichts von jenem Reichthume an hellen Farbentönen 
beſitzt, welchen wir, durch die Coſtumbilder römiſcher Maler verführt, 
als die unvermeidliche Staffage einer jeden italieniſchen Landſchaft 
vorauszuſetzen gewohnt ſind. Einfarbige, dunklere Stoffe herrſchen 
entſchieden vor, was freilich nicht hindert, daß hier ein grelles Band, 
dort wieder ein hochrothes Tuch die niemals ganz zu unterdrückende 
Vorliebe des Italieners für brennende Farben bekundet. 

Als wir Lorgo, die Vorſtadt von San Marino erreichten, fluthete 
uns ein buntbewegtes Treiben entgegen. Während die alten Ge⸗ 
ſchlechter ihre Stammſitze innerhalb der Ringmauern der eigentlichen 
Stadt um keinen Preis aufgeben würden, hat ſich hier unterhalb der 
düſter herabblickenden Befeſtigungen des alten Felſenneſtes Handel und 
Wandel des republikaniſchen Gemeinweſens concentrirt. Es iſt eln 
gutes Stück Culturgeſchichte, das Ergebniß eines nach vielen Jahr⸗ 
hunderten zählenden Entwickelungsganges, welcher hier auf eng be⸗ 
grenztem Raume die Denkmale und Ueberbleibſel längſt vorüberge⸗ 
rauſchter Zeitperioden mit den ſocialen Verhältniſſen unſerer Tage 
zu einem poeſie⸗ und lebensvollen Ganzen verflicht. Das alte Ge⸗ 
mäuer der Capitale erzählt von jenen finſteren Zeiten, in welchen 
der Fels von San Marino Dank der kräftigen Unterſtützung des 
mächtigen Dynaſtengeſchlechtes der ſpäteren Herzöge von Urbino zum 
natürlichen Grenzwalle für die Eroberungsgelüſte der hab⸗ und herrſch⸗ 
ſüchtigen Päpſte des 15. und 16. Jahrhunderts wurde. Der kleinen 
Städterepublik, die hier ferne vom politiſchen Treiben der Welt ein 
unbeachtetes und unbeneidetes Daſein führte, war es niemals beige⸗ 
gefallen, ſich zur Herrin der reichen und dichtbevölkerten Nachbarland⸗ 
chaft zu machen. Damit fiel aber auch die Gelegenheit zu jenen 
Kämpfen weg, in deren Verlauf die Städterepubliken Italiens die 
Erweiterung ihres Gebietes mit einer Art Tyrannis oder im günſti⸗ 
geren Falle mit der ausſchließlichen Herrſchaft einzelner Geſchlechter 
bezahlten. Und als dann dieſer Entwickelungsprozeß ſich vollzogen 
hatte und die Eroberungsluſt der großen Nachbarn auch dem kleinen 
San Marino gefährlich zu werden drohte, blieb dieſes gerade in Folge 
der Eiferſucht der Mächtigen im Bell feiner Selbſtſtändigkeit. Nie: 
mals vor Überrumpelungen ſicher, umgürtete es die ſtarre Felſenbruſt 
mit Zinnen und Mauern, welche für den Fall einer feindlichen In⸗ 
vaſton den Bauern des offenen Landes eine Zufluchtsſtätte gewährten. 
Als im 17. Jahrhundert das Herzogthum Urbino an den paͤpſtlichen 
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und der Finanzen erfolgt. Die Mittel zur Beſchaffung von Vieh⸗ 


futter und Saatgut werden den betreffenden Kreisausſchüſſen zur 
Verwendung nach pflichtmäßigem Ermeſſen und zur Wiedereinziehung 
auf Rechnung des Staates nach näherer Beſtimmung der genannten 
Miniſter überwiefen. Die Kreisausſchüſſe beſchließen ſelbſtſtändig darüber, 
ob die Empfänger eintretenden Falls wegen Leiſtungsunfähigkeit von 
der Erſatzpflicht zu entbinden ſind. Die Commiſſton beſchloß hingegen, 
die Verpflichtung zur Wiedererſtattung der Unterſtützungen ſowohl für 
das Saatgut, als auch für das Viehfutter als Regel feſtzuſetzen, die 
Ueberweiſung der Unterſtützungen unter Mitwirkung des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes und der Kreisausſchüſſe ſtattfinden zu laſſen und dem 
Dberpräfidenten die Entſcheidung über die Rückerſtattung im Falle 
nachgewieſener Leiſtungsunfähigkeit zu übertragen. Ein Amendement, 
wonach die Unterſtützungen nicht als Armenunterſtützungen im Sinne 
des § 8 des Wahlgeſetzes zu betrachten ſeien und nicht die Wirkung 
der Entziehung des Wahlrechtes haben konnten, wurde angenommen 
und ferner beſchloſſen, daß die bei der Gewährung von Darlehnen 
vorkommenden Rechtsgeſchäfte ſtempel⸗ und koſtenfrei fein follten. — 
Im Herrenhauſe wird der Geſetzentwurf, betreffend Ergänzung der 
Vorſchriften über die Dienſtboten⸗Verhältniſſe mit ganz unweſentlichen 
Aenderungen der Negterungs = Vorlage zur Annahme gelangen. Es 
zeigten ſich freilich in der Juſtizcommiſſton des Hauſes, welche den 
Entwurf vorberieth, das Beſtreben, einzelne Beſtimmungen zu Un⸗ 
gunſten der Dienſtboten zu verſchärfen, aber die Regierung ſelbſt trat 
dem energiſch entgegen. Das mag hier an einem Beiſpiel gezeigt 
werden. § 8 des Entwurfs ſetzt feſt: „Die polizeiliche Verfügung, 
durch welche ein Zwangsmittel (gegen einen renitenten Dienſtboten) 
feſtgeſetzt worden, iſt — auch wenn die Feſtſetzung oder Ausführung 
deſſelben mit dem zuläſſigen Rechtsmittel angefochten iſt — auf 
Antrag vorläufig vollſtreckbar“, fuͤgt aber hinzu: „Haftſtrafen als 
Zwangsmittel dürfen vor endgiltiger Entſcheidung über das eingelegte 
Rechtsmittel bezw. vor Ablauf der zur Einlegung des Rechtsmittels 
beſtimmten Friſt nicht vollſtreckt werden.“ Dieſen Zuſatz zu ſtreichen, 
wurde in der Commiſſion beantragt. Erfahrungsmäßig ſei das einzige 
Zwangsmittel, womit renitentes Geſinde wirkſam veranlaßt werden 
könne, ſich zu beugen, die Executiohaft; und es ſei durchaus noth⸗ 
wendig, daß auch dieſes Zwangsmittel ohne Rückſicht auf die ein⸗ 
gelegten Rechtsmittel vorläufig vollſtreckbar ſei. Mit der Androhung 
und Feſtſetzung von Geldſtrafen komme man in den wenigſten Fällen 
durch, ebenſo mit der Zuführung, da der Regel nach der zugeführte 
Dienſtbote die erſte günſtige Gelegenheit zum Entlaufen aus dem 
Dienſt benutze. Die beiden Regierungs⸗Commiſſare (v. Kehler vom 
Miniſterium des Innern und Dr. Erius vom Juſtizminiſterium) 
proteſtirten auf das Allerentfchtedenfte gegen dieſe Ausführungen und 
erklärten das Zuſtandekommen des ganzen Geſetzes für gefährdet, wenn 
man den Verſuch machen würde, den Zuſatz zu beſeitigen. Mit der 
Beſeitigung gehe man vollſtändig aus dem Rahmen der ganzen Geſetz⸗ 
gebung heraus; und dles dürfe unter keinen Umſtänden geſchehen, 
wo es ſich um das härteſte aller Grecutivmittel, die Freiheitsentziehung 
handele. Der Zuſatz wurde dann auch von der Majorität der Com⸗ 
miſſion beibehalten. — Mit der Rückkehr des Grafen Hatzfeldt, deut⸗ 
ſchen Botſchafters in Konſtantinopel, nach Berlin, die heute Morgen 
erfolgt iſt, müſſen natürlich die Gerüchte verdoppelte Stärke gewinnen, 
welche ihn als den deſignirten Nachfolger des verſtorbenen Herrn von 
Bülow bezeichnen und behaupten, daß die Erhöhung des Gehaltes 
für den Staatsſecretär des Auswärtigen von 36,000 auf 60,000 M. 
in dem neuen Reichshaushaltsetat lediglich deshalb vorgeſchlagen wor⸗ 
den ſei, um den Grafen zur Annahme des Poſtens geneigter zu 
machen. Uebrigens will man zu Lebzeiten des Herrn v. Bülow nicht 
bemerkt haben, daß dieſer die Repräſentation in beſonders großem 
Maßſtabe betrieben und wie die Motive zu der jetzt vorgeſchlagenen 
Gehaltserhöhung beſagen, ſein Privatvermögen zu dieſem Behufe 
ſtark angegriffen habe. Graf Hatzfeldt hat, was wohl Wenige wiſſen, 
feine Vorbereitung für die Univerſttät durch den ſpäteren Abgeord⸗ 


Stuhl kam und man in Rom wiederholt Neigung zeigte, die re⸗ 
publikaniſche Enclave unter den unmittelbaren Schatten der Tiara zu 
bringen, wußten die ſchon in den früheren Parteikämpfen geſchulten 
Diplomaten von San Marino durch ſchlaue Ausnützung der Eifer⸗ 
ſüchteleien und Coterieverhältniſſe im Vatican ihrer Heimath eine 
wenigſtens äußerliche Unabhängigkeit zu bewahren. 

Doch hatte damals der Schutz der Ringmauern bereits aufgehört, 
als Vorbedingung für die Sicherheit des Eigenthums zu gelten. Am 
Fuße des Stadtfelſens erſtand das gewerbfleißige Borgo, die hoffnungs⸗ 
volle Neuſtadt San Marino's, deren Bedeutung ſchon dadurch an⸗ 
erkannt wurde, daß man ihre Einwohner mit der bürgerlichen Be⸗ 
völkerung der eigentlichen Capitale zu einem localen Tribus für die 
Wahl der zwanzig Vertreter des Bürgerſtandes für den „Großen 
Rath“ vereinte. Endlich fiel auch die räumliche Abſchließung zwiſchen 
San Marino und Borgo durch den Bau einer erſt vor wenigen 
Jahren dem Stadtfelſen mit großen Opfern abgerungenen Straße, 
welche die natürlichen und künſtlichen Befeſtigungen der Altſtadt durch⸗ 
brach, um gerade an der früher am ſorgfältigſten verwahrten Nordoſt⸗ 
feite eine bequeme Zufahrt zu der ehedem unzugänglichen Veſte zu 
eröffnen. 

eute waren bie Verkaufsläden, welche die lange Straße von 
Borgo umſäumen, geſchloſſen. Aber vor den Oſterien und Kaffee⸗ 
häuſern drängten ſich bunte Gruppen plaudernder Landleute und neu⸗ 
gieriger Femdlinge, unter welchen insbeſondere ein Pärchen meine 
Aufmerkſamkeit feſſelte. Ich habe die imitirten Engländer ebenſo wle 
den Londoner Schneider, welcher ſich auf dem Continente auf den 
Lord hinausſpielt, am Oberrhein und in der Schweiz, im grünen 
Gewölbe Dresdens und in den Münchener Kunſtſammlungen, in den 
Alpen ebenſo wie in den böhmifchen Bädern kennen gelernt. Nies 
mals aber wurde mir der Typus angelſächſiſchen Selbſtbewußtſeins in 
bezeichnenderer Form vor's Auge geführt, als in jenem blonden und 
ſchlankgewachſenen Sohne Albions, der breitſpurig und hochnaſig am 
Arme ſeiner ebenſo aſchblonden und ſelbſtbewußten Begleiterin die 
Straße des Borgo herauf ſtolzirte. Den rechten Ellenbogen als 
Mauerbrecher vorſtreckend, drang der rückſichtsloſe Inſulaner auf eine 
Schaar junger Mädchen ein, welche lachend und plaudernd feinen. 
Weg verſperrten. Kreiſchend ſtob das junge Völkchen auseinander, um 
ſich erſt auf der entgegengeſetzten Seite der Straße wieder zuſammenzufinden 
und von da aus in einigermaßen geſicherter Entfernung das merk⸗ 
würdige Paar in Augenſchein zu nehmen. Auch der Engländer war 
ſtehen geblieben. Mit ſteif vorgehaltenem Arme ſchien er ſeine Be⸗ 
gleiterin auf etwas aufmerkſam zu machen, während dieſe ihr lorgnon⸗ 
bewaffnetes Auge ſtarr auf eine mir naheſtehende Mädchengruppe 
richtete. Das Reſultat der Berathung war, daß Milord ſeine ins 
Schlepptau genommene Lady durch das Gedränge der Straße hin⸗ 
durchbugſirte und geradewetzs auf dle Mädchen zuſteuerte. Dieſe 
hielten wacker Stand. Als aber der Engländer mit dem Finger auf 
den zierlich durchbrochenen Schildkrotkamm einer kleinen ſchwarzaͤugigen 
Schönen tippte und dabei ein ſchauderhaftes: „Jo uolo comprare; 
quanto costa?“ hervorgurgelte, wäre ihm dieſe etwas eigenthüm⸗ 
liche Jagd nach einer Erinnerung an San Marino bald übel be⸗ 
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die lautloſe Stille der geſpannteſten, athemloſen Erwartung über der 
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mit Einſchluß des Kaiſers und Königs 26 Ritter theilnehmen. Der 


Schwarzen Adler⸗Ordeus geſtickt iſt mit der Kette des Ordens in der ſoge⸗ 
nannten Kugelkammer, den 


ommen. 


neten Bürgers erhalten, welcher durch Laſſalle mit der Gräfin Hape 
feldt bekannt geworden war. 


[Krönungs⸗ und Ordensfeſt.] Der Cerernonienmeiſter des Hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler, Graf zu Eulenbarg, bat das Programm für 
die am Sonnabend, den 17., ſtattfindende Inveſtitur der neuen Ritter mit 
darauf folgendem Kapitel erſcheinen laſſen. An der Feierlichkeit Auer 

ater, 
der Kronprinz, die Prinzen legen die Ordenstracht, die rothſammetenen mit 
blauem Moiré gefütterten Mäntel, auf deren linken Seiten der Stern des 


Gemächern Friedrichs I. an. Die übrigen älteren 
Ritter thun ein Gleiches in der ſogenannten boiſirten Gallerie. Die zu in: 
veſtirenden Ritter warten des Eintritts in den Ritterſaal in der Branden⸗ 
burgiſchen Kammer. Sobald der Kaiſer ſich im feſtlichen Zuge mit allen 
Rittern nach dem Ritterſaal begeben hat, erfolgt die Einführung der neuen 
Ritter. Zuerſt Prinz Heinrich von Heſſen, der Erbprinz von Hobenzollern 
und der Herzog Paul von Meckleuburg⸗Schwerin. Als Parrains fungiren 
der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin und der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen. In zweiter Gruppe werden eingeführt der Oberſtmarſchall Fürſt 
und Altgraf zu Salm⸗Reifferſcheidt⸗Dyck und der Wirkliche Geheimer Rath 
Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf Stillfried. Parrains find der commandirende 
General v. Blumenthal und der Botſchafter Fürſt v. Hobenlohe⸗Schillings⸗ 
fürſt. In dritter Gruppe werden erſcheinen die commandirenden Generale 
eiherr von Barnekow, Hann von Weyhern und der Kriegsminifter von 
ameke. Parrains ſind die commandirenden Generale von Kirchbach und 
von Boſe. Erſt nachdem die neu Aufzunehmenden den Eid geleiſtet haben, 
durch Auflegen der rechten Hand auf das Kapitelbuch, legen ſie das Ordens⸗ 
band ab, empfangen den Mantel, worauf ſie vor dem Kaiſer niederknien 
und aus ſeinen Händen die Kette angelegt erhalten. Dann erfolgt die 
Accolade, das heißt Umarmung und Kuß. Das iſt die Inveſtitur der 
Ritter. Dieſer folgt ein Kapitel bei verſchloſſenen Thüren in der alten 
Kapelle, die zur Ordenskapelle umgewandelt iſt. Der Feierlichkeit wohnen 
bei die Oberſten Hof⸗, die Ober⸗Hof⸗ und die Hof⸗Chargen, der Vice⸗Präſi⸗ 
dent des Staatsminiſteriums, die Generale der Infanterie und der 
Cavallerie, die Staatsminiſter, die General⸗Lieutenants, die Wirklichen Ge⸗ 
beimen Räthe, die General⸗Adjutanten, die Generale à la suite und die 
lügel⸗Adjutanten, der Geheime Cabinetsrath des Kaiſers, ſowie das Ge⸗ 
folge des Kronprinzen, der Prinzen und der zu inveſtirenden fürſtlichen 
rdensritter. 

Der Reichskanzler und die „Judenfrage“.] Dem Schriſſteller 
Stein, Verfaſſer der Schriſt „Börne und Treitſchke“ (Verlag don 
tein's literar. Bureau, Berlin, Großbeerenſtr. 62) iſt aus dem Special⸗ 

bureau des Reichskanzlers sub Nr. 32 eine von dem Schwiegerſohn des 
Fürſten Bismarck Grafen zu Rantzau unterzeichnete Zuſchrift zugegangen, 
in welcher der Kanzler für die Zuſendung der intereſſanten Schrift ſeinen 
verbindlichen Dank ausſpricht. Ueber die hoffentlich bald begrabene Frage 
auch nur ein Wort zu verlieren, hält der Kanzler für überflüſſig. 


- [Herzog Friedrich zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Auguſtenburg e.]. Der aus der Zeit des ſchleswig⸗holſteiniſchen Krieges 
als „Herzog Friedrich der Achte“ bekannte Prinz iſt am 14. Januar, 
Morgens 7 Uhr, in Wiesbaden an einem Herzſchlage verſchieden, nachdem 
er zwei Tage vorher von ſeinem Schloſſe Primkenau dort eingetroffen war. 
Herzog Friedrich Chriſtian Auguſt war als Sohn des Herzogs Chriſtian 
geſt. 11. März 1869) und der Herzogin Luiſe, geb. Gräfin v. Daneskkold⸗ 
amfde (geſt. 11. März 1867), am 6. Juli 1829 auf Schloß Auguſtenburg 
eboren. Bei der Erhebung Schleswig⸗Holſteins im Jahre 1848 trat Prinz 
dei in die proviſoriſche Regierung und demnächſt in die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Armee und machte im Generalſtabe derſelben den dreijährigen 
Krieg gegen Dänemark mit. Im April 1849 überbrachte er im Auftrage der 
Statthalterſchaft Flagge und Wimpel des bei Eckerförde vernichteten däni⸗ 
ſchen Linienſchiffs „Christian VIII.“ der deutſchen Reichsgewalt in Frank⸗ 
furt. Nach Wiederherſtellung der däniſchen Herrſchaft in Schleswig⸗Holſtein 
wurde die geſammte herzoglich Auguſtenburgiſche Linie des Landes ver⸗ 
wieſen. Prinz Friedrich ſtudirte nunmehr zwei Jahre lang in Bonn, trat 
darauf in die preußiſche Armee ein, ſchied aber bereits 1856 als Major 
& la suite des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß wieder aus. Von da ab lebte 
Prinz Friedrich auf dem von ihm erkauften Rittergut Dolzig in der Nieder⸗ 
lauſitz. In einem Schreiben an König Friedrich VII. von Dänemark, datirt 
vom 15. Januar 1859 hielt „Herzog Friedrich“ feine Erhanſprüche aufrecht; 
er war nämlich durch Verzicht ſeines Vaters Chef der Linie Auguſtenburg 
geworden. Als König Friedrich VII. am 15. November 1863 geſtorben war, 
proteſtirte Herzog Friedrich ſofort am 16. November gegen die Uſurpation 
der Herzogthümer durch König Chriſtian IX. und erklärte als „rechtmäßiger 
Erbe“ die Regierung Schleswig⸗Holſteins anzutreten. Er nannte ſich fortan 
„Herzog Friedrich VIII.“ Mehrere deutſche Bundesfürſten erkannten ihn an. 
Der badiſche Bundestagsgeſandte v. Mohl zeigte am 16. November der 
Bundesverſammlung den Regierungsantritt des Herzogs Friedrich VIII. 
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Ein raſch hinzuſpringender junger Burſche ſchlug den beute⸗ 
uſtigen Sohn Albions fo derb auf die ausgeſteckte Hand, daß fie 
dieſer ſchleunigſt zurückzog und mehr erſtaunt als erzürnt dem Atten⸗ 
täter in das trotzig blickende Auge ſtarrte. Erſt das laute Bravo⸗ 
rufen und Beifallklatſchen der Umſtehenden brachte ihn wieder ſo weit 
zur richtigen Erkenntniß der Situation, daß er ſich, einige unverſtänd⸗ 
liche Worte murmelnd, zu einem gravitättſchen Rückzuge anſchickte. 
Vielleicht würde ich über dem regen Volksleben, das ſich hier in 
Borgo entfaltete, ganz auf den eigentlichen Zweck meines Ausfluges 
vergeſſen haben, hatte nicht ein von San Marino herabſchallendes, 
wunderbar melodiſches Glockengeläute eine Bewegung in die Menge 
gebracht, welche mich nahezu willenlos die trotz ihrer Windungen 
ziemlich ſteile Kunſtſtraße zur eigentlichen Stadt hinauftrieb. Ich 
konnte nur von Glück ſagen, daß mein Begleiter von Serravalle her 


vor, welche an der, wegen der Gravamina der Stände 
niſchen Ansſchuß zur Prüfung verwieſen wurde. In allen 
ſteins wurde nach dem durch 
Abmarſch der däniſchen Truppen Friedrich 
welche Beſchlüſſe die große Landesverſammlung zu Elmsborn am 27. 
beſtätigte. Herzog Friedrich kam darauf bon Gotha, wo er ſich bis dahin 
aufgehalten batte, am 30. December nach Kiel. 
ar Erbeslegitimation durch den Ausſchuß der Bundesverſammlung in 
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von Holſtein an und legte am 21. November ſeine Vollmacht für denſelben 
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Doch zog ſich die Prüfung 


Länge. Herzog Friedrich ſah ſich demnächſt in die Lage verſetzt, mit 
Preußen, welches die Herzogthümer als ein in Gemeinſchaft mit Oeſter⸗ 
reich von Dänemark im Kriege erobertes Land betrachtete, zu verbandeln. 
Die an die preußiſche Regierung geſtellten Bedingungen für ſeine Anerken⸗ 
nung, welche die Verfügung über die See⸗ und Landmacht der Herzogthümer 
betrafen, glaubte Herzog Friedrich, dabei auf die ſchließliche Hilfe Oeſterreichs 
und anderer deutſcher Bundesſtaaten rechnend, ablehnen zu können. 
verlangte zunächſt Einſetzung in die Regierung; dann erſt ſollte von Ne: 
gierung und Landesvertretung gemeinſam über die an Preußen zu machen⸗ 
den Zugeſtändniſſe entſchieden werden. Den Ausſchlag für das Schickſal des 
Herzogs gab eine Unterredung deſſelben mit dem preußiſchen Minifterpräft: 
denten v. Bismarck zu Berlin am 1. Juni 1864. Preußen ließ die Sache 
des Auguſtenburgers fallen, der von da ab zu Oeſterreich hielt und auf 
dieſes alle ſeine Hoffnungen ſetzte. Unter öſterreichiſchem Schutze blieb 
er denn auch nach dem Gaſteiner Vertrag 1865 in Kiel; das Betreten 
Schleswigs wurde ihm von Preußen verboten. Als die Preußen 1866 in 
Holſtein einrückten und die Oeſterreicher daſſelbe am 12. Juni verließen, 
ging auch Herzog Friedrich von dannen. Der Prager Frieden wies die 
Herzogthümer Preußen zu; damit war die auguſtenburgiſche Sache auch 
von Oeſterreich aufgegeben. Ein Proteſt des Herzogs Friedrich gegen die 
Einverleibung Schleswig⸗Holſteins in die preußiſche Monarchie fand nicht 
die geringſte Beachtung. Herzog Friedrich fügte ſich in das Unvermeidliche; 
er lebte als Privatmann in Gotha und (nach dem Verkauf von Dolzig) 


auf Schloß Primkenau in der Niederlauſitz. Den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg | den Schrecken in alle Glieder. 
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ſei. Die polniſchen Abgeordneten möchten deswegen den Minifter in dieſer 
Angelegenheit interpelliren. 

(Die Staßfurter Steinſalzwerke.] Von zuverläſſiger Seite wird 
der „Magdeb. Ztg.“ mitgetheilt, daß die preußiſche Regierung zu dem Ver⸗ 
kauf des ibr gehörigen Theiles der Staßfurter Steinſalzwerke an eine eng⸗ 
liſche Geſellſchaft ihre Zuſtimmung nicht giebt, und daß in Folge deſſen 
auch der Verkauf des der anhaltiſchen Regierung gehörigen Werkes Leopolds⸗ 
hall wahrſcheinlich unterbleiben dürſte. r 

\ rantreid. 

© Paris, 13. Jan. [Das Epurationsminiftertum — 
Zur Parlamentseröffnung. — Fürſt Hohenlohe. — Das 
Diner bei Gambetta. — Die Geſetzesvorlage in Betreff 


„der Eheſcheidung. — Die Commune. — Zur Jagd.] Wie 


ſehr die Situation ſeit dem Antritt des Freyeinet⸗Cabinets eine an⸗ 
dere geworden, geht ſchon daraus hervor, daß die „Röpublique 
Frangaiſe“ ſich über Nacht zum officisſen Organ umgeſtaltet, oder 
vielmehr, um der Wahrheit näher zu treten, daß die Anſchauung 
ihrer Führer den Sieg davongetragen hat. In einem ihrer Leitartikel 
herrſcht ſie die fortgeſchrittenen Republikaner an, die Regierung in 
Ruhe zu laſſen; in einem zweiten fällt ſie über die katholiſtrende 
franzöſiſche Politik im Oriente ein Verdammungsurtheil, und erklärt 
mit dürren Worten, daß das anders werden müſſe. Jene orienta⸗ 
liſchen Vertreter der franzoͤſiſchen Republik, denen das nicht recht fet, 
könnten eben gehen. Auch jagen dieſe Sprache des tonangebenden Organs 
und noch mehr das radicale Vorgehen des Epurationsminiſteriums, fo 
wird das neue Cabinet ſchon ſchlechtweg genannt, der Reactionscamarilla 
Man hat nur die Schmerzensſchreie 


machte er im Stabe des Kronprinzen bon Preußen mit. Seitdem bat er der „Patrie“ zu verfolgen, um über dieſen Punkt gründlich erbaut 


wenig von ſich hören machen. Herzog Friedrich hinterläßt als Wittwe die 
Herzogin Adelheid (geb. 20. Juli 1835, vermählt 11. September 1856), 
eine Tochter des verſtorbenen Fürſten Ernſt von Hohenlohe⸗Langenburg, und 
aus der Ehe mit ihr fünf Kinder: die Prinzeſſinnen Auguſte Victoria, Karo⸗ 


zu ſein. Sie hegt eben die begründete Furcht, daß den Hekatomben 
gefallener antirepublikaniſcher Budgetanhänger noch größere auf dem 
Fuße folgen werden. Es iſt auch wirklich ſchon die Rede davon, 


line Matbilde, den Erbprinzen, jetzt Herzog Ernſt Günther (geb. Ilten] den aus der reichen orleaniſtiſchen Bourgeoiſte rekrutirten General⸗ 


Auguſt 1863), die Prinzeſſinnen Luiſe Sophie und Feodore. 

[Dr. von Wächter +] Der Profeſſor der juriſtiſchen Facultät Wirkl. 
Geh. Rath Dr. Carl Georg von Wächter iſt in der Nacht zum Donnerstag 
geſtorben. von Wächter war am 24. December 1797 zu Marbach in Wür⸗ 
temberg (dem Geburtsorte Schiller's) geboren, ſtudirte 1815 —18 in Tübingen 
und Heidelberg die Rechte, wurde 1819 Ober⸗Juſtizaſſeſſor beim Appella⸗ 
tionsgericht in Eßlingen und noch in demſelben Jahre Profeſſor der Rechte 
in Tübingen. Er bekleidete an dieſer Univerſität zugleich das Kanzleramt 
und vertrat fie in der würtembergiſchen Ständeverſammlung, zu deren 
Präſidenten er 1839 auf ſechs Jahre und dann wieder 1845 gewählt wurde. 
In Folge einer Aenderung der Verfaſſung 1849 hörte er auf, Mitglied der 
Kammer zu ſein. Er legte 1851 aus Anlaß eines Conflicts mit der Regie⸗ 
rung ſein Univerſitätsamt nieder und ging als Präſident des Ober⸗Appella⸗ 
tionsgerichts der vier freien Städte nach Lübeck. Doch ſchon 1852 folgte 
er einem ebrenvollen Rufe als Profeſſor des Pandectenrechts und Geb. 
Hofrath nach Leipzig, ſpäter wurde er ebenfalls zum Kanzler der Univerſität, 
Mitglied des Staatsraths und 1872 zum Wirklichen Geheimen Rath er⸗ 
nannt. Herr von Wächter hat die Stadt Leipzig 1867 im conſtituirenden 
Reichstag vertreten. 

(Im Reichsgeſundbeitsamt! bereiten ſich wichtige Veränderungen 
vor. Der erſte vortragende Rath nach dem Director, Geb. Regierungsrath 
Profeſſor Dr. Finkelnburg, tritt zurück, die Geh. Räthe Wolffhügel und Sell 
haben ihr Abſchiedsgeſuch eingereicht. Geh. Rath Finkelnburg, vor ſeiner 
Berufung in das Geſundheitsamt, an deſſen Organiſation dieſer durch feine 
Thätigkeit nach vielen Richtungen bin ausgezeichnete Mann einen hervor⸗ 
ragenden Antheil hat, Profeſſor an der Univerſität Bonn, befindet ſich ſeit 
mehreren Wochen in Godesberg und wird nicht hierher zurückkehren. Sein, 
wie der genannten beiden anderen Herren Rücktritt hat in mediciniſchen 
Kreiſen viel von ſich reden gemacht und wird dort — wie weit mit Recht, 
ſei dahingeſtellt — auf Meinungsverſchiedenheiten mit dem Director, Geh. 
Rath Struck, bezogen. 

[Angebliche Umtriebe von Nihiliſten in Weſtpreußen.] Die 
„Gaz. Torunska“ bringt die Nachricht, das Miniſterium des Innern babe 
die Landräthe in Weſtpreußen durch ein Rundſchreiben von nihiliſtiſchen 
oder ſocialiſtiſchen Umtrieben benachrichtigt, deren erſte Verbindungen ſich 


unter der polniſchen Bevölkerung zeigen ſollen; die Landrätbe möchten daher angehörigen Perſönlichkeiten beſonders 


ihre ſorgfältige Aufmerkſamkeit darauf richten. Die „Gaz. Torunska“ meint 
hierzu, weder in Poſen noch in Weſtpreußen denke ein Pole an ſocialiſtiſche 
Agitationen, und es ſei daher anzunehmen, daß es entweder ein derartiges 


Einnehmern den Garaus zu machen. Ihre Procentualproviſionen 
würden durch bedeutende Gehalte erſetzt, dagegen aber den neuen, 
wirklichen Functionären verboten werden, das einträgliche, aber nicht 
recht mit dem Staatsdienſte vereinbare Bankgeſchäft nebenbei zu be⸗ 
treiben. Für das Land würde dieſe Reform ein jährliches Er⸗ 
ſparniß von einigen Millionen bedeuten und — il n'y a pas 
de petites &ccomies. — Nun zur Parlaments- Eröffnung. 
Von der Miniſter⸗Erklärung heißt es bis zu dieſer Stunde, daß ſie 
wahrſcheinlich erſt Donnerstag, möglich ſogar erſt Freitag, nach Con⸗ 
ſtituirung der Bureaux der beiden Kammern, die eine geraume Zeit 
beanfpruchen, erfolgen würde. Da nun ſchon mit dem 19. d. die 
Tariffrage zur Verhandlung gelangt, ſo dürfte die erſte Tagesordnung 
der Kammer ztemlich mager ausfallen, und mit den Fragen bezüglich 
Abſchaffung der Armee⸗Geiſtlichkeit, der Freiheit des Gewiſſens im 
Herre und vielleicht auch noch der auf das Vereinsrecht bezüglichen 
Vorlage vollſtändig ausgefüllt werden. „Républ. Frang.“ mahnt heute 
dringend Miniſter wie Deputirte, an die Arbeit zu gehen, durch Thaten 
zu beweiſen, daß ſie das in fie geſetzte Vertrauen verdienen, und droht ihnen 
im entgegengeſetzten Falle ganz deutlich mit dem Abfall des Landes. — 
„Figaro“ behauptet, daß für den 15. Januar auch ein Wechſel im 
Perſonal des Pariſer Polizeicommiſſariats vorbereitet würde. Zehn 
Commiſſäre würden erſetzt werden. „Gaulois“ hält es für nöthig, 
uns zu erklären, daß die Abreiſe des Fürſten Hohenlohe nach Berlin, 
die morgen ſtattfinden ſoll, keinen politiſchen Hintergedanken berge. 
Er werde ſpäteſtens am 25. wieder in Paris zurück ſein. — Wie 
wir vor einigen Tagen vorhergeſagt, hat das Bankett bei Gambetta 
geſtern wirklich ſtatigefunden. Unter den ſechzig Eingeladenen find 
die meiſten Miniſter, den Conſeilpräſtdenten an der Spitze und Senatoren 
wie Deputirte, und den einflußreichen Gruppen der Kammer und des Senats 
hervorzuheben. — Von inter⸗ 
eſſanten Geſetzvorlagen iſt die folgende ventilirte, auf Wledereinfüh⸗ 
rung der Eheſcheidung in Frankreich bezügliche, ſpruchreif. Der Be: 


miniſterielles Rundſchreiben nicht gebe, oder daß der Herr Miniſter über richterſtatter Leon Rénault, bekanntlich ein ſehr gemäßigtes Mitglied 


angebliche ſocialiſtiſche Umtriebe unter den Polen falſch benachrichtigt worden 


ſchiffes Platz genommen hatte, der allgemeinen Sympathie zu erfreuen. 
Wie mein Begleiter mir mittheilte, hatte derſelbe das höchſte Ehren⸗ 
amt der Republik in der Eigenſchaft als Vertreter der Landgemeinden 
ſchon wiederholt zur größten Zufriedenheit bekleidet. Er wurde denn 
auch der Mittelpunkt eines dichten Menſchenknäuels von Gratulirenden, 
ohne daß ich ſpäter die gewünſchte Gelegenheit fand, ſeine populäre 
Perſönlichkeit etwas mehr in der Nähe betrachten zu können. Denn 
Alles drängte ſich jetzt dem Ausgange zu, und bevor ich an die 
Reihe kam, die ſchmale, vom Chor herabführende Treppe zu erreichen, 
hatte die im Schiffe der Kirche verſammelte Menge ſchon längſt den 
Ausgang gewonnen. 

Auf dem freien Platze vor dem Dome angelangt, hätte ich nun 
Muße genug gehabt, über die ſeltſame republikaniſche Schrulle einer 
förmlichen Auslooſung der oberſten Regierungsrepräſentanten nachzu⸗ 


b ſeln eingeſchloſſen und in eine jilberne Urne hinterlegt, mit deren werthes. 


mit wirklichem Opfermuthe ſich in meiner Nähe zu erhalten wußte. denken, hätte nicht ein wunderbarer Ausblick meine ganze Aufmerk⸗ 
Denn nur ihm und ſeiner energifhen Intervention hatte ich es zu ſamkeit in Anſpruch genommen. Möglich, daß ein guter Theil des 
danken, daß wir auf dem Chore der Hauptkirche noch ein Plätzchen Eindruckes, den das vor meinen Augen liegende Panorama auf mid) 
eroberten, von welchem aus ich die Einzelheiten des heutigen Wahl: hervorbrachte, auf den Gegenſatz zurückzuführen if, in welchem das⸗ 
acts in aller Ruhe verfolgen konnte. Wenn ich hier von Wahl rede, ſelbe zu dem in Weihrauchwolken gehüllten Gedränge im Innern der 
ſo muß ich gleich, um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, bemerken, daß Kirche ſtand. Doch wird Jeder, welcher vom Domplatze von San 
in San Marino die Wahl der beiden Staatsoberhäupter dem heiligen Marina aus ſeinen Blick über die Berggelände und Ebenen der 
Geiſt oder, wie profane Menſchenkinder ſagen, dem Zufalle überlaſſen Romayna bis weit hinaus auf den ſchimmernden Spiegel der Adria 
bleibt. Der „große Rath“ begnügt ſich damit, eine Commiſſion zu und die in blauer Ferne verſchwimmenden Kuppen des Apennin 
ernennen, welche in geheimer Sitzung eine Anzahl von Candidaten ſchweifen ließ, unweigerlich zugeſtehen, daß es nur wenige Ausſichts⸗ 
in der Art in Vorſchlag bringt, daß die eine Hälfte der Curie des punkte geben mag, die an Mannigfaltigkeit des gebotenen Bildes mit 
Geſchlechtsadels oder jener der Bürgerſchaft von San Marino und der reizenden Rundſchau wetteifern können, welche der Nordoſtſtrand 
Borgo, die andere aber jener der Landgemeinden angehört. des Stadtfelſens der kleinſten Republik darbietet. 

Die Namen der Candidaten werden je paarweiſe in goldene Kap⸗ 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


9000 Francs, das Unterrichtsweſen 18,000 bis 20,000 Franes und 
die Verwaltung etwa 70,000 Francs, welchen Ausgaben das Erträgniß 
ſämmtlicher directer und indirecter Steuern mit kaum 12,000 Francs 
gegenüberſteht. Da nun trotzdem San Marino in der Lage iſt, ohne 
Vergrößerung ſeiner kaum erwähnenswerthen Staatsſchuld, ohne An⸗ 
lehen und ohne wirthſchaftliche Reformproſecte ſeinen Verpflichtungen 
nachzukommen, ſo ſtehen wir hier einem für den erſten Blick an⸗ 
ſcheinend unlösbaren Finanzräthſel gegenüber. Und doch iſt die Art 
und Weiſe, wie San Marino die Bilaneirung feiner Finanzen er⸗ 
möglicht, die einfachſte von der Welt. Man braucht eben nur der 
Quelle nachzuforſchen, aus welcher die unter den Rubriken „Re⸗ 
galien“ und „verſchiedene Einnahmen“ angeführten, das zehnfache der 
Steuereinnahmen betragenden Einkünſte ſtammen, und man wird 
gerne zugeſtehen, daß die ganze Finanzkunſt San Marino's die ein⸗ 
fachſte von der Welt genannt werden kann. Es giebt nämlich keinen 
Staat der Welt, welcher das Geſchäft der Adelsverleihungen und 
Standeserhöhungen ‚gegen Baarbezahlung in umfangreicherer Weiſe 
betreibt, als dieſe kleine Republik mit kaum 8000 unterthanen. 
Selbſt Pius IX., dem man doch bei Schaffung der ſogenannten 
„römiſchen Grafen“ gewiß keine Knauſerei vorwerfen kann, iſt ein 
Stümper geblieben gegenüber der Virtuoſität, mit welcher San 
Marino Grafen und Conſuln in die Welt ſetzt. Man zahlt — und 
wer zahlt, hat ſich ein Verdienſt um die arme Republik erworben und 
iſt folglich werth, vom Staate San Marino entſprechend ausgezeichnet 
zu werden. 

Zur Ehre der Marineſen ſei übrigens erwähnt, daß fie dieſem 
Titularadel kein Gewicht beilegen. Für ſie hat nur der alte Ge⸗ 


Der Gang durch San Marino ſelbſt bietet wenig Bemerkens⸗ ſchlechtsadel Bedeutung. Nur dieſer allein iſt wahlberechtigt in der 
Enge Straßen und zumeiſt kleine, altersgraue Häuſer. erſten Curie, während die Grafſchaft und das Conſultat, das man 


feierlicher Uebertragung in die Hauptkirche die öffentliche Ceremonte Die Patricier San Marino's haben eben unter weit beſcheideneren] ſich kaufen kann, nicht einmal fo hoch geſchätzt wird, wie ein Ehren⸗ 


des heutigen Tages beginnt. Verhältniſſen ihr Heim gegründet, als der Geſchlechtsadel Genun’s 

In feierlicher Proceſſton, unter Vorantritt der Geiſtlichkeit und oder Venedig's, deſſen Familien oft in einer Schiffsladung über mehr 
von einer militäriſchen Ehrenwache begleitet, ſchritten die Mitglieder Werth verſügten, als der geſammmte Reichthum des marineſiſchen 
des „gran consiglio“ durch das mit Menſchen überfüllte Schiff der Adels zu bezahlen vermöchte. Hat abr auch San Marino keine 
Hauptkirche, vor deren Altar die Wahlurne bis zur Beendigung der ſtolzen Paläſte, keine hochgiebeligen Adelsbeſitze aufzuweiſen, fo iſt ihm 
Kirchlichen Feier niedergeſetzt wurde. Die theatraliſchen und geſanglichen dafür auch jene Armuth fremd geblieben, welche in fo vielen alten 
Effecte des Hochamtes, ohne welche ſich nun einmal der Katholik, ind: | Städten Italiens den Bettelunfug als trauriges Nachtbild der foctalen 
beſondere aber der Italiener, ſchlechterdings keine kirchliche wandlung eie dicht neben die Denkmalreſte einer reichen republikaniſchen 
vorſtellen kann, hatten meine Geduld bereits auf eine ziemlich harte Vergangenheit ſtellt. Nur in einem Punkte kann die Capitale 
Probe geſtellt, als die Anrufung des heiligen Geiſtes das Herannahen der Pymäenrepublik von einem gewiſſen Luxus nicht freigeſprochen 
des entſcheidenden Momentes verkündete. Ein hübſcher, braunlockiger werden. Doch datirt dieſer Luxus erſt aus neueſter Zeit und wird es 
Knabe von etwa acht Jahren trat vor den Altar und entnahm der gewiß keinem, wenn auch noch fo eifrigen Anhänger der republikani⸗ 
fübernen Urne eine von den goldenen Kapſeln, welche er ſodann einem ſchen Einfachheit beifallen, der Regierung San Marinos daraus 
Mitliede der Wahlcommiſſion übergab. In dieſem Augenblick lagerte einen Vorwurf zu machen, daß ſich ſämmtliche dem Dienſte der 
Oeffentlichkeit gewidmeten Gebäude in einem Zuſtande befinden, 
1 für den Gemeinſinn der Bevölkerung das ſchönſte Zeugniß 
ablegt. 0 
| Allerdings hat San Marino, welchem bisher der Beſitz eigener 


dichtgedrängten Menſchenmenge. Um ſo lebhafter wurde aber die Be⸗ 
wegung, um ſo lauter der Beifall, als die Namen der beiden „Capi⸗ 
tani“ des nächſten Halbjahres verkündet wurden. Vorzüglich ſchien 


ſich der Eine der Auserwählten, ein würdiger Greis mit flberweigem poſmarken wegen des Koſtenpunktes ein Ziel frommer Wünſche blieb, 


Bart⸗ und Haupthaar, welcher in einer beſcheidenen Ecke des Kirchen⸗ 


kein nennenswerthes Militärbudget. Doch erfordert die Juſtizpftege 


bürgerrecht nach unſeren Begriffen. Man kann nun über eine der⸗ 
artige pecuntäre Ausnützung der Souveränetät getheilter Meinung 
ſein. So viel aber iſt gewiß, daß die Schulen, welche San Marino 
auf Unkoſten der Titelſucht erhält, weit mehr Werth beſitzen als die 
Vergnügungsplätze, welche der Fels von Manaco der Spielwuth ver⸗ 
dankt! San Marino friſtet durch dieſe Ausnützung menſchlicher 
Schwäche feine politiſche Exiſtenz und dem Königreiche Italien, das 
natürlich derlei Einkommenquellen verſchmähen müßte, wird es auch 
nie einfallen, nach dem Monte Titano lüſtern zu werden, fo lange 
San Marino ſo wie bisher ſich beſtrebt, alle Geſetze Italiens ſofort 
zu den ſeinigen zu machen. So liegt z. B. ein gewiſſer Humor 
darin, wenn San Marino, dem Beiſpiele Italiens folgend, dem 
Papſte vollſtändige Immunität innerhalb ſeines Gebietes zuſicherte. 
Aber die Bevölkerung iſt trotzdem ſtolz auf ihre imaginäre republi⸗ 
kaniſche Selbſtſtändigkeit und da unſere Zeit fo viel der Leiden bringt, 
ſo liegt auch wahrhaftig für den Beſucher der ſo herrlich gelegenen 
Titanenberge kein Grund vor, einem ſonſt fleißigen und rührigen 
Völkchen dieſen Stolz und dieſe Freude zu mißgönnen. 


Mit zwei Beilagen. 


—— 


Eruſte Beilage 
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zu 


(Fortſetzung.) 

des linken Centrums, ſpricht ſich in ſeinem ſehr gediegenen Rapporte 
unbedingt für die Vorlage aus. Um auch gewiſſen katholiſchen Ge⸗ 
wiſſensbedenken ihr Recht zu laſſen, wird die Trennung von Tiſch und 
Bett, für jene, die dieſen unvollkommenen Scheidungsmodus vor⸗ 
ziehen, beibehalten. — Die Commune iſt auf den Ausſterbeetat ge⸗ 
ſetzt. Der erſte Artikel Rochefort's im „Rappel“ iſt ein Belag 
dafür, er läßt ſich in dem Satze reſumiren: Macht doch nur ſchnell 
die nöthigen Reformen, damit meinen Angriffen der Boden untes 
den Füßen weggezogen werde. — Dank einer wohlthätigen Einrich⸗ 
tung des republikaniſchen Regimes wurden und werden die Januar⸗ 
quartalmiethen, die 400 Fr. jährlich nicht erreichen, mehrerer Hundert 
Familien, die von den Haußeigenthümern mit Exmittirung bedroht 
werden, durch die Polizeipräfectur bezahlt. — Die Jagd iſt zwar ſeit 
vorgeſtern geſchloſſen, aber die Schnepfen haben das zweifelhafte Vor⸗ 
recht, auch noch weiter zur Zielſcheibe zu dienen. „Wie viel anderes 
unglückliches Gethier, als Schnepfe maskirt, auch in der Schonzeit 
grauſamlich vom Leben zum Tode gebracht wird, wer wollte es auch 
nur annäherungsweiſe ziffermäßig beſtimmen?!“ 


O Paris, 13. Jan. [Eröffnung der Seſſion des Par: 
laments. — Zur Wahl der Vicepräſidenten. — Zur Renten⸗ 
Convertirung. — Von der Böͤrſe. — Präfertenfhub. — 
St. Vallter.] Die Seſſion iſt heute eröffnet worden, aber der Tag 
war nicht eben reich an Begebniſſen. In der Deputirtenkammer hat 
man ſich damit begnügt, den Präfidenten zu wählen. Das Reſultat 
der Abſtimmung iſt uns bis zu dieſem Augenblicke noch nicht bekannt, 
aber die Wiederwahl Gambetta's unterliegt keinem Zweifel. Die Wahl 
der andern Bureaumitglieder macht größere Schwierigkelten und man 
iſt daher in der Mehrheit übereingekommen, ſie auf Donnerstag zu 
verſchieben, denn morgen Mittwoch hält die Kammer ihrer Gewohn⸗ 
heit nach keine Sitzung. Die erwähnten Schwierigkeiren rühren daher, 
daß die äußerſte Linke in der elften Stunde den Anſpruch erhoben 
hat, im Kammervorſtand in demſelben Maße vertreten zu ſein, wie 
die andern Fractionen der Linken, was bisher nicht der Fall war. 
Dieſe Forderung iſt von der republikaniſchen „Union“ unterſtützt 
worden, ſie richtet ſich namentlich gegen das linke Centrum, das 
numeriſch nicht ſtärker iſt als die äußerſte Linke, aber weit ſtärker ver⸗ 
treten war. Es zeigt bisher keine Luſt, auf das Recht zur Bezeich⸗ 
nung eines der Vicepräſidenten zu Gunſten der äußerſten Linken zu 
verzichten, und ſo wird es wohl einige Mühe zu koſten, die Vice⸗ 
präſidenten⸗ und die Secretärftellen fo zu vertheilen, daß alle Welt 
zufrieden iſt. Man hat ſchon davon geſprochen, die Zahl der Vice⸗ 
präfidenten auf fünf zu erhöhen. Die äußerſte Linke hält Louis Blanc 
und Madier Montjau als Candidaten in Bereitſchaft. Der Regel 
gemäß wurde die Kammerſitzung durch den Alterspräſidenten eröffnet, 
nämlich durch Deſſeaur, den Deputirten von Rouen, der 81 Jahre 
zählt. Deſſeaur hielt eine Anſprache, in welcher die Bonapartiſten 
ſofort die Gelegenheit zu einem „Boucan“ ſuchten. Sie wollen 
offenbar nicht aus der Uebung kommen. Als Deſſeaux mit der Be⸗ 
merkung anhob, das Land müſſe ſich Glück dazu wünſchen, daß die 
Republik definitiv zur Herrſchaft gelangt und daß die Berechnungen 
der regetionären Parteien vereiltelt worden ſeien, unterbrachen ihn 
Cuneo d'Ornano und Dugus de la Fauconnerie mit dem lärmenden 
Ausruf, als Alterspräſident habe er kein Recht, eine politifche Mei⸗ 
nung zu äußern. Der Lärm zur Rechten wurde ſo groß, daß Des⸗ 
ſeaux ſich nicht verſtändlich machen konnte. Nachdem er noch ein 
paar Worte geſprochen ſchritt man zur Wahl des Präſidenten. — Im 
Senat führte Gauthier de Rumilly, als älteſter Senator den Vorſttz. 
Er begrüßte die Verſammlung in kurzer Rede und ſprach die Ueber⸗ 
zeugung aus, die beginnende Seſſion werde eine Reihe bedeutender 
Geſetze entſtehen ſehen. Dann rief er dem eben verſtorbenen Mon⸗ 
talivet einen herzlichen Abſchied nach, und der Senat ging ausein⸗ 
ander, indem er die Wahl ſeines Bureaus auf morgen verſchob. Am 
Donnerstag, glaubt man, werden die Kammern conſtituirt ſein und 
fie werden alsdann die Mittheilung des Miniſteriums entgegennehmen, 
deren Text heute im Conſeil endgiltig feſtgeſtellt worden iſt. Die 
Miniſter haben einander verſprochen, bis zur offteiellen Verleſung dleſes 
Documents Schweigen über feinen Inhalt zu beobachten. — An der 
Böͤrſe herrſchte heute große Aufregung in Folge eines Artikels, der 
in den „Débats“ erſchienen. Paul Leroy Beaulieu vertheidigt in 
dieſem Artikel die Idee einer baldigen Rentenconvertirung, und das 
mußte allerdings auffallen in den „Débats“, dem Blatte Leon Say's, 
des ehemaligen Finanzminiſters, der vor noch nicht langer Zeit die 
Rentenconvertirung für inopportun, und alſo den Landesintereſſen 
zuwiderlaufend erklärt hatte. Zum Schluß der Börſe beruhigten ſich 
indeß die Gemüther wieder etwas. Man ſagte ſich, daß vermuthlich 

eroy Beaulieu nur ſeine perſönliche Meinung geäußert habe, und 
aß im Uebrigen, ſelbſt wenn er im Namen Leon Sap's ſpräche, der 
letztere nicht mehr Miniſter iſt. Die leitende Perſönlichkeit des heu⸗ 
gen Finanzminiſteriums iſt, wie man weiß, der Unterſtaatsſecretär 

ilſon, und es gilt für gewiß, daß dieſer fürs Erſte auf die Con⸗ 
vertirung verzichtet, obgleich er im Prinelp ein überzeugter Anhänger 
eſer allerdings in einer mehr oder weniger nahen Zukunft unver⸗ 
meidlichen Maßregel iſt. — Der heute im „Amtsblatte“ erſchienene 
Präfectenſchub umfaßt eine gewaltige Zahl von Namen. Zumeiſt aber 
andelt es fi, dabei um bloße Verſetzungen. Wenn dieſe Verände⸗ 
rungen einen ausgesprochen politiſchen Charakter haben, fo wird das 
ledenfalls erſt binnen einiger Zeit deutlich werden. 
daß Salnt⸗Vallier definitiv in Berlin bleibt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. Januar. 


lum weiteren Ausbau der dritten Gasanſtalt.] Auf Grund 
eines Beſchluſſes der Stadtverordneten⸗Verſammlung bat Magiſtrat ein 
ſchriftliches Gutachten von den Herren Oechelhäuſer in Berlin und Gas⸗ 
anſtaltsdirector Troſchel hier „über Art und Umfang der künſtigen Ver: 


wendung der beiden älteren Gasanſtalten“ und zwar namentlich darüber G 


eingefordert, ob bei Inbetriebſetzung der dritten Gasanſtalt a. die Gas; 
anſtalt am Leſſingplatz ganz oder theilweiſe kaſſirt werden kann, b. ob die 
beſtehenden Rohrſtränge in ihrer Iepigen Lage und ihren Weiteverbältniſſen 
überhaupt eine ganze oder theilweiſe Kaffirung der Anſtalt am Leſſingplatz 
geſtatten, e. ob für den weiteren Fall, daß die Kaſſirung dennoch ganz oder 
tbeilweife beliebt wird, die dadurch bedingte Rohrverlegung und ander: 


r. 27 der 


Es hieß heute, Eb 


7 der Breslauer Zeitung. 


kaſſirt werden könne, kommt Ingenieur Ph. O. Oechelhäuſer in ſeinem 
Gutachten zu folgendem Reſumé: Nach Inbetriebſetzung des in Ausführung 
begriffenen erſten Syſtems der dritten Anſtalt kann die Anſtalt am Leſ⸗ 
ſingplatze entweder auf 3% Millionen Kubikm. Productionsfähigkeit reducirt 
werden, in welchem Falle die Productionsfähigkeit der drei Anſtalten 14% 
Millionen Kubikm. betragen wird, oder ſie kann als Productionsſtelle ganz 
kaſſirt werden. In letzterem Falle wird ſie auf den großen Gasbehälter 
reducirt, dagegen aber wird die Anlage eines Füllrohres und der Ausbau 
des zweiten Syſtems der dritten Gasanſtalt excl. Gasbehälter nothwendig. 
Die Productionsfähigkeit der Anſtalten 88 0 dann 16 Millionen Kubikm. 
pro Jahr und deren Gaſometerinhalt 39,200 Kubikm. Doahingegen muß 
Oechelhaͤuſer die Möglichkeit der gänzlichen Kaſſirung der Gasanſtalt an 
dem Leſſingplatze unbedingt verneinen. Das beſtehende Rohrſyſtem würde 
es unabweisbar erfordern, daß ihm von dieſer Stelle aus fernerhin, wie 
bisher, während mindeſtens 8 Monaten des Jahres Gas zugeführt werde, 
ſei es nun aus einer kleineren Productionsſtelle, ſei es aus einer Gas⸗ 
behälterſtation, eine Anſicht, der ſich die Directoren Braun und Troſchel 
anſchließen. Bei einer gänzlichen Kaſſirung der Gasanſtalt am Leſſing⸗ 
platze würden die erforderlichen Umänderungen ganz koloſſale Koſten erfor⸗ 
dern, Koſten, deren Höhe leicht die einer Neuanlage einer weiteren Anſtalt 
am Südende der Stadt überſteigen würde. Des Gutachten weiſt ferner 
nach, daß die größte Gasabgabe der Anſtalt am Leſſingplatze von 28,000 
auf 13,000 Kubikm. reducirt werden könne, denn die Rohrweite der: be: 
ſtehenden 3 Oderübergänge reiche mehr als hin, das fehlende Gasquantum 
auf der linken Oderuferſeite zu ergänzen, nachdem die dritte Gasanſtalt 
den Conſum der Odervorſtädte gedeckt hat. Nichts deſtoweniger plaidirt das 
Gutachten für die Legung eines Hilfsſtranges über die Univerſitätsbrücke 
und für eine Verbindung deſſelben durch Rohrſtränge nach rechts und links, 
auf der Promenade längs des Fluſſes mit dem oberen Oderübergange 
175 die Leſſingbrücke) und durch die Herrenſtraße mit der Leitung der 

icolaiſtraße, um hierdurch nicht allein die dritte Gasanſtalt poll auszu⸗ 
nutzen, ſondern auch den Druck auf den Anſtalten von 55 Millim. auf 
52 Millim. zu ermäßigen und dadurch den Gasverluſt weiter zu verrin⸗ 
gern. Wenn die Gasanſtalt am Leſſingplatz als Productions fiele ganz 
aufbörte und nur als Gasbehälterſtation fortbeſtände, jo müßte das zweite 
Syſtem der dritten Gasanſtalt ausgeführt werden, doch ohne den dazu ge⸗ 
hörigen Gasbehälter, ferner müßte der obengenannte Hilfsſtrang aus: 
geführt und das Füllrohr angelegt werden, welches im Stande ilt, die 
ganze Production des zweiten Syſtems der dritten Anſtalt nach der Station 
am Leſſingplatze hinüberzuleiten (dies find 25,000 Kubikm. am Tage der 
größten Abgabe). Würde beſchloſſen, die Gasanſtalt am Leſſingplatz in 
geringerem Umfange fortbeſtehen zu laſſen, dann würden ſich die Koſten 
(darunter der Ausbau des erſten Syſtems der dritten Gasanſtalt mit 
350,000 M.) auf 461,100 M. reſp. auf 473,700 M. belaufen, während, 
wenn auf dem Leſſingplatze nur eine Gaſometerſtation verbliebe, die Koſten 
(darunter der Ausbau des erſten und zweiten Syſtems der dritten Gas⸗ 
anſtalt mit 809,650 M.) 962,000 M. betragen würden. Dieſen Koſten 
gegenüber würden die Erſparniſſe, wenn das erſte Syſtem der dritten Gas⸗ 
anſtalt ausgebaut und die Production der Gasanſtalt auf dem Leſſingplatze 
eingeſchränkt würde, 112,155 Mark, dagegen, wenn das erſte und zweite 
Syſtem der dritten Gasanſtalt ausgebaut und die Gasanſtalt am Leſſing⸗ 
platz zu einer Gaſometerſtation umgewandelt würde, 127,215 M. betragen. 
— Gasanſtaltsdirector Troſchel kommt in feinem Gutachten ebenfalls zu 
dem Schluß, daß eine vollſtändige Kaſſirung der Anſtalt am Leſſingplatz 
vor Erbauung einer vierten Gasanſtalt im Süden oder Südoſten der Stadt 
nicht möglich ſei ohne eine ſehr koſtſpielige Umlegung von Straßenröhren. 
Bezüglich der Weiteverhältniſſe der Rohrſtränge bemerkt das Gutachten, daß 
die im Laufe der letzten 7 Jahre auf Verſtärkung und auf unter einander 
harmoniſche Weiten der Hauptröhren hinzielenden Rohrneulegungen und 
Rohrumlegungen des Straßenrohrnetzes, verbunden mit einem Geldauf⸗ 
wand von 1,143,149 67 M., den Zweck gehabt hätten, den Druck, die Span⸗ 
nung des Gaſes nach Möglichkeit durch die ganze Stadt gleichmäßig und 
möglichſt gering zu machen, letzteres um die Verluſte auf ein Minimum zu 
reduciren. Den factiſchen Verhältniſſen angepaßt ſei hierbei zunächſt an⸗ 
genommen worden, daß die Anſtalten I und Il ſich je zur Hälfte am Con: 
ſum der ganzen Stadt betheiligen ſollten, jedoch ſchon darauf Rüchſicht ge 
nommen, daß nach Inbetriebnahme der dritten Gasanſtalt dieſe das ganze 
rechte Oderufer und einen Theil des Centrums der Stadt verſorgen ſollte. 
Die zweite Anſtalt (am Leſſingplatze) könne daher ohne ſo bedeutende Koſten 
für Rohrumlegungen im Straßenrohrnetz, daß man dafür eine vierte An⸗ 
ſtalt von derſelben Größe als Anſtalt II erbauen könnte, nicht gänzlich 
kaſſirt werden. Eine theilweiſe Kaſſirung vorhandener Baulichkeiten und 
dementſprechende Reduction der Productionsziffer ſei denkbar, ohne daß das 
von Anſtalt II ausgehende Straßenrohrnetz verändert zu werden brauche. 
Werde auf der zweiten Gasanſtalt eine Gaſometerſtation beibehalten, ſo 
berechnet Herr Troſchel für Bauten einen Koſtenaufwand von 45,000 M., 
für die Herſtellung des Füllrohres von der dritten nach der zweiten Gas⸗ 
anſtalt je nach dem Durchmeſſer 214,830 M. reſp. 146,320 M. Auch Herr 
Troſchel glaubt, daß die Herſtellung des Gaſes auf Anſtalt III, weil die⸗ 
ſelbe neu iſt, weil ſie dicht an der Bahn liegt, beſſer und billiger als auf 
Anſtalt I und II fein müſſe. Er berechnet einen Gewinn von 34,000 M. 
Außerdem aber werde durch die Verringerung der Gasverluſte im Straßen⸗ 
rohrnetze in Folge der Druckverminderung — eine vorauszuſehende Folge 
der Betriebseröffnung der dritten Anſtalt — eine bedeutende Gelderſparniß 
für den Geſammtbetrieb aller drei Gaswerke erwachſen. — Auch der De 
cernent für unſere Gasanſtalten, Stadtrat Friederici, hat ein Prome⸗ 
moria über dieſe Frage ausgearbeitet, in welchem es derſelbe für unwirth⸗ 
ſchaſtlich erklärt, den Bau der dritten Gasanſtalt ſtehen zu laſſen, nachdem 
im Laufe des vergangenen Sommers neue Hunderttauſende von Mark 
bineingeſteckt worden ſeien. Die Erſparniſſe der dritten Gasanſtalt bei einer 
Production von 5 Millionen Kubikmeter berechnet Stadtrath Friederici 
auf 52,000 Mark. Hiernach dürfte es ſich im finanziellen Intereſſe der 
Stadtcommune nur empfehlen, mit der Fertigſtellung der erſten Bauperiode 
der dritten Anſtalt ungeſäumt vorzugehen und den ungeſchmälerten Betrieb 
auf derſelben zu eröffnen. Im Weiteren plaidirt das Promemoria dafür, 
daß die dritte Gasanſtalt mit dem vollen Betriebe arbeite und daß auf den 
beiden alten Anſtalten in beſcheidenem Maße weiter gearbeitet werde, event. 
daß eine oder die andere in den Sommermonaten ganz ſtill ſtehe und ſie 
nur in den größeren Verbrauchsmonaten pro rata des Bedarfs, nament⸗ 
lich der inneren Stadt, berangezogen werde. Ein Stillſteben beider alten 
Anſtalten ſei abſolut unmöglich, denn die neue Anſtalt könne, ſelbſt wenn 
die Rohrübergänge über die Oder die volle Gasabgabe nach der innern 
Stadt ermöglichten, was zur Zeit nicht der Fall ſei, die geſammte Stadt 
in ihrem großen Beleuchtungskreiſe, ohne den ſtärkſten Druck anzuwenden, 
nicht voll mit Gas verſehen. Die Anſtalt am Leſſingplatz ließe ſich räum⸗ 
lich bedeutend einſchränken, würde dabei aber ihre volle Betriebskraft beis 
behalten und für die Umgegend nicht mehr ſtörend wirken. Ein Beſeitigen 
der ganzen Anſtalt dagegen würde mehrere Millionen Werthe vernichten. 
en ſo wenig würde es ſich empfehlen, eine Gaſometerſtation am Leſſing⸗ 
platz zu errichten. Die Ausführung einer ſolchen Anlage ſei viel zu tojt- 
ſpielig. Die Anlage einer directen Rohrleitung von Anſtalt III nach dem 
Leſſingplatz würde weit über 200,000 M. betragen, ohne die großen Koſten 
der damit bedingten zweiten Bauperiode der dritten Anſtalt, und dabei doch 
nur theilweife einen ganz beſcheldenen Vorrath auf dem Leſſingplatz auf⸗ 
ſtapeln laſſen können, da der Gaſometerraum ja ein ſehr beſchränkter ſei. 
Die Nachtheile an der Leuchtkraft des Gaſes aber, wenn es dieſe langen 


Rohrſtrecken zu durchlaufen hätte, würden 2—3 Leuchtkerzen betragen. Das 150 


Promemoria empfiehlt daher: a. die erſte Periode der dritten Gasanſtalt 
bald fertig zu bauen und b. die beiden vorhandenen alten Anſtalten zur 
ga befteben zu laſſen und foweit nur im Betriebe zu erhalten, als zur 

rgänzung fur die dritte Anſtalt nöthig iſt. — Dieſe Frage bezüglich unſerer 


Verſammlung kommen. 


wurden 215 Perſonen (in der Vorwoche 167). Geſtorben ſind 136 


— Sonnabend, be 7. Jamnar 1880. 


ſpector, Kanzleirath Wilhelm Dallmer, feiert am 19. d. 
riges Ehejubiläum. Der 83 Jahre alte Jubilar war während mehr als 57 
Jahren in königlichen Dienſten. Derſelbe wurde am 1. October 1874 in 
den wohlverdienten Ruheſtand verſetzt. 


fo daß ihre Zahl 39 beträgt. 


beabſichtigt jetzt, nachdem er 25 Jahre ſegensreich 


asanſtalten dürfte nächſtens zur Entſcheidung vor die Stadtverordneten⸗ O 


. 


D 


ſich der Prüfung unterzogen, beſtand nur einer, nämlich 
Examen. 
konnte gelten die Vorſtellung von „Haus 
jedoch iſt 

zehnten Male „Der Bauer als Millionär“ zur Aufführung. 

* [Thaliatheater.] Herr Director Schönfeldt iſt mit eingereichten 
Novitäten To überhäuft, daß es ibm ganz unmöglich iſt, die bereits an⸗ 
genommenen Stücke alle auf der Bühne des Lobetheaters zur Aufführung 
zu bringen. Um ſich ſeiner Verpflichtungen den Schriftſtellern gegenüber zu 
entledigen, hat er die Verfügung getroffen, einen Theil der Stücke, nach 
Auswahl, auf dem Thaliatheater zur Aufführung zu bringen und wird 
on am Sonntag Abend ein neues Luſiſpiel von Julius Roſen: „Die 
Dilettanten“, welches bereits die 171 auf auswärtigen Bühnen be⸗ 
ſtanden hat, dort zum erſten Male in Scene gehen. Am Sonntag Nach⸗ 
mittag wird abermals „Frau Holle“, oder „Prinzeſſin Amaranth“ gegeben, 
und ſind diesmal Frl. Hofmann, Frau Richter⸗Nauen und Herr Kleinecke in 
dieſem zugkräftigen Stücke neu beſchäftigt. 

& l[Concerthaus⸗Theater, Nikolaiſtraße 27.] Der große Beifall, den 
die Theatervorſtellungen im Publikum finden, ins beſondere der durchſchla⸗ 
gende Erfolg, den Fräulein Alma Fuhrhop, beſonders in der Operette: 
„Die ſchöne Galathea“ errang, ermuthigt die Direction, nunmehr nach 
ſorgfältigſter Inſcenirung mit der Aufführung von „Margarethe, die Paro⸗ 
dirte“ zu beginnen. Die erſte Aufführung findet am 17. d. M. ſtatt. 

B-ch. [Beneſizeoncert für Herrn Director R. Trautmann.] Das 
geſtrige Concert im Breslauer Concerthaus zum Beneſiz für den Dirigenten 
der Sinfonie⸗Concertcapelle Herrn R. Trautmann trug das Gepräge 
eines Ehrenabends für denſelben. Das Dirigentenpult war mit Blumen⸗ 
gewinden feſtlich geſchmückt. Eingeleitet mit dem großen Marſch „Einzug 
der Gäſte auf der Wartburg“ aus „Tannhäuſer“ bot der erſte Theil noch 
die liebliche Zwiſchenacts⸗ und Balletmuſik aus „Ali Baba“ von Cherubini 
und die ſchwungvolle Feſtouverture über ein beliebtes Volksmotiv von Laſſen. 
Die beiden folgenden Theile waren ausſchließlich Solovorträgen gewidmet. 
Frl. Minka Fuchs trug mit ſympathiſchem Organ und warmer Empfindung 
die Concertarie „Unglückſelige! Er iſt auf immer mir entflohn!“ von Men⸗ 
delsſohn⸗Bartholdy und zwei Lieder „Frühling der Liebe“ und „Willkommen 
mein Wald“ von Robert 1 vor. Fräulein Jeane Franke executirte 
mit echt künſtleriſcher Auffaſſung das G-moll-Concert (zweites) für Clavier 
von Saint⸗Sasns, welches auch in techniſcher Beziehung als Prüfſtein für 
einen berufenen Virtuoſen auf dem Clavier gelten kann. Den Kern des 
Abends bildete „Concert für Violine“ von Beethoven, mit Cadenzen von 
Joſ. Joachim, welches Herr Himmelſtoß mit bekannter und oft anerkannter 
Virtuoſität vortrug. — Eine anmuthige Gabe ſpendete Herr Melzer in 
drei kleinen Piecen für Cello von Raff Veit und Papper, die er ſämmtlich 
zart und innig zu Gehör brachte. Sämmtliche Mitwirkende wurden ſeitens 
des Auditoriums mit lauten Beifallsbezeugungen und Hervorrufen aus⸗ 
gezeichnet. 

u [Hanſen.] Während die Experimente Hanſen's in Berlin einfach 
als Humbug betrachtet worden find, beſchäftigen ſich hier Männer der 
Wiſſenſchaft ernſtlich mit der Sache. Herr Profeſſor Heidenhain hat im 
kleinen Kreiſe Verſuche angeſtellt, welche zum großen Theil gelungen ſein 
ſollen. Wie wir vernehmen, wird Herr Profeſſor Heidenhain in der 
nächſten Sitzung der vaterländiſchen Geſellſchaft (Montag) einen Vortrag 
darüber halten. a 

B-ch, [Von der Stadtbibliothek.] Nachdem die bereits von dem 
Stadibibliothekar Friedrich Pfeifer begonnene Anfertigung eines vollſtän⸗ 
digen zweckentſprechenden Kataloges der literariihen Beſtände der Stadt⸗ 
bibliothek nahezu ihrer Vollendung entgegengeführt worden iſt, wird nun⸗ 
mehr an der Katalogiſirung des ſtädtiſchen Archivs, welches neben den 
werthvollen Manuſcripten und Journalen in einem feuerſicheren Raume der 
für die Stadtbibliothek beſtimmten Localitäten im Stadthauſe aufbewahrt 
wird, gearbeitet. Die einzelnen Urkunden werden je nach dem Umfange in 
ſchützende Käſtchen oder feſte Papierhüllen gelegt, um vor Beſchädigungen 
durch Staub, Inſecten u. dgl. bewahrt zu bleiben. Zunächſt wird ein Zettel⸗ 
katalog angefertigt, nach welchem dann der alphabetiſche reſp. chronologiſche 
Katalog bewirkt werden ſoll. Die Urkunden, meiſt auf Pergament ausge⸗ 
führt repräſentiren auch in culturgeſchichtlicher Hinſicht einen reichen archäo⸗ 
logiſchen Schatz. Die Ausführung einzelner it höchſt kunſtvoll mit koſtbar 
ausgeſtatteten Initialen. Außerdem repräſentiren die an den Urkunden 
angebrachten Siegel eine werthvolle, der Beachtung eines Kundigen mir: 
dige Sammlung. 
in reich ornamentirten ſilbernen Kapſeln. Eine der koſtbarſten Urkunden 
des Archivs iſt der Majeſtätsbrief Kaiſer Rudolph II. vom 20. Auguſt 1608, 
welcher den ſchleſiſchen Ständen evangeliſcher Confeſſion vollkommene Gleich⸗ 
berechtigung mit den Katholiken, Unabhängigkeit vom biſchöflichen Stuhl, 


& 


die Beibehaltung aller im Beſitz beſindlichen Kirchen u. ſ. w. verbürgt. Die 


Urkunde iſt außerdem noch eine der koſtbarſten, weil die proteſtantiſchen 
Schleſier die für die damaligen Verhältniſſe keineswegs geringe Summe von 


300,000 Gulden an den Kaifer zahlen mußten, obwohl er den Majeftäts- 


brief nicht aus milder Geſinnung, ſondern weil ihn die Verhältniſſe dazu 
drängten, unterzeichnet hatte. 

— [Album der Ausſtellungen.] Nr. 5 und 6 des zweiten Jahrganges 
des „Album der Ausſtellungen“ von Oswald Nier enthält: Von der 
japaniſchen Abtheilung in der Ausſtellung zu Paris, der Ausſtellungspalaſt 
auf dem Trocadero zu Paris, Pavillon von Schäfer u. Hauſchner ne 
die Berliner Gewerbeausſtellung 1879, Feuilleton, Charade. An Abbil⸗ 
dungen bringen die beiden Nummern: das Victoria⸗Belvedere von C. 
Rabitz (Berlin), der hydrauliſche Annex zur Maſchinenhalle (Philadelphia), 
aus der tuneſiſchen Abtheilung (Paris), der Ausſtellungspalaſt auf dem 
Marsfeld (Paris), die Debardeuſe (Paris), der Pavillon des Deutſchen 
Reichs (Philadelphia). 

— [Goldenes Ehejubiläum.] Der Appellationsgerichts⸗Kanzlei⸗In⸗ 
Mts. ſein 50jäb⸗ 


r. [St. Marienſtift.] Dem fünfundzwanzigſten Jahresberichte des 


Vereins zur ſittlichen Hebung weiblicher Dienſtboten (St. Marienſtift, 


Gräupnerſtraße 10) entnehmen wir, daß derſelbe im Jahre 1879 in ſeinem 


Aſyle 235 Dienſtmädchen Aufnahme gewährt hat. Dieſelben ſind 19,760 
Tage, alſo durchſchnittlich jedes Mädchen 76 Tage in dem Marienſtift ge⸗ 


weſen. Die Zahl der Koſtgänger iſt geaen das vorige Jahr um 3 gewachſen, 
n Dienſt wurden 163 gebracht, aushilfs⸗ 


weiſe wurden 35 beſchäftigt. ie Zahl der Herrſchaften (109) und der 


Dienſtboten (94), welche dem Verein beitraten, hat zugenommen. Auch für 
den Unterhalt von 8 Waiſenmädchen hat, wie bisher, eine Woblthäterin 


Sorge getragen. — Der Verein zur ſittlichen Hebung weiblicher Dienſtboten 
5 e gewirkt, auch noch die 
Gründung eines Aſyls für altersſchwache Dienſtboten ohne Unterſchied der 
Confeſſton. Ermuthigt wird der Verein zur Ausführung dieſes Planes 


durch ein Gnadengeſchenk J. Maj. der Kaiſerin, ſowie durch eine von dem 


Oberpräſidium von Schleſien genehmigte Sammlung von Gaben für das 
Marienſtift in der Stadt Breslau und einigen Landkreiſen und durch die 
von 5 Magiſtrat der Stadt Breslau wiederum bewilligte Beihilfe von 
ark. 

d. [Suppenanſtalt in der Nicolai ⸗Vorſtadt.] Die vom Vezirks⸗ 
verein der Nicolai⸗Vorſtadt auf dem Grundſtück Beränerſtraße 33a am 
5. d. Mts. eröffnete Suppenanſtalt hat die Zahl der täglich zur Ausgabe 
gelangenden Portionen bereits auf 150 erhöht. Trotzdem genügt dieſes 
wantum in keiner Weiſe. Täglich müſſen Dutzende von Armen, die noch 
nicht im Beſitz von Marten ſind, an der Ausgabeſtelle abgewieſen werden, 
und die mit der Vormerkung von Bedürftigen beauftragten Herren des 
Curatoriums werden mit Bitten um Suppenmarken beitürmt. Sobald die 
zu Gebote ſtehenden Mittel feftgeftellt fein werden, foll über Verausgabung 
weiterer 100 Portionen Beſchluß gefaßt werden. 


Herr Pech, das 
* [Stadt- Theater.] Durch plötzliche Erkrankung des Herrn Hermany 


e Vor on Heiling“ nicht ftatıfinden; 
dieſelbe für Sonntag beſtimmt angeſezt. Heute kommt zum vier⸗ 


Die Siegel der werthvollſten Urkunden ruhen zum Theil 


n das Curatorium ſind 


in der Vorwoche 113) und zwar 73 männliche und 63 weibliche. 
Heigt mithin die Zahl der Geburten jene der Todesfälle um 79. — Um: 


2 noch die Damen Frau Kaufmann Dlugos und Frau Lackirer Güntber 
Kern find 5572 Perſonen, darunter 694 Familien. unhide find. 1339 


eingetreten. Im Intereſſe der guten Sache iſt ein reichliches Fließen der 
freiwilligen Beitrage zu wünſchen. Kaufmann Löwenſtädt (Friedrich 
Wilhelmſtraße 10) nimmt Gaben ſowohl in Geld als Naturalien entgegen. 


weitige Verbindung mit großen Koſten und in meld’ annäbernder Höhe 
verbunden iſt. Ferner hat der Magiſtrat beſchloſſen, unter Zugrundelegung 
vorhandener Erfahrungen eine Rentabilitätsberechnung aufzuſtellen in der 
Weiſe, daß dieſelbe annäbernd erſichtlich mache, in welchem Verhältniß ſich 


erſonen, darunter 643 Dienſtboten, 76 Tagelöhner und Arbeiter und 214 
ewerbegehilfen. Abgezogen find 1126 Perſonen, darunter 549 Dienſtboten, 


ein gewiſſes Quantum Gas — angenommen 5 Millionen Kubikmeter — 80 Tagelöhner und Arbeiter und 202 € ewerb ehilfen. Die Zunahme der =I Statiſtiſches vom Armen- und Arbeits hauſe.] ſtädtiſchen 
in der ann auf der neuen Dritten Gasanſtalt billiger ftellen würde] Bevölkerung durch Zuzug beträgt mithin 213 Perſonen. Armenbauſe befanden ſich Ende November 218 Männer, V2 Frauen, 
gegenüber einem gleichen Quantum auf einer der beiden älteren Anſtalten, 24 Knaben und 12 Mädchen, zuſammen 366 Inquilinen. Im December 


kamen hinzu 8 Männer, 7 Frauen, 14 Knaben und 9 Madchen, dagegen 
wurden entlaſſen 7 Männer, 4 Frauen, 12 Knaben und 7 Mädchen, fo daß 

de December noch in der Anſtalt verblieben 219 Männer, 115 Frauen, 
26 Knaben und 14 Mädchen, zufaramen 374 Individuen; darunter Idioten 


und Geiſtesſchwache 39 Männer, 55 Frauen und ein Knabe. — In der 


—e I[RNeferendariats⸗Prüfung.] Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des zweiten Senatspräfidenten des königlichen Oberlandesgerichts, 
Herrn Heimbrod, eine Referendarjats⸗Prüfung abgehalten. Die Prit- 
fungscommiſſion war zaſammengeſetzt aus den Herren Profeſſoren Dr. Eck, 
Dr. Gitzler und Dr. Gierke. Von den drei Rechtscandidaten, welche 


wobei die bis jetzt für die dritte Anſtalt bereits aufgewendeten Koſten nicht 
in Nerechnung kommen follen, ſondern nur diejenigen, die noch die volle 
Herstellung der dritten Anſtalt auf volle Betriebsfähigkeit erfordern würde. 
— Bezüglich der Frage, ob bei Inbetriebſetzung der dritten Gatanſtalt eine 
der beiden älteren, namentlich die am Leſſingplatz, ganz oder tbeilweiſe 


N — 


Stitter, ebenfalls für die von diefem Vereine arrangi 8 1 Votin, eee e gene e n 


werden in Anbetracht der bei uns in nächſter Nähe herrſchenden Noth, nur 


der bedürftigen Kreisbewohner verwendet werden. — Bei der am 12. d. 

im Hotel „zur Krone“ ſtattgefungenen Wahl zweier Handelskammermitglie⸗ 
der, wurde e Geisler⸗Peterswaldau wieder⸗ und an Stelle 
des ausſcheidenden Fabrikant Fleiſcher⸗Ernsdorf, Fabrikant Schwabe⸗ 
Ernsdorf, neugewählt. 


> Oels, 15. Jan. [Aus der Stadtvererdnetenſitzung, ] welche 
geſtern abgehalten wurde, iſt zu erwähnen, daß der für die Kaſernen⸗Ver⸗ 
waltungskaſſe vereinnahmte Gebäudeſteuerzuſchlag von 100 auf 50 Procent 
„berabgeſetzt wurde. Während das Gebäudeſteuer⸗Soll für die Stadt bisher 
8000 Mark 27 erhöht es ſich nach der neuen Veranlagung um circa 
54 Procent auf über 12,000 M, daher war die obige Herabſetzung des Zus 
ſchla ges möglich. Der Etat wurde auf 28,300 M. in Einnahme und Aus⸗ 
gabe feſtgeſetzt und darin wiederum 4000 Mark für den Reſervefonds be⸗ 
ſtimmt, welcher den Zweck hat, für den Fall einzutreten, daß durch längere 
Abweſenheit des Militärs ein bedeutender Miethsausfall entſteht. Es war 
ferner die Höhe der Penſion für einen Lehrer feſtzuſtellen, der durch 44 Jahre 
an der hieſigen katboliſchen Schule wirkte und nun zufolge andauernder 
Krankheit ſein Amt nicht mehr verwalten kann. Das ihm nach der Mit⸗ 
tbeilung der Königlichen Regierung zu gewährende % feines geſammten 
40 Stellen⸗Einkommens als geringiter Penſionsſatz beträgt 570 M. Die Ver⸗ 

ſammlung ſetzte in dieſem Falle die Penſion auf 1000 Mark feſt, und zwar 
mit Einſtimmigkeit. N 


d. Gleiwitz, 15. Jan. [Warnung der Polizeiverwaltung der 
Stadt Toſt in Bezug auf den Noc thſtand) In Bezug auf den 
Nothſtand erläßt die Polizeiverwaltung der Stadt Toft folgende Warnung: 
Unter Hinweiſung auf den Umſtand, daß an anderen Orten des Kreiſes 
nicht unbeträchtliche Unterſtützungen an Perſonen vertheilt werden, werden 
wir täglich von einer Anzahl hierorts wohnhafter Perſonen angegangen, 
ihnen auch Unterſtützungen zukommen zu laſſen, obgleich dieſe Perſonen 
nicht unterſtützungsbedürftig ſind. Dieſe Perſonen ergeben ſich vielmehr 
dem Müßiggang und Trunk und tragen abſichtlich eie ſchlechte Kleidung 
(obwohl ‚fie in der That noch befiere Kleider beſitzen) zur Schau und ſchaffen 
ihre ſonſtigen Vermögensobjecte mit Vorſatz bei Seite, um öffentlich dar⸗ 
zutbun, daß fie ſehr unterſtützungs bedürftig find. Sie erregen hierdurch 
bei leichtgläubigen Perſonen Mitleid und erhalten von ihnen milde Gaben. 
Dieſe milden Gaben werden hierauf von den beſchenklen Perſonen zur Ans 
ſchaffung von Branntwein und Näſchereien verwendet. Wir ſehen uns 
daher veranlaßt, dieſem Unfug, bevor derſelbe größere und für unſere 
Communalverhältniſſe bedenklichere Dimenſionen annimmt, rechtzeitig zu 
ſteuern, indem wir hiermit zur Keantniß bringen, daß wir von jezt ab alle 
diejenigen Perſonen, welche mittelſt Vorbringen falſcher Thatſachen, welche 
die Mildthätigkeit erregen, die hieſigen ſtädtiſchen Behörden oder Privat⸗ 
perſonen täuſchen, auf Grund des $ 361 Nr. 3 des R.⸗St.⸗G.⸗B. zur Be⸗ 
ſtrafung zieben werden. Gegenwärtig werden hier aus Communalmitteln 
und aus Mitteln des Vereins gegen Bettelei täglich 47 Haushaltungen mit 
72 Perſonen unterſtützt und für dieſelben monatlich 206 M. baar und etwa 
90 M. durch Gewährung von Suppen und anderen Lebensmitteln, wie 
auch von Brennmaterial verausgabt. Mit dieſer Unterſtützung ſind alle 
hierorts wirklich unterſtützungsbedürftigen Perſonen bedacht. Da dieſe 
Meinung bier vielfach vorherrſcht, daß von außerhalb bereits Nothſtands⸗ 
gaben eingegangen find, fo fühlen wir uns veranlaßt, hiermit zu erklären, 
daß bisher nicht ein Pfennig an Geld und auch keine ſonſtigen Gegen⸗ 
ſtände von außerhalb als Unterſtützung für Nothleidende der hieſigen Stadt 
zugegangen find; die hieſigen ſtädtiſchen Behörden werden Alles thun, um 
auch dem bier zum Theil durch die allgemeine Geſchäftsniederlage fühlbar 
gewordenen Rothſtande abzuhelfen, auch wenn die ſtädtiſchen Mittel nicht 
mehr ausreichen, fremde Hilfe erbitten; wir können aber in keinem Falle 
dulden, daß der Nothſtand durch notoriſche Müßiggänger und Trunkenbolde 
ausgebeutet wird, da dieſe arbeitsfähigen Perſonen bier noch lohnenden 
Arbeitsverdienſt finden, wenn ſie die ihnen überwieſene Arbeit nur ver⸗ 
richten wollen. Die hieſigen bemittelten Bürger erſuchen wir aber, die ſie 
um Arbeit anſprechenden arbeitsloſen Einwohner fo weit als möglich mit 
lohnender Arbeit beſchäftigen zu wollen, auch uns mitzutheilen, wenn es 
an Arbeitern mangelt, damit wir event. Arbeiter namhaft machen können.“ 


—m-— Königshütte, 15. Jan. [Bettelweſen. — Berichtigung. 
— Cireus Blumenfeld. — Amtsrichter Steinbrück +] Das Un⸗ 
weſen des Bettelns macht ſich in jüngſter Zeit wieder in ſehr erheblichem 
Maße geltend. Ganze Schaaren von Bertlern durchziehen die Straßen 
und gewähren durch die kaum die Blößen verhüllende Bekleidung und die 
mit Ayſichtlichkeit zur Schau getragenen körperlichen Gebrechen einen wider: 
wärtigen Anblick. Thüren und Treppen zu den Wobnungen ſind förmlich 
belagert, und das Schellen an den Hausglocken hört faſt gar nicht auf. 
1 find 0 e Oecher viele d a ou A Jahre 1 
8 2 a „ zu bemerken, deren blaſſe Geſichter und äußerſt dürftige Kleidung das Mit⸗ 
durch Verſtopfung der Leitung untauglich gemacht worden. Vor kurzer Zeit leid zu erregen allerdings ſehr geeignet ſind. Es muß zugegeben werden, 
daß unter den Bettlern viele Arbeitsſcheue ſich befinden; ohne Zweifel iſt 
aber die größere Zahl der Almoſenſuchenden auf Rechnung des immer fühl⸗ 
barer werdenden allgemeinen Nothſtands zu ſetzen. — Die Zeitung, deren 
Redaction vor Kurzem zur Vertheilung an hieſige Arme dem hierorts prak⸗ 
ticirenden Arzte Dr. Brodziak 700 M. einſandte, beißt nicht „Gazetta 
Poznauska“, ſondern „Dziennik Poznanski“,. — Seit einigen Tagen weilt 
in unſerer Stadt der Circus Blumenfeld u. Gutſchmiedt und giebt 
in der zur Brieger Bierhalle aebörigen Reitbahn fait täglich Vorſtellungen, 
die rege beſucht werden. — Geſtern Abend perſtarb in Wandel's Hotel bier: 
ſelbſt der früher als Kreisrichter bier beſchäftligt geweſene und ſeit dem 
1. October v. J. nach Tarnowitz verſetzte Amtsrichter Steinbrück inmitten 
ſeiner zahlreichen Freunde, die er ſich hier erworben hatte. 


8 Antonienhütte, 15. Jan. [Feuer] „Der Menzelſchacht brennt“, 
bieß es, als man am seftrigen Abend um 10 Uhr nach der Urſache des 
er ſich bierorts erkundigte. Leider beftätigte ſich die Nachricht. Der 

enzelſchacht, eine balbe Stunde von bier, der erſt ſeit ungefähr drei Jahren 
in Thätigkeit iſt, ſtand um die gedachte Zeit bereits in hellen Flammen. 
Wie wir bören, ſoll es ſchon daſelbſt um 6 Uhr Abends gebrannt haben: 
aber bedauerlicher Weiſe gelangte die Kunde davon erſt um 10 Ubr Abends 
bier an, ſo daß es unſerm freiwilligen Feuerlöſchverein, der unverzüglich 
an Ort und Stelle eilte, unmöglich war, das Feuer im Keime zu erſticken. 
Es iſt daher auf dem genannten Schachte der Förderthurm ſammt den 
Ausſturzbühnen ein Raub der Flammen geworden. Es werden hierdurch 
über 200 Arbeiter vor der Hand brotlos; denn es dürfte wohl ein Viertel⸗ 
jahr verſtreichen, bis die von den Flammen zerſtörten Baulichkeiten betriebs⸗ 
mäßig hergerichtet find. Wie wir hören, ſoll bis zur Inbetriebſetzung des 
Menzelſchachtes die Kohlenfoͤrderung auf dem Knoffſchacht der bieſigen Gottes: 
ſegengrube intenſiver betrieben werden, dadurch daß der unterirdiſche Ver⸗ 
bindungsweg zwiſchen den beiden erwähnten Schächten geſchlemmt wird. 
Es dürfte daher auf dieſe Weiſe ein Bruchtheil der brotlos gewordenen 
Bergleute lohnende Beſchäftigung erhalten. 


Handel, Induſtrie u. 


2 Breslau, 16. Januar. [Von der Dösie) Auch heute eröffnete 
die Börſe in luſtloſer Haltung, doch befeſtigte ſich die Stimmung auf die 
überaus friedlich lautende Petersburger Depeſche und beſſere Berliner Courſe, 
ſo daß der Schluß in recht günſtiger Haltung erfolgte. Neben Creditactien 
waren Oberſchleſiſche Eiſenbahnaclien höher, Bahnen und Banken ſehr ſtill. 


des Strafgeſetzbuches in Anklage verſetzt werden. — Durch weitere Recherchen 

eo en 3 en ne ee n worden, 
i anzen erſonen, die zu dieſer Diebes⸗ und = 

bande gehörten, in Haft befinden. 0 0 f e e 


wurde beſchloſſen, auch in dieſem Jahre das Stiftungsfeſt feſtlich x be: 
amm⸗ 


ſtſtellung der Thatſache und im Intereſſe der Unterſuchung werden alle Güterfreguenz auf dem hieſigen Bahnhofe in dem verfloſſenen Geſchäfts⸗ 
gem aufgefordert, bei denen Kündel hier gewohnt hat und die über jahre 1879. Es wurde die Mittheilung gemacht, daß ſich die Güterfrequenz 


a der ehrliche Kutſcher an dieſem Abende mehrere Touren gefahren und gemeinen Erfolg. Das Haus war an beiden Abenden ausverkauft. — 
von verſchiedenen Paſſagieren Zahlung bekommen hat, fo iſt er nicht im] Nächſten Sonntag findet hier die feierliche Einführung unſerer drei Geiſt⸗ 
Stande, diejenige Perſon näher zu bezeichnen, von welcher er das Gold: lichen in ihr neues Amt ſtatt, nämlich die des bisherigen Archidiakonus 
ſtück empfangen. Der rechtmäßige Eigenthümer wird daher aufgefordert, Stock in das Primariat, die des bisherigen Diakonus Chuſius in das 
den zuviel bezahlten Betrag in der Polizeiverwaltungskaſſe zu reclamiren.] Archidiakonat und die des bisherigen Reiſepredigers Schütze aus Liegnitz 


—oe lunglücksfall. — Selbſtmord.] In verfloſſener Nacht wurde deren das Diakonat. n 
auf der Elbingſtraße wobnhafte Arbeiter Ernſt W. von Nachtwachtbeamten 2 Steinau, 15. Jan. [Verkehrsſtörung.] Durch die Zerflörung 
bewußtlos und aus einer bedeutenden Kopfwunde blutend auf dem Ritter⸗ unſerer Oderbrücke ift der Verkehr mit dem ſenſeiligen Ufer faſt ganz auf⸗ 
platz aufgefunden und in dem Allerheiligen⸗Hoſpital untergebracht. Der] gehoben. Für Fußgänger it die Paſſage zwar dadurch ermöglicht, daß man 
Genannte war beim Ueberſchreiten der Straße ausgeglitten und hatte ſich einen Theil der Eiſenbahnbrücke und den Treivdeldamm benutzt, aber dieſer 
durch Aufſchlagen auf das Trottoir oben erwähnte Verletzung zugezogen.] Weg iſt nur am Tage geſtattet, und ſebr Viele laſſen ſich von der Oder⸗ 
— Am 13. d. Mts., Abends gegen 9 Uhr, ſprang ein unbekannter Mann paſſage abhalten, weil dieſelbe nicht ungefährlich iſt und einen großen Um: 
von kleiner Statur über das Geländer der Eifenbahnbrücke der Rechte⸗ weg nölhig macht. In der Nacht Hört aber jeder Verkehr auf. Die auf 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn an der Viehweide in die Oder und verſchwand in den dem rechten Oderufer bis zum halben Wege nach Wohlau und Winzig lie⸗ 
Wellen. genden Dominien und Dörfer ſind aber auf den Verkehr mit der Stadt 
+ [Polizeiliches.] Geſtoblen wurden: einem Chemiter auf der Grün: | Steinau angewieſen, und die Gewerbetreibenden Steinau 's empfinden be: 
ſtraße vom Fenſter ſeiner Wohnung ein Thermometer, 20 Cm. lang und bereits die Abſperrung von dem rechten Overufer in böchſt empfindlicher 
Em. breit, mit einer Scala von mattem Glafe, einem Reſtaurateur auf] Weiſe. Unter dieſen Umſtänden iſt die möglichſt raſche Herſtellung einer 
der Enderſtraße eine runde Wanduhr mit ſchwarzpolirtem Rabmen und 4 [proviſgriſchen Communication für alle Intereſſenten ein dringendes Bedürf⸗ 
Gewichten, einem Brauereibeſitzer auf dem Matthiasplatze aus gewaltſam ] niß. Dem Vernehmen nach beabsichtigt die hieſige Waſſerbauinſpection eine 
erbrochenem Gartenhauſe durch Aufſchneiden von 6 Polſterſitzen fämmtliche] vorläufige Ueberbrückung des 95 Fuß breiten Brückenriſſes auf mit Steinen 
Roß haare und Sprungfedern, einem Kutſcher aus Roſenthal von feinem ] gefüllten Kaſten vorzunehmen. Allein dieſe Arbeit dürfte im günſtigſten 
unbeaufſichtigt gelaſſenen Geſpann fämmtliches Pferdegeſchirr und die Sitz:] Falle 2—3 Monate dauern, und wie wird es daun, wenn der noch zu er⸗ 
iſſen aus dem Wagen. Der beſtohlene Kutſcher fand bei feiner Rückkehr wartende Eisgang oder ein abermaliges Steigen der Oder den Bau der 
das Pferd ausgeſpannt und ohne Geſchirr vor. — Laut eingegangener beiden Nothjoche erſchweren ſollie? Es dürfte dager wahl die Frage gerecht 
Anzeige wurde einem Kaufmann aus Leipzig in Station Königszelt, wäh⸗f fertigt fein, ob es nicht zweckmäßiger wäre, eine Führe reſp. einen Fährkahn 
rend ſich derſelbe am Schalter ein Billet löſte, eine grauſchwarze Leder⸗ einzurichten, wie wir dies vor dem Bau der Oderbrucke gehabt haben. Wir 
andtaſche mit blau⸗ und weißgeſtreiftem Futter und Vexirſchloß entwendet.] ver kennen nicht, daß durch den Dammbau die Anfahrt auf dem jenſeitigen 
n derſelben befand ſich eine Menge mit J. 8. gezeichneter Leibwäſche, ein Ufer epſchwert iſt. Aber unmöglich iſt dieſelbe nicht. Wir würden damit 
aar neue Stiefeln mit ſtarken Sohlen, ein Reiſeneceſſaire und eine gelbe: aber innerhalb weniger Tage ein proviſoriſches Communicationsmittel haben, 
Brieftaſche. In letzterer war eine Summe von 500 Mark enthalten, wo: das, ſo unvollkommen es iſt, die Communication mit dem rechten Oderufer 
runter ſich 3 Fünfzigmarlſcheine und 50 Mark in ruifichen Coupons be: unf er allen Verhältniſſen ermöglichen würde. Für den Fiscus würde die 
fanden. An der Reiſetaſche war ein buntgeſtreifter Fußſack angeſchnallt. wit großen Koſten verbundene proviſoriſche Ueberbrückung des Bräckenriſſes 
Für Ermittelung und Wiederherbeiſchaffung des geſtohlenen Gutes iſt eine | wegfallen, der definitive Bau der beiden weggeriſſenen 78 könnte ſchon 
8 f jetzt vorbereitet und bei irgend günſtigen Waſſerverhältniſſen ſofort in An: 


—e Aus dem Landkreiſe Breslau. [Ausbruch der Retzkrank⸗ 
eit. — Auffinden eines Selbſtmörders.] Unter dem Pferde⸗ 
eſtande der Fuhrwerksbeſitzerin Peters zu Rathſürben ift die Ratzkrankheit 
un Ausbruch gekommen. Die erkrankten Thiere ſind auf Anordnung des 

50 lichen Kreisthierarzies Barth ſofort getödtet und alle veterinärpoli⸗ 
zeilichen Sicherheitsmaßregeln getroffen worden. — In der Baumſchule auf 
dem ſog. Friebeberge bei Kleinburg wurde am 14. d. Mis., Nachmittags, |": 
ein Mann erhängt aufgefunden und nach dem Leichenhauſe des Gabitzer 
Kirchboſes geſchafft. In dem Entſeelten wurde der Arbeiter Carl W. aus 
Klettendorf erkannt. 


© Bolkenhain, 15. Januar. (Jubelbochzeiten. — Tollwuth.) 
Am 13. d. Mts. feierte zu Langhelwigsdorf 2 antor ra 2 5 ſeiner 
Frau die goldene Hochzeit, der Jubelbräußigom 7, die Maden e, Erſcheinungen der Luft⸗Electricſtät. — In dieſen Tagen machte ein hieſiger 


alt, Beide noch bei feltener Körper: und Geiſtesfriſche. Ganz gegen den Tagrarbeiter durch Erba fe Leben ein Ende. Es ift dies feit Neu: 
i Wunſch, aber zur um fo größeren Genugthuung des braven] "ANrardeler durch Erbäuſen jenem IE 5 122 h 
ner 1 1 Kt 7 Klebe und Dankbarleit die ſinnigſte jahr bis ſetzt bier der dritte Fall der Selbſtentkeibung. In der vorjäh⸗ 


; f i rechnung des Kreis⸗Commiſſariats des Nationaldanles für 
d ſchönſte Feier arrangitt und durchgeführt. Nachdem das Jubelpaar | IM Jahre des » ommiſſarig! 

in deln Wo enn aid resp. in der Schulſtube von den Schulkindern, dem | Veieranen für den 1 Striegau iſt e von 11 5 5 
Binden und Männerher, den Jungfrauen u. A. durch Wort und Lied ne Ausgabe von 548 Mk. nachgewieſen. Der Beſtand von 601 Mark i 


N berzlich beglückwünſcht worden war, wurde daſſelbe von dem Gemeinde: zus bar angelegt. 


5 Beiftzer. — Im wiſſenſchaftlichen Verein bielt in voriger Sitzung Real: 
ſchullehrer Pr. Thume einen Vortrag über die Edlund'ſche Erklärung der 


tiger, Heiner, ſchwarzer Hund mit weißem Hals und Bauch getödtet, welcher hauſes in der Karthaus⸗Vorſtadt wurden 62,250 Mark bewilligt und gleich⸗ 
im Laufe des Tages daſelbſt und in Klein⸗Mochau gen 20 Hunde ge⸗ 
biſſen bat. Die gebiſſenen Hunde find bereits ſämmtli 


H. Hainau, 14. Jan. Aer in d e Gewerbeausſtellung. 
— Jugendliche Brandſtifterin.] Die am Montag Abend im Saale 
des Gaſthofs zum „Löwen“ anberaumte Verſammlung, welche eine Beſprechung 
biefiger Gewerbetreibender über die zu Liegnitz im Laufe dieſes Jahres ſtatt⸗ 
findende niederſchleſiſche Gewerbeausſtellung berbeifübren ſollte, war von Inter⸗ 


latzes zu einem neuen e im weſtlichen Stabtiheile. — Zur Er⸗ 

weiterung und Umfriedigung de 

Mark bewilligt. 
W. Goldberg, 15. Jan. [Turn⸗ und Rettungsverein. — Vor⸗ 


trag.] Geſtern Abend hielt der Turn⸗ und Rettungsverein feine erſte 
Generalverſammlung in dieſem Jahre ab. Die Wahl zweier Schriftwarte 


13—49 Mark, bochfein 52—55 Mark, exquiſit Aber Notiz. — Kleeſgat 
weiße ſtill, ordinar 38—46 Mark, mittel 50-53 Mark, 1955 60-68 Mark, 


Roggen (or. b 
Br eine — — pr. Januar 168 Mark Br., Januar⸗Februar 168 Mark 


! 1 \ f war noͤthig geworden. Sie lenkte ſich auf die Herren Klemptnermeiſter 8 350 3 N 5 
ee den ade Waden Der fins „ Menzel ba“ und Buchhalter Schüller. — Heut Abend findet der dritte . 1000 bi heat 18 He Monat 215 Mark 
her Kean 57 85 be den e und die Bedingungen Pelreſtg Vortrag zum Beſten der Fein ade Bewabsanftalt ftatt. Herr Irren: Br., April⸗Mal 224 Mart Br Mai-gani 
der Betheiligung, unter Hinweis auf die Vortbeile für die Ausſteller und Se ee 1 aus Bunzlau wird „über die Urſachen der Herſte Gr. 1000 Kilogr.) gel. — — Gr, ber lauf. Monat —. 


insbeſondere den Nutzen für das Kleingewerbe bervorhebend. Auch von ——H: we —j——ä . 
anderer Seite wurde — hieſigen Handwerkern die Bes ung der Aus⸗ O. Reichenbach, 14. Jan. [Nothſtands e — Wahl zweier 
ſtellung empfoblen, um zu zeigen, was am Orte geleiſtet werden könne, Mitglieder der Handelgkammer.] Nachdem dereits von der Erpe⸗ 
Nr dann doch wobl Man er feine Bedürſniſſe nicht mehr auswärts dition des „Wanderer aus dem Eulengebirge“ Geld und Kleidungsſtücke 
kaufen dürfte. Künftige Woche ſoll noch eine Verſammlung ftattfinden, um zur Linderung der Noth in Oberſchleſien an den Regierungspräſidenten 
definitive Erklärungen über die Betheiligung abzugeben, wofür Jeder nachſvon Quadt nach Oppeln geſandt worden find, hat nun auch der hieſige 
Kräften wirken wolle, damit auch unſere Stadt würdig vertreten ſei. Im „Auguſta⸗Verein“ 400 Mark pon den geſammelten Geldern, demſelben zu: 
Anſchluß hieran empfahl der Vorſizende des Bürgervereins, Eſſigfabrikant] geſandt, ſowie 68 Mark zur Unterhaltung einer Suppenanſtalt in Nieder- 


anuar⸗Februar —, April⸗Dlai 145,50 Mark Br. 
1 Raps (pr. 1000 Kilogr.) get, — Etr., pr. auf. Monat 232 Mark Br., 


ein Drittel nach Oberſchleſien gefendet, zwei Drittel aber zu man v . 
1 


— 


| 


f 
220040 Klar. über die Mittelwalder 


er 


3 


nber-Dctober 57,50 Mark Br, October⸗Novemb 
%%% — | 
b Heat de m (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 29 Mark Br., 
5 r. 
‚Spiritus (pr. 100 Liter d 100 &) nahe Termine feft, gel. — Alter, pr. 
Muay 6% Mark Gd., Yanuar-Februar 60 Mark Gd., Jebruar⸗Mah —, 
Ma 61,40 Marf bezahlt u. Gd., Mai⸗Juni 61,70 Mark bezahlt, Juni⸗ 
e Dat bezahlt, Juli⸗Auguſt 63,50 Mark Gd., Auguſt⸗September 
rt Br. 


Zint unverändert. l Die Börſen⸗Commiſſion. 
unge Spreife für den 17. Januar. 

Roggen 168, 00 Mark, Weizen 215, 00, Gerſte —, —, Hafer, 136, 00, 

Raps 232, —, Rübdt 4. 00, Petroleum 29, 00, Spiritus 60, CO, 


5 Breslau, 16 Januar. Preiſe der Cerealien. 
eſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


nahe e bill hiedrigft. W 1. 


Dat 


ä N 

Deen weißer 22 00 21 60 20 8 20 80 19 6 19 10 
Weizen, gelber 21 20 2100 20 40 20 00 19 69 18 60 
Heer e 17 20 16 90 16 60 16 30 16 10 15 70 
Gerſte 17 00 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 

ie. 14 00 13 80 13 40 13 20 13 00 12 60 
. 19 50 18 80 17 70 17 20 16 50 15 70 


Notrungen ver von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellneg der Marktoreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpſund == 100 Kilogramm. 


7 

7 

feine 
H — 


mittle ord. Waarc. 
% Ar in TR rw Fe - 
a a 
I nn 22 50 21 50 19 75 
Winter⸗Rübſen . 21 75 20 75 18 75 
Sommer⸗Rübſen 21 5 19 50 16 75 
Dotter 22 — 19 50 16 50 
Schlaglein 25 50 23 50 20 — 
Hanfſaat 16 50 5 50 14 50 


TR 0 1 ) 

Kartuffeln, per Sack (zwei Neuſcheſfel A 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
j beite 3,00— 3,50 4,50 Mark, geringere 2,50—3,00 Mark, 8 
ber Neuſcheſſel (75 Bid. Brutto) beite 1,50—1,75—2,25 Mt., geringere 1,25 big 
1,50 M. Hen iter DINO Mark. nN 


ff. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 4. bis 10. Januar c. 2 
48 und Rumänien, 140,430 Klgr. über]? 


lingen in Breslau ein: 
Weizen: 10,000 Klgr. aus 
die Mittelwalder Bahn, 4000 ö 
Achte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 121,700 Kg. über dieſelbe von Ans 
W ern via Oels, 41,350 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 
580 Klgr. 
| Roggen: 20,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 18,720 Klgr. von der 
Ditbahn, 106,400 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 
374,000 Kilogr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen vis Oels, 5160 Kilogr. 
über die Freiburger Bahn, im Ganzen 524,280 Klgr. IE 
Gerste: 19,980 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 
Bahn, 58,400 Klgr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Uferbahn im Binnenverkehr, 20,200 Klgr. über dieſelbe von Anſchluß⸗ 
bahnen via Oels, 60,380 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 
279,000 Kilogr. 

Hafer: 30,100 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 60,160 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinjen, 20,400 Klgr. über die Mittel- 
walder Bahn, im Ganzen 110,660 Klgr. 

Mais: 990,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien. 

Oelſaaten: 110,100 Klgr. aus Südrußland, 235,200 Klgr. aus Ga⸗ 
lizien und Rumänien, 40,220 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn und 
Seitenlinien, 40,020 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 40,500 Klgr. von 
der Warſchau⸗Wiener Bahn, im Ganzen 466,040 Sign. ö 

Hülſenfrüchte: 10,600 Kg. aus Galizien und Rumänien, 10,000 Kg. 
von der Oberſchleſiſchen Bahn, 15,000 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
im Ganzen 35, gr. 

. derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: a 

eizen: 20, Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 

Bahn, 40,300 Kilogr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Maͤrkiſchen 

Bla und anderen, 21,390 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 
2 lgr. 

Roggen: 10,000 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,200 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 244,050 Kilogr. auf 
ber Freiburger Babn, 40,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märki⸗ 
ſchen Bahn, 158,300 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Märki⸗ 
ſchen Bahn und anderen, im Ganzen 426,550 Klar. . 

Gerſte: 10,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 15,030 Klgr. nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 25,030 Kilogr. 

Hafer: 10,000 Kilogr. nach der Poſener Bahn. i 

Mais: 13,940 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
70,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 60,500 Klgr. 
nach der Poſener Bahn, im Ganzen 144,440 Klgr. 

Oelſgaten; 10,100 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 25,180 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 20,000 Kilogr. nach der 
Poſener Bahn, im Ganzen 55,280 Kilogramm. f 

Hülſenfrüchte: 23,660 Kilogramm von der Oberſchleſiſchen nach der 
Märkiſchen Bahn. 


Sagan, 15. Jan. [Vom Getreide: und Productenmarkte.] 
Der letzte ochenmarkt zeigte gegen den vor 8 Tagen abgehaltenen einige 
nicht unweſentliche Preisdifferenzen. Der Weizen wurde pro 100 Kilogramm 
um 50—80 Pf. höher bezablt, als am 20. December (da war das letzte 

al Weizen am Markte). Hafer war gegen vor 8 Tagen nur 30— 50 Pf. 
theurer, Roggen indeſſen um 20—30 Pf., Gerſte um 40 Pf. billiger, Stroh, 
Heu, Kartoffeln und Eier blieben feſt, nur Butter ging per Kilogramm 
um 10 Pf. berunter. Nach amtlichen Notirungen wurden bezahlt pro 100 
Kilogramm oder 200 Pfd. Weizen ſchwer 21,76 M., mittel 21,5 „leicht 

36 M., Roggen ſchwer 17,86 N., mittel 17,56 M., leicht 17.38 M., Gerſte 
ſchwer 15,60 Si, mittel 15,46 M., leicht 15,34 M., Hafer ſchwer 14,80 M., 
mittel 14,60 M., leicht 14,50 M., Kartofjelu 6,00 M., Stroh 4,70 M., Heu 

‚00 M. — Die Witterung war im Allgemeinen recht mild und vielfach 

nebelig. Heule halten wir einen prachtvollen, heiteren Wintertag mit dem 
chönſten Sonnenſchein. Geſtern und beute, wo ein eiſiger Nordweſt weht, 
ank das Thermometer bis über 2 Grad unter den Gefrierpunkt. 


2 Ratibor, 15. Jan. [Marktbericht von C. Luſtig.] Wetter: Schnee. 

ie Stimmung am beutigen Markte war für Getreide im e flau, 

Sn die große Zufuhr und die 2 5 1 e 8 en die 

piſchuld tragen. Es iſt zu notiren: Weizen 20,50—21, ark, Roggen 

b. 100 60 Mark, Gerſte 15,00 — 16,00 Mark, Hafer 12,80 —14,00 Mark 
5 Klgr. 


Königsberg k. Pr., 15. Jan. [Borſenbericht von Rich. Heymann 
u Riebenf abm, Gikkee Wolle und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchaft. 
piritus unverändert. Zufuhr 40,000 Liter. Gelündigt — Liter. Loco 
57% M. Br., 57 N. Go., 57 M. bey, Januar 57% M. Br., 57% M. Go., 
Februar 58% M. Br. 58 M. Gd., Januar⸗März 58% M. Br., 58% M. 
d, Frühjahr 60% M. Br., 60% . Gd., Mai⸗Juni 61% N. Br. 61% 
M. an 8 925 M. Br. 62 M. Gd., Juli 63½ M. Br., 63% M. Gd, 
Auguſt 65% M. Br., 64% M. Gd., Septbr. 65% M. Br., 65% M. Gd. 


Cz. 8. [Berliner Bergwerksproducten⸗ und Kohlenbericht! vom 
7. bis 14. Jana. Auch iu agen Berichtsabſchnitt nahm das Geſchäft 


in Metallen einen lebhaften Charakter an und vermochten Preiſe unter 
Einwirkung der anregenden Aus⸗ und Inlandsberichte zum großen Theil 
ihre ſteigende Bewegung fortzuſetzen. — Kupfer wurde beſſer 7 7 
Mansfelder A.Kafftnade 15350 156 M., engliihe Marken 148—151 M., 
Bruchkupfer 115—124 Mark. Zinn gleichfalls böber im Preiſe: Banca 
203—207 M., Ia engl. Lammzinn 200 — 203 M., Bruchzinn 147—156 M. 
mäßig im Werthe beraufgeſetzt: W. II. von Gieſche's Erben 

—45,50 Mark, geringere Marken 44— 44,75 M., Bruchzink 30—33 M. 
Blei wie leyt: Clausthaler raffinirtes Harzblei 40 —41,50 M. Saxonia 
und Tarnowizer 40—41 Mart, ſpaniſches Blei „Rein u. Co.“ 4,5045 M 
Bruchblei 27,50 bis 30 M. Walzeiſen ferner ſteigend: Aut oberſchle⸗ 
ſiſche Marken Grundpreis: 17,50 M. Brucheiſen 7—9 M. Antimonium 
erheblich höher im Preiſe: en usch La Waare 140-142 M., ungarilde 144 
bis 148 Robeiſen 8 1 hausse: beſte deutſche Marken 8,50 Mark, 
ſchottiſche 9,50 Mart, engliſche 6,40. 6,80 Mark. Preiſe per 100 Kilo Netto 
Kaſſe frei Berlin für Poſten, en detail entſprechend höher. — Kohlen und 


Rohzi 
488125 


7 
- 


dals rubiger, erſtere eher billiger, letzterer erheblich theurer: engliſche 
und Schmievelohlen bis 57 „weſtfaliſche is 60 M. per is 215 


lit „ i N 
her Veri r und weitjälifcher Schmelzkoals  1,40—1,60 M. per 


per Januar 


Klar. von der Oſtbahn, 40,700 Klgr. über die 


Ausſicht genommen. 


ne Halle⸗Sorau⸗Gubener Eifenb 
Die Einnahmen pro Mo 

1) aus dem Perſonen⸗Verke r 

2) aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Verkehr 

3) aus den Extraordinarien 


Summa pro Decbr. 
Die Einnahme pro Decbr. 1878 beträgt (definitiv 


380.857 „ 
19.848 „ 


‚G—g— re 


feſtgeſtellt) . . „ eee 458,358 „ 
. g Mithin pro 1879 mehr.. 24,963 Mar 
Einnahme bis Ende Decbr. 18777 2... ‚029,086 „ 
TB EL Ai TEST 


” u " "n 
Mithin pro 1879 mehr 


Köln, 15. Jan. [Die Einnahmen der Köln⸗ Mindener Eiſe 


bahn] betrugen im Monat Decbr. 1879 a. auf der Hauptbahn ꝛc. Mark 
2,701,997, gegen dieſelbe Zeit im Vorjahre Plus M. 247,811, b. auf der 
a M. 847,712, gegen dieſelbe Zeit 
im Vorjahre Plus M. 74,127, c. auf der Strecke Venlo⸗Hamburg: Mark 


Strecke Köln⸗Gießen incl. Rbeinbrücken: 
1,784,878, gegen dieſelbe Zeit im Vorjabr Plus M. 196,597. Die Tot 


Einnahme auf den vorbezeichneten Strecken betrug im Monat Decbr. 1879: 
M. 5,334,587, gegen das Vorjahr Plus M. 518,535 und bis ult. December 


1879 Plus M. 828,729. 


85 15. Jan. [Ausweis der Reichsbank] vom 5. Januar 
n 


716,515,125 Rbl. 
435,500,000 Rbl. Zun. 


Erevitbill. im Umlauf unverändert. 
Notenemiſſion für Rechnung der' 


e TTTEE | . 


uccur 5 8 
Vorſchüſſe der Bank an die Staats⸗ 
egierung 

*) Ab⸗ und 


n 


Zunahme gegen den Ausweis vom 22. December. 


ahn. 
nat Dechr. 1879 betrugen (proviſoriſch ermittelt): 
614 Mark 


483,319 Mark. 


354,516 Mark. 


4,650,000 Rbl. 
325,067,358 Rbl. Abn. 3,409,523 Rbl. 


Rr 


43,961 43,982 43,995 45,16 
59,556 60,255 60,295 70,862 74,280 79,574 89,837 93,420 
99,123, 99,189 101,205 101,222 101,251 102,876 109,033 
112,412 112,413 114,138 119,622 119,640 119,652 125,372 
130,832 146,912 146,946 146,976. 

Berlin, 16. Jan. Die Eiſenbacnkommiſſion genehmigte den 
Bau der Bahnen Schneidemühl⸗Deutſch⸗Krone, Hirſchberg⸗Schmiede⸗ 
berg, Walburg⸗Groſſalmerode⸗Emden, Norden nach der Oldenburger 
Grenze in der Richtung auf Jever nebſt einer Abzweigung von 
Georgsheil nach Aurich und Reil⸗Traben⸗Wengerohr⸗Bernkaſtel. | 

eſt, 16. Jan. Nachmittags fand ohne jede Störung dle Be: 
erdigung der beiden Opfer des vorgeſtrigen Crawalls ſtatt. Die 
Leichenſection ergab den Tod durch Spitzkugeln aus weittragenden 
Gewehren. — Dem Antrag von 25 Stadträthen auf Einberufung 
einer außerordentlichen Generalverſammlung des Municipiums gab 
der Oberbürgermeiſter nicht ſtatt. — Das Unterhaus iſt zum 22ſten 
Januar zur Sitzung einberufen. 

Paris, 16. Jan. Die miniſterielle Erklärung beſagt im Weſent⸗ 
lichen: Das Cabinet werde die kluge, gemeſſene Politik des vorher⸗ 
gehenden Cabinets fortſetzen, es werde bei dem Senate die Zuſtim⸗ 
mung zu den von der Kammer bereits genehmigten Unterrichtsgeſetzen 
beantragen, Geſetze über die Preſſe und die Freiheit des Verſamm⸗ 
lungsrechtes vorlegen und die Ausführung des für die öffentlichen 
Arbeiten aufgeſtellten Programms ſich angelegen ſein laſſen. Das 
Das Cabinet werde Zollgeſetze zur Berathung bringen, indem es ſich 
dabei auf einem Terratn halte, welches dem gegenwärtigen Stande 


k. 


n 


al⸗ 


Verlooſungen. 

e eee g. , , , Aepies übung ber Blltärgefene befütennigt wehe “Die Gee wärben 

r. r. r. r. r. $ 7 
3440 60 85603 60 152704 213428 60 272366 60 mit Mäßigung und Unparteilichkeit ausgeführt werden. Das Cabinet 
22 15 5 5 ie 2 2 a _ =. » wolle Frankreich vor allem die zwei unentbehrlichen Güter, Ruhe und 
19077 60 93315 60 161968 60 231096 60 285178 150 111055 e 1 al ga zu es Bee wir vers 
21938 60 104964 60 162582 60 230844 300 291575 150 lönlid fein, weil wir Niemand ausſchließen, ſondern alle Franzoſen 
24016 60 107219 1500 165057 60 234295 300 296168 60 wieder zuſammenführen wollen. 
, . uf Seo 000 D 
2 0 } 95 34° 9 6 i 
34889 60 116726 60 170283 60 244637 150 301995 60 Sala Eee Men bel Selene ri el Sal er 
35573 60 117772 150 171450 75000 244930 60 302536 60 
35650 3000 124791 150 171478 60 247005 150 312131 60 4 Procent mit eventueller Erhöhung auf 5 Procent feſt. Alle Schul⸗ 
36615 150 In 3 I 60 ie 9 5 2 den vor 1880 follen durch Liquidationen beglichen werden, vorbehalt⸗ 
46401 60 12 2 60 1541 320593 60 lich der Genehmigung der europäifhen Mächte. Die Tributzahlung 
55924 600 133450 60 184000 60 251453 60 321196 60 A 
61680 60 135302 60 191541 60 253983 150 325073 60 an die Pforte erhält S vor anderen Schulden. Der Khe⸗ 
67086 50 15005 60 205902 600 258313 60 32590 300 dive genehmigte den Bericht. 
69799 6 662 60 25964 328904 60 
74478 150 145348 60 211275 60 260344 60 329132 60] (N. T. B.) Bei 102 Son, 31. e 40 30 & Feſt. 
79553 1500 151074 % 212028 150 266914 60 331134 60 . rs 2 on Van d 1. 15 

7 D 2 DI D 0) . . . 
Gemälde fielen auf Nr. 164739 206144 269030 286628 332442. Defterr. Grebit-Yctien 516 501512 Wien urn 172 65'172 25 


Telegraphiſche Vepeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 16. Jan. Abgeordnetenhaus. 
treffend die Verwerthung der Forſtnutzungen aus den kurheſſiſch 


Staatswaldungen wird nach längerer aber unerheblicher Debatte, worin 
Miniſter Lucius wiederholt für die Vorlage eintritt, an die um ſieben 
Es folgt die 
An der 
Debatte betheiligen ſich Minnigerode, Rades, Berger, Schmidt (Stet⸗ 


Mitglieder zu verſtärkende Agrarcommiſſion überwieſen. 
erſte Berathung des Nachtrags zum Staatshaushaltetat. 


tin) und der Arbeitsminiſter Maybach. Letzterer betont die Zwe 


mäßigkeit der projectirten Regulirungen, beſonders die Bedeutung der 
Regulirung des Mains für Frankfurt und verſpricht alle wünſchens⸗ 
werthe Aufſchlüſſe in der Commiſſton. Aus der Vorlage geht hervor, 


daß es die Abſicht der Regierung ſei, nicht blos die Eiſenſtraßen 


denjenigen Zuſtand zu verſetzen, der dem öffentlichen Intereſſe ent⸗ 
Der Entwurf geht an die Budgetcommiſſion. — Hierauf 
folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Auf⸗ 
hebung des Verhältniſſes der vagirenden und der Gaſtgemeinden der 
Der Entwurf wird nach längerer 
Debatte unter Ablehnung verſchiedener Amendements unverändert ge⸗ 
Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betref⸗ 


ſpreche. 


evangeliſchen Kirche Schleſiens. 


nehmigt. 
fend Beſtreitung der Koften für die Bedürfniſſe der Kirchengemeind 
am linken Rheinufer. Eine längere Debatte knüpfte ſich an § 
betreffend die Benutzung der Kirchenglocken bei nichtkirchlichen A 
läſſen. Gegenüber Bachem, welcher für Streichung des Paragraph 


plaidirt, führt der Miniſter des Innern aus, daß die Beſtimmung 
des § 4 in dem Gewohnheitsrecht der früheren Vorſchriften begründet 
ſei und lediglich den Zweck habe, einer gepflogenen Uebung einen ge⸗ 
§ 4 wird ſchließlich mit 
dem einſchränkenden Amendement Grimm genehmigt. Der Reſt bleibt 


ſetzlich formulirten Ausdruck zu verleihen. 


unverändert. Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr. 


In Schleusingen, Heppe und Züterbog wurde Oertzen zum Land- 


tagsabgeordneten wiedergewählt. 
Poſen, 16. Jan. 


Der Geſetzentwurf, be⸗ 


Die amtliche Mittheilung des General⸗Com⸗ 


Deſterr. Staatsbahn 468 — 466 — Wien 2 Monate . 171 65171 25 


Lombarden . 148 501148 —Warſchau 8 Tage 210 751210 30 
SM; Bankverein.. 104 751104 50 Oeſterr. Roim:- .. 172 750172 50 
Bresl. Discontobank. 94 75 94 50 Ruff. Note 211 25210 75 


Bresl. Wechslerbank 170 10 99 75 


en 39% preuß. Anleihe 104 50) 104 50 


Laura hütte 127 30127 75 Staatsſchuld 83 75 93 75 
Donnersmarckhütte — —I — — 1860er Looſe . 125 751125 40 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — — ! — — 7er Auflenz. .-+- -- 88 50) 88 — 
5. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

Poſener 5 5 98 60] 98 40 R. O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 139 —139 — 
Deſterr. Silberrente. 61 30] 30 75 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 138 Erd Die Ge 

c= Oeſtert. Goldrente . 71 50 71 10 Rbeiniſche 152 50152 25 
Ungar. Goldrente. 84 50 84 25 Bergiſch⸗Markiſche. .. 94 10 83 — 
Türk. 5 1865er Anl. 10 50, 18 80 Köln⸗ Mindener 144 10/133 80 
Orient⸗Auleihe II. 59 — 58 60 Galizien 110 — 109.50 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 56 25 56 25 London lang — — 20 21 

f Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 44 25 44 10 Paris — e — 89 8 
n Hberſchl. Litt. Ay... 172 75]171 50 Keichsban t. 152 90 — — 


Breslau⸗Freiburaer. 91 75 91 80] Disconto⸗Commansit 187 501185 75 
(W. ) lNachbörſe.] Creditactien 515, 50, Franzoſen 467, 50, 
Lombarden —, —, Oberſchleſ. ult. 172, 60, Disconto⸗Commandit 188, 50, 
Laura 127, 75, Oeſterr. Goldrente 71, 25, Ungariſche Goldrente 84, 50, 
Ruſſiſche Noten ult. 211, 10. 
Sehr feſt. Günſtige politiſche Berichte ſteigerten beinahe durchweg 
Spielpapiere, Bahnen und Banken meiſt erheblich beſſer, Bergwerke theil⸗ 
weiſe vernachläſſigt. Auslandsfonds höher, gefragt, einheimiſche Anlagen 
en unverändert. Discont 3% pCt. 
4 CW. T. .) Frankfurt a. N., 16. Januar Mittags. [Anfangs⸗ 
[Co urſe.] Credit⸗Actien 256, —. Staatsbahn 233 50. Lombarden —, — 
n- 4880er Leofſe —. —. Boldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 
en 


Cours vom 16. 15. 
1860er Looſe . . 182.20 131 70 Nordweſtbann —- -— — 
186 let Sopfe... 171.70 171 — Napoleonsdor 9 33% 9 25 
Creditactien. ... 289 70 287 50 [Marknoten 18 90% | 57 95 
TIERE 142 80 ;141 80 Angar.Goldrente 9805 77 62 
Unionbenk — — (= ]Papierrente 69 77 69 65 
St. ⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 270 25 269 50 Silber rente. 71 20 71 05 
Lomb. Eiſenb.. 85 75 86 — Londoenn 116 95 1117 05 
Galizier 253 25 252 75 Deſt. Golerente 82 90 82 60 


„ T. B. ‚16. F ⸗Courſe.] Conſols 97, 13. 
[W. T. B.) London Jau [Anfangs⸗Co ie 8 HL a 


mando® des fünften Armeecorps. jagt: Die vom „Hamburger Gor: | Halisner 79%. Sombarben . e Zürlen . 
reſpondenten“ 1 55 der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ gebrachte m. ne ln Sa le cin DER 16, 15. 
Erzählung, daß preußiſche Offiziere in Kaliſch inſultirt und bedroht Meizen. Flau. Ze Rüäbsl. Flau . 
worden ſelen, iſt erfunden. Seit Monaten hat kein preußiſcher Dffie| April Mm 2 Mai Jun Br Ka 
zier die ruſſiſche Grenze bei Oſtrowo überſchritten. Der freundichaft: a e 2 1 er Sl ala 
liche Verkehr, der früher beftanden, konnte nicht aufgenommen werden, JanFebr. 168 751170 — [ Spiritus. Feſter. 
da das betreffende ruſſiſche Regiment in nädfler Zeit erſt die altes April⸗Mai 171 50172 25% ſoco 24.20 20.: 35 60 10 
Garniſon Kaliſch bezogen hat. Ueberhaupt iſt an der dortigen Grenze Mai⸗ Juni 171 — 1172 25 Aue 327 * 15 * u 
nicht das Geringſte vorgefallen, was irgendwie Anlaß zur Erfindung gi 8 148 — 149 — ee e er 5 
dieſer Erzählung geben könnte. er Mai⸗Juni 149 50150 50 

Berlin, 16. Jan. Die bisher, gezeichneten Beträge auf die Deutihe] (. T. B.) Stettin, 16. Jan., — Uhr — Min. 
Seehandelsgeſellſchaft laſſen unzweiſelhaft auf eine Ueberzeichnung ſchließen. ; Cours vom 16. Cours vom 16. 15. 

Peſt, 16. Jan. Die Straßendemonſtration batte geſtern Abend leinen Peizen. Flau. | Rüböl. Matt. { 
ernſteren Charakier; nur die allerunterſten Volksklaſſen waren daran beibeir | Frühjahr »........ 225 50228 — te PR 54 
ligt. Die 9 air fahren fort, das Publikum zur deen Mai⸗I nnn 227 — 230 — ril⸗ Mai 55 750 55 75 
nung zu ermahnen. 5 

Petersburg, 16. Jan. Der „Ruſſiſche Invalide“ erklärt das] nog ge u. Flau . Spiritus. | 
Senſations⸗Telegramm ausländiſcher Blätter über Kriegsvorbereitungen | Frühjahr -..----- 13 50 115 F 5 1 2 5 
Rußlands an der Weſtgrenze für vollſtändig unbegründet, aus der Mai⸗ Juri 500166. — er —* * 30. 80 70 
Luft gegriffen und nicht entſprechend mit den guten Beziehungen der e troleum. F 
Nachbarſtaaten. Rußlands Friedensliebe dletirte noch im Monat: Jan 8 751 8 75 f 


December die Herabſetzung der Armee um 36,000 Mann unter der 


edensſtärke. Eine weitere Friedensmaßregel und Reducirung iſt 
5 | Ag (Wiederholt.) 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 


Poſen, 16. Jan. Ein Privat⸗Telegramm des „Poſener Tage⸗ 
blattes“ meldet aus Kaliſch: Die vom „Hamburger Correſpondenten“ be⸗ 
richtete Affaire zwiſchen ruſſiſchen und deutſchen Offtzieren iſt voll- 69 
ſtändig erfunden. In den letzten Monaten iſt kein preußiſcher Offizter 
aus Oſtrowo in Kaliſch geweſen, auch hat in Kaliſch überhaupt kein 
Diner ſtattgefunden, an welchem preußlſche Offiziere Theil nahmen. 


der Redaction eingetro 
Berlin, 16. Ziehung 


en. 
der reuziſhen prümenanlehe 
Schluß. Es erhalten: 60,000 Mk. Nr. 102,888, je 1200 Mk. Nr. 
99,199 146,965, je 900 Mk. Nr. 112,441 114,127, je 750 Mk. 
Nr. 21,898 53,466 74,252 130,815 146,959, je 450 Mk. Nr. 


an. 3 
(W. T. B.) Kela, 16. Jan. [Geireide markt]! (Schluß bericht! Wezzer 
leco — per — Ro —, per Mai 23, 15. Noggen loco -— e per 
Marz 17, 15, per Mai 17, 30. Rüdi loco mit Faß 29, 30, per Mai 29, —. 


* 
arer lceo 14, 50 
f (Producten markt.“ (Anſangsbericht.) 


(W. T. 8.) Bart? 16. Jan. 
Mehl feit, ver Januar 70, —, ebruar 70, 25, per März⸗April 70, 25, 
dl feſt, Januar per ruar 70, Janas 82, 30, per 1 A 


per März⸗Juni 70,25. Weisen behauptet, per 2 } 

32,50, per re 32, 50, per März-Juni 32 30. Spiritus rubig, ver Jan. 

9, , per ebruar 

68, 50. Wetter: Weränderlih. ' 2 

0 (W. jr 2.) Amſterdam, e 8 a 7 a 40 Eine 
eizen loco niedriger, per At —, —. Roggen loco 

niedriger, per März 197, per Mai 197. — Rabpöl loco 33%, per Mai 

33%, ver Herbit 35 ‚Raps loco —, ver Frübiabr 350. Ar 

W — Khan Ping 9 adungen ſeh tt. Mais, Haf, 
eizen slos. Ange ſehr ma ais, Hafer 

williger, 22 au. Fremde Zufuhren: Weizen 27,600, Gerſte 13,150, 

Hafer 65,390. — Wetter: Regen. 

Glasgow, 16. Jan. Roheiſen 71, 3. 


in 


118,777 21,105 21,188 21,191 21,412 21,454 21,471 34,766 
45,195 53,440 53,454 59,515 


69, 25, per März⸗April 69, 25, ver Mai⸗Auguſt 


Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 


405 ’ C U ea Tr ANA) ET 1577 
ori in 


Zeugniſſe und Empfehlungen ſtehen zur Seite. 


P 


e 


Nrau'furt a. M., 16 Jan. 7 Ubr 1 Min. Abends [Mbendbörte) 
Orrg.⸗Depeſche der Bretz. Zig.) Crevitactien 258,37, Staatsbahn 234, —, 
mbarden —, —, Oeſterr Silberrente —, —, do. Geldrente —, —, linaw. 
Goldrente 84, 56. 1877er Ruſſen —. Orientanleihe —, —. III. Orient 


anleibe —, —. Feſt. 

Hamburg, 16. Januar, Abends 9 Udr 15 Minuten. (Orig.⸗Depeſch⸗ 
der Bree. Ztg.) Abendbörf e.] Silberrente 61%, Lembarden 184 
—, Crepitactien 258, 25, Deſterr. Staatsbahn 586, —, Neueſte Ruſſen 88%, 
Rbeiniſche 152, 37, do. junge —, —, Anglo⸗Deutſche —, Bergiſch⸗Marliſch⸗ 
93%, Köln⸗Mindener 143, 75, Ruſſiſche Noten 211, 25, Laurahütte 127, —. 
Nordweſtbahn —, — Felt. 

(W. T. B.) Wien, 16 Jan. 5 Uhr 45 Min. [Abendbörſe.] Credit; 
ictien 290, 50. Staatsbahn 270, 50. Lombarden 85, 75. alizier 
254, 50. Nape lesngd'or 9, 33. Papierrente 69. 80. Goldrente 83, 15. 
Ungar. Goldrente 98, 10. Marknoten 57, 85. Anglo 142, 80. Sehr feſt. 

Paris, 16 Januar, Nachm. 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Drig.⸗Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Felt. 

Cours vom ae I 


Cours vom 
Zproc. Rente Türken de 1865 10 20 
Amortiſirbare . 83 02 Türken de 1869 
Sproc. Anl. v. 1872 116 67 116 50 Türkiſche Looſe 
tal. 5proc. Rente.. 79 75 79 60 Goldrente oͤſterr. 
eſterr. Staats⸗E. A. 578 75 575 — do. ung excl 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 185 — 186 251 1877er Niſſen exel . 89 
Orientanleihe II. —. Orientanleihe III. 594%. 
Kondon, 16 Januar, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original- 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1% pCt. 

Fours vom 16. 15. Cours vom 16. 15. 
Süſelss 2°. 8 7% | 97% 6pr. Ver. St.⸗Anl. 1882 105% | 105% 
Ital. öproc. Rente . 79 — 79% Silberrente — — 1 —.— 
Lombarden 7 0 77 Papierrente — —,.— 
§proc. Ruſſen de 1871 85% 86 — [ Berlin — 20, 54 
5proc. Nuſſen de 1872 85 85 amburg 3 Mona! 20, 54 


Spros. Ruſſen de 1873 85% | 85% 1 Frankſurt a. R. 
Silber 8 —, — Wien 
Türk. Anl. de 1865 Paris 
5% Türken de 1860 J Petersburg 

Defterr. Goldrente 71. Ungar. Goldrente 83%. 


Hamburg, 15. Jan. [Spiritusmarkt.] Januar 52 Gd., Jan.⸗Februar 
52% Br., 52 Gd., Feüblabr 50% Gd. et 


10% 


reiht 


—— dor 


An Wirthſchaftsbeamtete und Herrſchaften! 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpector, der unverſchuldet aus ſeiner Stellung ge⸗ 
kommen, bereits 2 Jahre ohne Engagement iſt und der bitterſten Noth 
anheimfällt, bittet feine Collegen und die hohen Herrſchaften hierdurch außs 
Innigſte um Liebesgaben. Am beſten wäre geholfen, wenn ein mitleids⸗ 
volles Herz eine Stellung geben oder dazu verhelfen würde. A1 Den 


Zur Entgegennahme gütiger Geldbeiträge oder Engagements: Angebote 


erklärt ſich ſebr gern bereit: Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Vermählte: 
Robert Neumann, 
Brauerei ⸗Beſitzer, 
Anna Neumann, 


geb. Kinne. 
Breslau. Gießmannsdorf 
734 bei Neiſſe. 


Entbindungs-Anzeige. 

Heute Vormittag 10% Uhr wurde 
meine geliebte Frau Clara, geb. 
Giese, von einem gesunden kräf- 
tigen Knaben glücklich entbunden. 
Verwandten‘ und Freunden zeige 
ich dies hiermit statt jeder beson- 
deren Meldung ergebenst an. 

Trebnitz, den 15. Januar 1880. 

Otto Müller, 

Amtsrichter und Hauptmann der 

4 Landwehr. 


Uns wurde beut ein kräftiger Ju 


nge 
geboren. [193] 


Glatz, den 15. Januar 1880. 
Wilhelm Huth und Frau, 


Gräfin Maria v. Schlieffen auf Sandow 
mit d. Kgl. Rittmſtr. d. Reſ. d. Thür. 
Huſ.⸗Rgts. Nr. 12 Hrn. Haſſo don 
Wedell auf Cremzow. 

Geboren: Ein Sohn: dem Hrn. 
Eiſenb.⸗Director Breithaupt in Straß⸗ 
burg i. E, dem Hrn. Kreisbaumſtr. 
Thurmann in Berlin, dem Hrn. 
Maurermſtr. K. Menzel in Berlin, 
dem Hrn. Zimmermſtr. F. Haaſe in 
Charlottenburg. 

Geſtorben: Verw. Frau Major 
v. Braunſchweig, geb. v. Wedell, in 
Prenzlau. Großherzoglicher General 
der Infanterie, Gen.⸗Adjut. Sr. Kgl. 
Hoheit des Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin Herr von Zidow in 
Schwerin in Mecklenb. Herr Juſtiz⸗ 
rath Guſtav Stader in Berlin. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 17. Januar. Zu 
halben Preiſen. Mit neuer Ausſtat⸗ 


tung. Z. 14. M.: „Der Bauer als 
42 geb. Polke. Millionär“, oder: „Das Mädchen 
PPP aus der Feenwelt.“ Roman- 


Heute früh 3% Uhr ver- 
schied nach kurzem Kranken- 
lager in Folge eines Schlag- 
anfalles unsere geliebte, gute 
Mutter, Schwiegermutier und 
Grossmutter, die verw. Frau 
Justizrath [745] 

Wilhelmine Szarbinowska, 

geb. Meisner, 
im fast vollendeten 738ten 
Lebensjahre. 

Breslau und Manchester, 
den 16. Januar 1880. 
Franz Szarbinowskl, N 215 

Eduard Szarbinowski, 
Wilhelm Szarbinowski, 
Agnes Szarbinowska, 
geb. Menzel, 
als Schwiegertochter, 
und 13 Enkelkinder. 

Die Beerdigung findet Mon- 
tag, den 19. d. M., Nachm. 3 
Uhr, nach dem gr. Kirchhofe 
in der Friedr.-Wilhelmstr. statt. 
Trauerhaus: Kirchstr. 12, 


Nach Gottes Rathſchluß ſtarb am 
16. d. Mts. früh unſere liebe Tochter 
und Schweſter 744 


Clara Erdmann, 
was wir Freunden und Verwandten 
tiefbetrübt mittbeilen. 5 
Erdmann, Kanzleirath, 
4 und Familie. 
Beerdigung am 19. Januar, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. 
enen e 
Heute Morgen 8 Uhr entſchlief nach 
langen, ſchweren Leiden meine innig 
geliebte Frau, unſere treue, ſorgſame 
Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter 1 5 . 
Lidwina Keil, 


geb. Tillgner, 


im 62. Lebensjahre, was wir bier⸗ 


durch ſtatt beſonderer Meldung mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme ans 
zeigen. ü 
Freiburg i. Schleſ., 
den 16. Januar 1880. 
Keil, Bürgermeiſter a. D., 
zugleich im Namen der übrigen 
Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Montag, den lgten 

Januar, Nachmittags 3% Uhr. 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobt: Verw. Fr. Marie Linke, 
geb. Draßdo, mit dem Kgl. Eiſenb.⸗ 

n. Textor 


uſpector Hrr extor in Berlin. 


tiſches Original ⸗Zaubermärchen 
mit Geſang und Tanz in 3 Acten 
von Ferd. Raimund. 

Sonntag, den 18. Januar. Nachmit⸗ 
tags ⸗Vorſtellung. (Anfang 3% 
Uhr.) Zu halben Preiſen. Mit 
neuer Ausſtattung. Zum 15. M.: 
„Der Bauer als Millionär“, 

: „Das Mädchen aus der 

Feenwelt.“ Romantiſches Origi⸗ 

nal⸗Zaubermärchen mit Geſang u. 

Tanz in 3 Acten von Ferdinand 

Raimund. 


90ſte Abonnements ⸗Vorſtellung. 
„Hans Heiling.“ Große roman⸗ 
tiſche Oper in 3 Acten und einem 
Vorſpiel von Ed. Devrient. Muſik 
von H. Marſchner. 


Lobe - Theater.; 


Sonnabend, den 17. Jan. Z. 12. M.: 
„Wohlthätige Frauen.“ 

Sonntag, den 18. Jan., Nachmittags 
225 Uhr. Bei ermäßigten Preiſen: 
„Maria Stuart.“ Trauerſpiel in 
5 Acten von Friedrich v. Schiller. 

Abends 7% Uhr. Z. 13. M.: „Wohl⸗ 
thätige Frauen.“ 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 17. Jan. Geſchloſſen. 
Sonntag, den 18. Januar, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr. Bei halben Kaſſen⸗ 
preiſen: „Frau Holle“, oder: 
„Prinzeſſin Amaranth.“ Weih⸗ 
nachts⸗Komödie in 8 Bildern von 
W. Anthony. Muſik von Engel. 
Abends 7% Uhr: Zum 1. Male: 
„Die Dilettanten.“ Schwank in 
4 Acten von Julius Roſen. [1646] 


Concerthaus-Theater. 


G 
8 
J 


Abend⸗Vorſtellung. (Anfang 7 Uhr.) 


Breslauer Architelte 
e Sonnabend, den 17. Januar. 
Herr Lezius: Ueber Gasfeuerung. 


Pädagogium Lähn 
bei Hirſchberg i. Schl. 


8 ſich durch geſünde Lage, gründlichen Unterricht und forgfältige 
rziehung aus, bereitet für alle Klaſſen höherer Lehranſtalten und für 
das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen vor und empfiehlt ſich ganz beſon⸗ 
ders zur Aufnahme jüngerer Knaben. 1657 Karl Pirſcher. 


Sonntag, den 18. d. Mts., wird in der Ballhauscaſerne in der 1869 . 


* Volksküche 


eröffnet, in welcher täglich in den Mittagsſtunden von 11—1 Uhr 
nahrhafte Speiſen 

in reichlicher Menge, beſtehend aus Fleiſch mit Kartoffeln, Hülſenfrüchten 
oder Gemüſe, zum Preiſe von 15 Pfennigen für die große Portion und 
10 Pfennigen für die kleine Portion verkauft werden, die abgeholt oder 

an Ort und Stelle in geheizten Räumen genoſſen werden können. 
Breslau, den 13. Januar 1880. 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins. 

W. von Tümpling, geb. von Steltzer. 


Meine Seele erhebet den Herrn, denn Er hat an meinen 83 unglück⸗ 
lichen Waiſenkindern und mehreren greiſigen Wittwen zum letzten Weih⸗ 
nachtsfeſte durch milde Herzen und Hände viel Gutes und Barmherzigkeit 
gethan. Ich bin aufs Neue fröhlich in Hoffnung, daß mein in Gott an⸗ 
gefangenes und von Seiner Gnade getragenes Werk auch ferner gelingen 
und eine liebevolle Unterſtützung in der Welt finden werde. Die vielen, 
vielen Segnungen, welche darüber brieflich ausgeſprochen worden ſind, haben 
mich reich erquickt. Mit ſtiller Freude ſpreche ich heute meinen herzens⸗ 
wärmſten Dank allen lieben Wohlthätern biermit öffentlich aus und bitte 
den Herrn, daß Er Seinen ſegensvollen Gnadenblick auf ihnen Allen 959 
laſſen wolle. [195 

Pleſchen, im Januar 1880. 


Der ev. Pfarrer und Anſtaltsvorſteher. 
An 
Intereſſenten der Kohlen⸗Branche! 


Ein junger Kaufmann, Inhaber eines Getreidegeſchäfts, wünſcht ſich der 


Einführung ſchleſiſcher Kohle in eine größere weſtpreußiſche 
Kreisſtadt und deren Umgegend zu widmen und zu dieſem Zwecke die 
Vertretung einer renommirten Kohlengrube zu übernebmen. [1658] 

efl. Offerten erbeten sub Z. 1074 an Rudolf Mosse, Breslau, 


u⸗ und Jugenieur⸗Verein.] 


G 
Oblauerſtraße 851. 


Musiksaal der Universität. 
Sonnabend, den 17. Januar 1880, 
Abends 7% Uhr: 


Abschieds - Concert 


des Herrn 


Müller-Kannberg 


unter gütiger Mitwirkung der Frau 


Lübbert-Zimmermann 


und des Pianisten Herrn 


Dr. C. Polko. 


Billets für numerirte Sitze 3 M., 
für unnumerirte Plätze 2 M. sind in 
der Musikalienhandlung von Theodor 
Lichtenberg zu haben, 1669] 


Verein für elass. Musik. 
Sonnabend, den 17. Januar: 
Schubert, Claviertrio Es-dur, op. 100. 
Beethoven, Streichquartett F-dur, 
op. 18 Nr. 1. 1638 
Haydn, Streichquartett D-dur Nr. 31. 


Paul Scholtz’s ai 


Heute Sonnabend, 17. Januar: 


Coneert 
der Leipziger Conpletfänger- 
Geſellſchaft. 
Anfang präcife 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Kinder 25 Pf. Logen 2 M. Billets 3 St. 
1 Mk. in den bekannten Commanditen. 
Paſſepartouts ungiltig. 


Dinstag den 20. Januar: 
Beneſiz für Herrn Emil Neumann. 
in Liebich's Etabliſſement. 


Zelt: Garten. 
Vorſtellung 
des Magnetiſeurs 
Herrn C. Hansen, 
ſowie 1509] 


Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7% Uhr. Entree 1 Mk. 

Billets à 75 Pf. im Vorverkauf 
be haben bei Herrn Th. Lichten ⸗ 
erg, Schweidnitzerſtr. 30. 


Schiesswerder. 

Eu Vorläufige Anzeige. 

Sonntag, Den 18. 9 
Einmaliges Auftreten 

der weltberühmten Gymnaſtikertruppe 


Sche-wro, 


ſowie Auftreten d. indiſchen Jongleurs 


A-Do-Dom. 


N Fa 
Be 


Heute: Neu einſtudirt. Z. 1. M.: Nestaurant P. Schneider, 


„Margarethe, die Parodirte.“ Gr. 
Operette mit Geſ. u. Tanz. Coſtüme, 
Decorationen u. 5 ſaͤmmt⸗ 
lich neu. . e, Fräul. Alma 
Fuhrbop. 1644] 


Humboldt⸗Verein ve 


für Volksbildung. 

Eines unvorbergeſehenen Umſtan⸗ 
des halber fällt Sonntag, den 18ten 
dale e der Vortrag im Muſik⸗ 
aale aus. [1662] 


90 eine Dam.⸗ und SHerren« 
Atlas⸗Masken, nach Barif. Modellen, 
auch n. auswärts zu verleihen. 

[702] C. Chaffak, Ohlauerſtr. 87. 


4. Sonnenſtraße 4. [755] 


Großer Eiscorſo 


auf dem 1 des Stadtgrabens 
von der Taſchenſtraße 

bis Schweidnitze 

Militärmuſik und 

von 7 bis 10 Uhr. Entree 25 Pf. 

1650] Fr. Nochow. 


Eine Dame sucht eine Thell- 
nehmerinm zu engl. und franz. 
Stunden. Repetition von Anfang. 
(Gramm., Conv.) 1757 

Mathilde Dierks, 
Lehrerin der engl. u. franz. Sprache, 
Tauenzienstrasse 26a, III. 


aße 
euerwerk 


Dringende Bitte! 


Ein Familienvater von 6 Kindern 
(das älteſte 14, das jüngſte 3 Jahre 
alt), der ſich bis jetzt ſein Brot als 
Droſchken⸗Kutſcher verdiente, hat vor 
Kurzem Unglück mit dem Pferde ge⸗ 
habt, und jetzt iſt ihm noch von der 
Droſchke das Lederzeug geſtohlen wor⸗ 
den. Der Mann hat keine Mittel, 
ſich das wieder anzuſchaffen, um ſein 
Brot weiter verdienen zu können. 
Es werden deshalb wohlthätige Men⸗ 
ſchen um Gaben zur Aufhilfe des 
Armen gebeten. Hinzugefügt wird 
daß es eine ſehr brave und gute Fa⸗ 
milie iſt, die an ihrer Armuth feine | 
Schuld trägt. 1582] 

Freundliche Beiträge will der Herr 
Senior Matz, Magdalenenkirchplatz 
Nr. 6/7, entgegennehmen. 


Ich warne hierdurch meinem Sohne 
David Hepner irgend etwas zu bor⸗ 
gen oder auf meinen Namen zu ver⸗ 
abfolgen, da ich für nichts aufkomme. 

16471 Kaskel Hepner. 


Fritz!: 

theile mit, wohin Du gereiſt, damit 
Dir in dringendem Fall Nachricht ge⸗ 
geben werden kann. Zerſtreuung iſt 
Dir nöthig, erhole Dich und komme 
erfriſcht zurück, da Du mit Liebe und 
Sehnſucht erwartet wirſt. 
[1660] 


E. E. E. 
Winterbaſſin 


für Schwimmer und Nichtſchwimmer, 
angenehmſtes und billigſtes Bad, 
Waſſertemperatur 19— 20 Gr., ſteter 
Zufluß. Reichhaltige warme u. kalte 
Douchen. Angenehmer Wellenſchlag. 


Abreibungen 
nach Gräfenberger Art 


und nach ärztlicher Vorſchrift werden 
in und außerhalb der Anſtalt zu 
jeder Tageszeit von alten, durchaus 
erfahrenen Bademeiſtern gemacht. 


Kroll'ſche Badeanſtalt. 


Unterrichts⸗Inſtitut für 
Schönſchreiben, 3 


* CTaſchenſtraße 17, ug 
‚vis-a-vis der Liebichsböhe. 
Eintritt in die Cirkel jederzeit. — 
Abendcirkel von 8 bis 9 Ubr Abends. 


FC ̃ ⁵˙—6ͥʒ e 
Die [1639] 


neueſten und feinften 
wollenen 
Ball⸗Amhänge 


wollenen Tücher 


ſind in größter Auswahl 
vorräthig in der 


Wollwaaren⸗Fabrik 


von 


Louis Freudenthal, 
83, Ohlauerſtr. 83, 


Ecke Schuhbrücke. 
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Zu Zwecken der Linderung des Nothſtandes erhielten wir 
und die Städtiſche Bank ferner: Expedition der „Freiburger Zeitung“ 
in Freiburg in Baden durch Vermittelung des Herrn General-Lieutenant 
v. e “ Sendung des Vaterl. Frauenvereins in Neiſſe) 535 M., 
. W. Thiele in Böle b. Kerbel 381 M., „Soddeutſche Preſſe“ in München, 
ammlung, 4. Rate, 200 M., Gemeinde Koſtenblut, Sammlung, 82 M., 
aus Albersdorf von Poſt⸗Aſſiſtent Engel 2 M., Wittwe Bungeroth 1 M., 
„Breslauer Morgen⸗Zeitung“ 165 M., N. Glückmann in Moſchin 9 M. 
10 Pf., Sammlung der „Merziger Zeitung“ in Merzig a. d. Saale 194 M. 
70 Pf., Sammlung in den Gemeinden des Diſtricts Luſchwitz 201 M. 07 Pf., 
Sammlung in der Stadt Storchneſt 110 M. 35 Pf., zwei andere erhaltene 
Spenden 65 M., Kaiſerliches Conſulat in Mancheſter durch das Kaiſerliche 
Auswärtige Amt in Berlin 3409 M., Vaterl. Frauenverein im Kreiſe Frau⸗ 
ſtadt 750 M., Sammlung des „Evang. Kirchenblattes für die Niederlauſitz“ 
durch Paſtor Leonbardt, Starzeddel bei Jeßnitz NL. 179 M. 12 Pf., 
Werther, Maſſelwitz, 50 M., Wilh. Prager 30 M., Ungenannt 2 M., 
Schleſiſche Zeitung“ (12. Rate) 732 M. 75 Pf., K. in Putbus 5 M., 
Bürgermeiſteramt Gummersbach 196 M. 40 Pf., Magiſtrat Gardelegen 
150 M., Expedition der „Dortmunder Zeitung“ durch Krüger 158 M. 20 
Pf., Vaterl. er in Frankenſtein durch Landrath Held 605 M. 95 
, M. P. 2 M., Vaterl. Frauenverein im Striegauer Kreiſe (2. Rate) 
1790 M., Expedition der „Greizer Zeitung“ 3 M. 84 Pf., Vaterl. Frauen⸗ 
verein in Oels (3. Rate) 400 M., Gemeinde Blumenthal bei Dühringshoff 
24 M. 41 Pf., „Kraichgauer Zeitung“ durch D. Weber (4. Rate) 117 N. 
70 Pf., Ertrag einer Theater Vorſtellung durch den Turnverein in Naum⸗ 
burg a. Queis 87 M. B. W. 3 M., Kreisrath v. Marquard in Offenbach 
a. M. (2. Rate) 515 M., Sammlung in Bärwalde in der Neumark durch 
Bürgermeiſter Neumann 145 M., Sammlung der Kirchengemeinde Priebus, 
Kr. Sagan, durch Paſtor Tiesler 70 M., Hilfscomite in Poſen (3. Rate) durch 
W. Kantorowicz 2000 M., Mathilde Lehmann, geb. Vogel, 30 M., Ertrag 
eines Concerts des Männer⸗Geſang⸗Vereins in Lüben 100 M., Zeitung 
„Poſt“, Berlin (8. Rate) 300 M., Vaterländ. Frauenverein in Freyſtadt 
(2. Rate) 200 M., Sammlung der Stadtgemeinde Naumburg durch Bürger⸗ 
meiſter ag 183 M. 25 Pf., Hilfscomite deutſcher Zeitungen für Ober: 
ſchleſien in Berlin durch N. Helfft u. Co. 5000 M., Hilfscomite in Darm⸗ 
ſtadt durch M. Wolfskehl (letzte Sendung) 549 M. 29 Pf., von demſelben 
nachträglich 8 M., verw. v. Wiſſell 3 M., O. S. 5 M., Sammlung des 
Hilfscomites in Leipzig durch O. Staudinger (3. Rate) 3286 M. 38 Pf., 
Haas, Eiſerfeld 20 M., Sammlung in Frauſtadt durch Landrath v. Rein⸗ 
baben 376 M. 42 Pf., Breslauer Handelskammer (8. Rate) 80 M., Carl 
Scheffold in Bibrach 46 M. 11 Pf., Regierungs⸗Aſſeſſor Schütte 50 M., 


eine Wette 2 M. 
als angezeigten 362,772 Mk. 79 Pf. 
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= 


Unter Hinzurechnung der am 11. d. 
in Summa bis jetzt 386,364 M. 83 Pf 
6 Um fernerweite Gaben zur Linderung des Nothſtandes bitten wir 

e 


rzlichſt. 
Breslau, den 16. Januar 1880. 


Der Nothſtands⸗Ausſchuß der vereinigten 
Vaterländiſchen Frauen Vereine in Schleſien. 


ilhelmine von Tümpling. 


Der billige Verkauf 


vor der Inventur. 


— 8 — 


Im Seidenlager: 


Einige Saldos im Preiſe bedeutend zurückgeſtellter Stoffe, die 
ſich zu Geſellſchaftskleidern eignen — Roben von knappem 
Maaß — eine Menge Reſte von ſchwarzen und couleurten 
Stoffen und Brocaten, die ſich auch zur Garnitur bei neuen 
Frühjahrs⸗Tolletten verwenden laſſen. 


Im Wollſtofflager: 


Die in großer Anzahl vom Weihnachtsgeſchäft verbliebenen 
knappen Roben und Reſte. Beſatzſtoffe werden ſehr billig 
abgegeben, ebenſo Reſte von ſchwarzem und couleurtem 
Cachemire. 


Im Möbelſtoff und Teppichlager: 


Coupons, die noch zu einzelnen Bezügen und Portieren reichen. 
5 Velour⸗Teppiche N a 18 M. 


„/ echte Brüſſel⸗Teppiche A 21 M. 
10% „ 75 1 à 35 M. 
1% „ „ N 


7 7 
Diverſe Muſter geſtickte Schweizer und engl. Tüllgardinen, 
wovon nicht mehr volle Sortimente vorhanden. 
Die beſte Gelegenheit, dergleichen billig anzuſchaffen. 


Im Wäſche- und Leinenlager: 


Eine Partie Oberhemden, ſonſtige Herren- und Kinderwäſche, 
Strümpfe, Socken und andere Tricotagen. 


Die billigen Inventurpreiſe ſind roth markirt und die betreffenden 
Artikel in jedem Lager überſichtlich zuſammengeſtellt. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, 
Breslau, Schlossohle. 


Depöt der Photographischen Gesellschaft 
in Berlin. 


Permanente Ausstellung bei freiem Entrée. 
Photographien. — Kupferstiche. 


Prachtwerke. [16651 

Elegante Einrahmungen. 
Vollständiger Katalog mit 4 Photographien geschmückt für 50 Pf. 
N rene Nr 


— — 
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IH. Scholtz, 


$uchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


rosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur, 
Durnal - Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. Bücher - Leih - institut 
für neueste deutsche, englische] 
und französische Literatur. 
Abonnements können täglich beginnen. 
Prospeete gratis und franco. 


Dre 


RN Königliche 
I Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz, u. engl. Lileratur 


Musikalien - 
Leih- Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise. Prospeete gratis, 


ff Ieriranenk 
25 nur zu einem ſolchen Heilver⸗ 
fahren faſſen, welches thatſüchliche 
Erfolge für ſich hat. Die bereits in 
2. Auflage erſchienenen Specialbücher: 
„Die Gicht“ und „Die Bruſt⸗ 

und Lungenkrankheiten““ geben 
allen Jenen, die an A 


7 r Gicht mE 
Rheumatismus, Gliederreissenete. 
N leiden, oder aber an einer J 
4 _Brusi- oder Lungenkrankheit, 


wie Schwindſucht ꝛc. dahinſiechen, 
neue Hoffnung, denn die darin 
enthaltenen Dankesäußerungen über 
. Heilungen beweiſen, an 
elbft Schwerkranke oder anſchein 

hoffnungslos Darniederliegende noch 
die erſehnte Hilfe fanden. — Kein 
Honorar, ürztlicher Beirath vielmehr 
unentgeltlich! Jedes der obigen Bücher 
koſtet 50 Pf.“ Proſpect gratis und 
franco durch Th. Hohenleitner, 
Leipzig und Baſel. 


DP f 
Vorrrätbig in G. P. Aderholz' 
Buchh andl., Ning 5, welche jedes 
Buch für 60 Pf. in Briefmarken 
franco verſendet. [179] 


Muſik im Haufe !! 
319 Piecen für Piano 


A für 10 Mark!! 
5 der neueſten Märſche, 


dito. Walzer, 
22 dito. Polkas, 
11 dito. Galoppaden, 
9 dito. Polka⸗Mazurkas, 
8 dito. Redovas, 
12 dito. Rheinländer, 
13 di Tyroliennes, 


ito. 

100 der beliebt. Volkslieder m. Text, 
1 brill. gr. Saloncompoſitionen, 
48 Lieder ohne Worte von 

. Mendelsſohn, 

50 beliebte Piecen der ſchönſten 
pern, 

10 der ſchönſten Sonaten von 
[1651] aydn. 
Alle dieſe 319 Piecen, 
in ſchönen, großen Quart⸗Aus⸗ 
aben, in 6 elegant ausge: 
atteten Albums, mit vorzüg ⸗ 
lich Aroßem Druck und ſchoͤnem 

Papier, unter Garantie für 

neu, complett u. fehlerfrei, 


zuſammen f. 10 M.! 


ferner die vollſländ. Ausgabe von 


* 9 * 
(hopin's ſämmtl. Werken 
174 Piecen für Piano in 15 eleg. 
gusgeſtatteten Bänden (ſämmtl. 
Nockurnos — Polonaiſen — 
Walzer — Concerte — Ma⸗ 
zurkas — Phantaſien 2c. 2c. enth. 


15 Bände zuſ. nur 12 M 
Avis. Aufträge werden 
prompt und exact gegen 
achnahme oder Einſendung 
des Betrages zoll und ſteuer⸗ 
rei effectuirt von der Buch⸗ 
und Muſtkalienhandlung 


Moritz OGlogau Jr., 


Hamburg, Graskeller 20. 


+ 


— ü NEBEN 
ine j. Dame wünscht m. e. heiteren, 
ugen j. Manne z. gegenſ. Unterb.i. 
Correſp. z. treten. 736 
Gefl. Dierten unter E. J. 421 
bauptpoſtl. Breslau erb. 


Penſion. 


„In einem Penſionat bei einer ge⸗ 
bildeten Familie, nabe der Gewerbe⸗ 
Hd finden Schüler verſchiedener 
Veben Bsanftalten von Dilern a 
“ra * Aufnahme, Beaufſichtigung 
Di Nachhilfe. Auskunft ertheilt der 
rector der Gewerbeſchule, Herr Dr. 
ler, Lehmdamm. [188] 
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zu Ne. 27 d. 
Ventilation Raymond, 


Breslau, Neue Taſchenſtraße 29. 
Es ſind neue Proſpecte und Preis⸗Courante erſchienen. 


SR TE 


s Eröffnung 


& Sonnabend, den 17. Januar er. 2 
Breslau, Schuhbrücke 32. 


Eigenthum der Actien-Brauerei-Gesellschaft 


Moabit in Berlin. 
Ausschank des auf vier Ausstellungen 


prämiirten 
Amsterdam 1869: Lissabon 1873: Berlin 1879: 
grosse goldene Medaille. Diplom. Diplom, 
Paris 1879: 
rosse goldene Medaille. 


8 
Hellen Lagerbiers, u. Moabiter Klosterbräus, 
a Seidel 15 Pf. à Pokal 20 Pf. 
Grosser Mittagstisch a la carte Grosser Frühstückstisch, 
zu kleinen Preisen, Stammfrühstück a 30 Pf. 


Reichhaltige Abendkarte mit sehr billigen Preisen. 
Billard & Stunde 50 Pf. 
[1603] 


G. Schmiedel, Oekonom. 
2 Breslau 
%%% Schuhbrücke If. 32. 


7 * * 
H. Mieder's Reſtaurant, Königsſtraße 11, 
(in der Nähe der Schweidnitzerſtraße) . 

Täglich: Stammfrühſtück in gr. Auswahl, Mittagstiſch in ganzen und 
balben Portionen, reichbaltige Abendſpeiſekarte, vorzügliches Culmbacher, 
Kipke'ſches und Brieger Lagerbier. 

Billard pro Stunde 60 und 80 Pf. [754] 

Meinen ſchönen, im Mittelpunkt der Stadt belegenen Saal empfehle 
zur Abhaltung von Hochzeiten, Bällen, Vereinsſitzungen u. |. w. 

II. Mieder, Königsſtraße 11. 

Auf Grund der Beſtimmungen des § 52 der R. A.⸗O. für das Deutſche 
Reich beebre ich mich, die Anwaltskammer für den Bezirk des Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts Breslau zu einer auf Sonnabend, den 24. Januar 1880, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, iu Breslau, im großen Sitzungsſaale des Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts abzuhaltenden [1641] 


General⸗Verſammlung 


Gegenſtände der Berathung ſind: 

1) Die Feſtſtellung der Geſchäftsordnung für die Kammer und den 
Vorſtand; es 2: 

2) die West immung eines einſtweiligen Beitrages der Mitglieder zur 
Beſtreitung des für das laufende Geſchäftsjahr erforderlichen Aufwandes. 

Breslau, den 16. Januar 1880. 


Der Vorſitzende 
des Vorſtandes der Anwaltskammer. 


Dr. Fischer. 


Samenmarkt zu Breslau. 


Der II. hieſige Samenmarkt findet am 12. Februar 1880 
ſtatt. Schluß der Anmeldungen am 25. Januar. Alle Zuſchriften 
ſind an unſer Bureau, Matthiasplatz Nr. 6 zu Breslau, zu 
richten; von demſelben ſind Marktprogramme unentgeltlich zu beziehen. 


Der Vorſtand 282 
des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 


E 
Schellwitz. orn. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


1 aunuu '2E up (pusguuuog Sunuggouzy 


Eröffnung Sonnabend, den 17. Januar er. 


zu berufen. 


Der Geldverkehr in unſerer Haupikaſſe findet bis auf Weiteres täglich, 


mit Ausnabme der Sonn⸗ und Feiertage, ſowie der Kaſſenreviſions⸗Tage, 
nur in der Zeit von 9 Uhr Vormittags bis 12% Uhr Nachmittags ſtatt. 
Breslau, den 15. Januar 880. [1667] 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Im Nachtrag VIII zu unſerem Local⸗Güter Tarif vom 1. Juli 1877 
find sub „V Specialtarif A. 2“ die Sätze für Breslau⸗Steltin reſp. 
15 und Schmiedefeld⸗Stettin auf 1,99 abzuändern, alle beige ie 
u ſtreichen. ) 

g Diefe Wiedererhöbungen der bez. Frachtſätze treten mit 1. März c. 


in Kraft. 
Breslau, den 14. Januar 1880. 
Direcetorium. 


10 2 
proc. altlandſchaftliche Pfandbriefe 
Scheſiſce. 5 Alland tie Pf über us 
cours oder tauſche ſolche gegen 13 4 um unter Zuzahlung von 3% 
„Heimann, 


1663]. Ning 33. 


Die Mecklenburgiſche Hypotheken⸗ und Wechſel⸗ 


Bank in Schwerin i.[ M. 


gewährt unkündbare Hypotheken⸗Darlehne 


auf gut gelegene Filer Grundſtücke und Landgüter inel. Amorti⸗ 
ſation mit 99 %. Näheres bei dem un, Kol für Schleſien 


850 b. Schiemann, Kloſterſtr. 3. 
Hypotheken⸗Lombarde 


werden gern auf beliebigen Zeitraum mit Prolongation gewährt. 


e. Tachopp & 0e. 


Capital reſp. Socius⸗Geſuch. 


Ein intelligenter Kaufmann, underbeirathet, ſucht behufs Uebernahme 
eines durchaus ſoliden, ſich ſehr gut rentirenden Fabrikgeſchäfts einen chriſt⸗ 
lichen Theilnebmer mit einem disponiblen Vermögen von 12,000 Thlrn. 

Geſchäftskenntniß nicht erforderlich. — Tadelloſer Ruf Bedingung. 
10 ien befördert Rudolf Moſſe, Breslau, ee 


su 


[ 
e N Kalisalze 7 
offeriren ab Stassfurt und ae hiesigen Lager zu hera 241100 


abrikpreisen 
Ohlauer 
Stadtgraiien 28, 


Mann & Co., Breslau. 


„ 27 der Breslauer Zeitung. 


1620] In den Forſten des 


Bekanntmachung. 

f ürſtentbums Krotoſchin ſind Pro 1879/80 932,17 
7 5 Eichen⸗Nutz⸗ reſp. Schiffsholz angefallen, welche in ſechs Looſen, 
und zwar 


Loos Nr. 1, umfaſſend 19 Stämme mit 28,87 Feſtm. im Revier Hellefeld, 
BEER 5 245 z = 339,17 s = Blankenſee, 
s * 23, 4 14] * s 267,60 = s „Korytnica, 
3 7 2 67 2 s 71,88 = 5 „Smoszewo, 
* Pi 101 * „179,16 = x »  Glisnica, 
* s 47 5 = 45,69 ® s „Lakoczyn, 


2 N 05 . : 
im Wege der Submiſſion an den Beitbietenden verkauft werden follen. 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, ihre Gebote bis 
längſtens den 2. Februar c. bei dem unterzeichneten Forſtamte einzu⸗ 
bringen und denſelben unter beſtimmter Angabe des Looſes oder der Looſe, 
auf welche fie ihr Submiſſions⸗Gebot abgeben, eine Caution von 33% pCt. 
des Taxpreiſes des Looſes oder der Looſe in deutſchem Gelde oder deutſchen 
coursfähigen Werthpapieren beizufügen; alles portofrei und mit der Auf⸗ 
1 5 5 „Submiſſions⸗Offerte auf die Eichen⸗Nutz⸗ reſp. Schiffshölzer“, ber: 
ehen. 
Die Revierförſter und Förſter der betreffenden Reviere ſind angewieſen 
worden, den ſich meldenden Intereſſenten die Beſichtigung der Hölzer zu ge⸗ 
ſtatten und ihnen nicht nur das Aufmaßregiſter von den Hölzern, ſondern 
auch die Bedingungen zur Einſicht vorzulegen, welche dem Verkaufe ſonſt 
noch zu Grunde gelegt werden. 

Die Submiſſions⸗Offerten werden am 2. Februar c. im Forſtamte er⸗ 
öffnet werden, und erfolgt der Zuſchlag nach Maßgabe der Verkaufsbedin⸗ 
gungen ſofort nach der Eröffnung per Poſt. 

Außerdem wird beabſichtigt, und zwar 
1) im Revier Hellefeld circa 125 Stämme mit 75 Feſtmeter, 

253,81 


2585 » Blankenſee⸗ 228 . = 
2 „„ Korytnica⸗ 338 E 566,30 e 
4) = = GSmodjewmo » 124 5 121,64 . 
5) = = Glisnica = 341 5 546,27 : 
6) =: „ 91 127 : 208, os . 


: oczyn : 
Eichen⸗Nutz⸗ reſp. Schiffsbölzer ſtebend in der Art und ebenfalls im Wege 
der Submiſſion zu verkaufen, daß dieſelben erſt dann gefällt und auf⸗ 
bereitet werden, wenn ein annehmbares Gebot abgegeben wird. 

Zu dem Ende ſind dieſe Hölzer ſtehend oculariter nach den eventuellen 
Dimenſtonen der erſten 5 Tariſklaſſen und Unterklaſſen gewerthet und in 
ein Verzeichniß zuſammengeſtellt worden, welches, ſowie die desfallſigen Be⸗ 
dingungen bei den reſp. Revierförſtern und Förſtern ebenfalls angeſehen 
werden können. 

Die desfallſigen Submiſſionsgebote können ſelbſtverſtändlich nur in 
Bezug auf die Taxe der erſten 5 Tarifklaſſen und Unterklaſſen — nach 
Maßgabe der Bedingungen — abgegeben werden, und baben Intereſſenten 
auch dieſer ihrer Offerte, welche ebenfalls längſtens bis zum 2. Febr. c. 
einzubringen iſt, eine Caution bon 20 pCt. des geſchätzten Holzwerthes in 
deutſchem Gelde oder deutſchen coursfäbigen Werthpapieren beizufügen. 

Der Zuſchlag für dieſe Hölzer erfolgt nach der Eröffnung der Sub⸗ 
miſſionsofferten am 2. Februar c., eb. ſofort, ev. nach eingeholter Er: 
mächtigung bei der fürſtlichen Domänen⸗Ober⸗Adminiſtration in Regensburg 
binnen längſtens 8 bis 10 Tagen. 177 

Die desfallſigen zweiten Submiſſions⸗Offerten müſſen getrennt formulirt, 
können aber in einem Couvert reſp. Packet eingebracht werden. 

Friedrich Wilbelms⸗ Ha n bei Krotoſchin, den 12. Januar 1880. 


Das Fürſtlich Thurn u. Taxis ' ſche 
Forſtamt. Krotoſchin. 


othe. 
Eine ſehr elegante, wenig gebrauchte Laden⸗Ein⸗ 


richtung, beſonders für Galanterie⸗, Bijouterie, Zucker⸗ 
oder Parfümerie⸗Waaren geeignet, iſt per Ende März ſehr 


billig zu verkaufen. [1661] 


Offerten sub F. K. 100 hauptpoftlagernd Breslau erbeten. 


Liebig's Kumps 


iſt laut Gutachten medic. Autoritäten beftes, diät. Mittel bei: Hals⸗ 
ſchwindſucht, Lungenleiden (Tuberculoſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), 
Magen-, Darm- und Bronchial⸗Katarrh (Huſten mit Auswurf), 
Nückenmarksſchwindſucht, Aſthma, Bleichſucht, allen Schwäche⸗ 
N ee (namentlich nach ſchweren Krankheiten). Die Kumys⸗ 
Anſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7, verſendet Liebigs 
Kumys⸗Extract mit Gebrauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, 
à Flacon 1 Mark 50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche Brochure über 
Kumyps⸗Cur De jeder Sendung bei. 
o alle Mittel erfolglos, mache man vertrauensvoll den 
letzten Berſuch mit Kumys. [180] 
In dem Concurſe über das Ber: 
mögen des Fabrilbeſitzers [183] 
ilhelm Sabath 
in Zirlau iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord ein 
Termin 


auf den 4. Februar 1880, 


Bekanntmachung. 
Der kaufmänniſche Concurs über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Jonas Hecht 
iſt durch Schlußvertheilung beendigt. 
Breslau, den 8. Januar 1880. 
Königliches Amts-Gericht. 


Nemitz, Vormittags 10 Uhr, 
Gerichtsſchreiber. vor an unte ige wei gie en 
R im Termin: Zimmer Nr. 9; unſere 
Bekanntmachung. Geſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Die Betbeiligten werden hiervon 


Sonnabend, den 17. Iannar 1 880. 


I Präcluſton 


Nr. 482 die Firma des Kaufmanns 
Marcus Joachim Prager zu Glatz 
Heimann Prager 
zufolge Verfügung von heut einge⸗ 
ir worden. [184] 
lab, den 14. Januar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht l. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 483 die Firma des Kaufmanns 
Reinhard Sprenger zu Glatz 

R. Sprenger f 
zufolge Verfügung von heut einge⸗ 
tragen worden. [185] 

Ölab, den 14. Januar 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
* en worden: 187] 
r. 277 bei der Firma: 
F. Hoerenz. 

Das Handels⸗Geſchäft iſt dur 
Vertrag auf den Kaufmann Pau 
Mager zu Lauban übergegangen, 
welcher daſſelbe unter der Firma 
J. Hörenz's Nachf. Paul 

a Mager“ fortieht. 
r 


280. Die Firma: 
F. Hoerenz’s Nachfolger, 
Paul Mager, 85 

u Lauban und als deren In⸗ 

aber der Kaufmann Paul Mager 

zu Lauban. f 
Lauban, den 13. Januar 1880. 

Königl. Amts ⸗Gericht. 


mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, ſo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des N erſtattete 
ſchriftliche Bericht ($ 163) liegen in 
unſerer Gerichtsſchreiberei IV zur Ein⸗ 
ſicht der Betheiligten offen. 

Schweidnitz, den 3. Januar 1880. 

önigl. Amts-Gericht, 


Die Gerichtsſchreiberei IV. 
John. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts-Regiſter 
wurde heute bei der Firma: 
3 8 100 omp. | 
2 alte 4) eingetragen, wa 
folgt: (Sp ) getrag 1188 


gt: 

3) Der Banquier Hugo Perls zu 
Gleiwitz iſt vom 1. anuar 1880 
als perſönlich haftender Geſell⸗ 
ſchafter mit der Befugniß die 
Geſellſchaft in vollem Umfange 
u vertreten, eingetreten. 

Gleiwitz, den 7. Januar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht VI. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Berghauer Heinrich 
Springer bier gehörige Grundſtück 
Nr. 257 Gottesberg ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 11. März 1880, 

Vormittags 10%, Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amts⸗Richter 
im Amtsgerichts⸗Gebäude zu Gottes⸗ 
berg verkauft werden. 

Ju dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundsteuer unterliegende Län⸗ 
dereien und iſt daſſelbe bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 180 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders de 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grund⸗ 
tüc betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
Daher, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 18 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 12. 29 47 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Amtsgerichts⸗ Gebäude hier von 
dem unierzeichneten Amts⸗Richter ver⸗ 
kündet werden. 
Gottesberg, den 19. Jan. 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Arndt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Hausbeſitzer Franz Exner 
zu Reinerz gebörige Grundſtück Nr 317 
daſelbſt ſoll im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung . 

am 13. März 1880, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amts⸗Richter 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 5 Hektar 
6 Ar 49 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 24 Mark 90 Pf., 
bei der Gehändeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 24 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufs bedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit gez 


en Dritte der Eintragung in das 
Hrundbuch Wan aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
5 5 dieſelben zur Vermeidung der 
ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. a 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 4489 
am 16. März 1880, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
7188 von dem unterzeichneten Amts⸗ 
ichter verkündet werden. 
Reinerz, den 8. Januar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez) Göde. 


Evang. Lehrerſtelle 
in Zedlitzheide bei Wüſtewaltersdorf 
am 1. April 1880 vacant. Normal⸗ 
gehalt. Meldungen bei Commerzien⸗ 
rath Dr. E. Websky in Wüſte⸗ 
waltersdorf. [183] 


RER IRRE TITZIG 


Haus. 
Ein in beſter Geſchäftsgegend 
Oppelns gelegenes, in gutem 
Bauzuſtande befinpliches Haus 
wird für bald oder 1. October c. 
zu kaufen geſ. Strengſte Dis⸗ 
cretion wird auf Ebrenwort ber: 
ſichert. Gefäll. Offerten unter 
W. 1071 an Rudolf Moſſe in 
Breslau, Oblauerſtr. 85, I., erb. 


A 


S000 Mark 


werden zur erften Hypothek auf ein 
maſſives Wohnbaus nebſt Hinter⸗ 
gebäude und Stallung in der be⸗ 
lebteſten Induſtriegegend Oberſchle⸗ 
ſiens geſucht. Offerten unter A. B. 80 
poſtlag. Beutben OS. erbeten. [191] 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ftören. Die Des 
gobinus erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mevicin. 133 


. 
die in Zurückgezogenheit 
Damen, leben wollen, finden 
discrete, freundliche und billige Auf⸗ 
nahme bei Frau Hebamme Leuſchner 
in Gräbſchen, ganz in der 799 
Breslau's. [756 


9 


* 


Nur dieſe Woche! 


Wegen plötzlichen Todesfalles iſt 
eine Beſitzung: 
Ring⸗Haus mit 1 Laden, 
maſſiv, Hinterhaus mit Stal⸗ 
lung, dazu 30 Morgen Grund⸗ 
ſtück mit Bauplätzen, Kalk⸗ 
ſtein⸗ und Eiſenlager, 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. [184] 
Auskunft giebt Frau Inſpector 
Reitsch in Gleiwitz, 
Nieder⸗Wallſtraße. 
* 


0 ” 
Sperereigeichäft 
mit vollem Ausſchank, in guter 
Lage Breslaus, iſt Familenver⸗ 
hältniſſe halber billig zu [751] 

verkaufen. ER 
Auch erbietet ſich der zeitige 
Beſitzer unentgeltlich 4 Wochen 
unterſtützend zur Seite zu ſtehen. 
Offerten erb. sub A. 84 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 
R 


ra Eine gute 
Bäckerei 
a, 
waße 20 Jahren ci. bete. 
erbat Laber zu verpacht. 
Alle en en 
und Rahmen 
werden wegen Umbau d. L. billigſt 
ausverkauft bei 1002 
Hummern, 
Steinbutt, Lachs, 
Seezungen, Zander, 
Scheilfische, Dorsch, 
Hechte, Schleien, 
Karpfen 


empfieblt . 
miedebrücke 


E. Huhndorf. 2 
Friſch geſchoſſene Hasen 
Ohr. Hansen. 


Menado⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. . 80 M. 


[746] 


Melange⸗ 7 „ F 1780 „, 
Perl „ „ „ u 1,60 „ 
Java- " „ „ „ 180, 
Campinos „ ir 0 


alle Sorten rein u. kräftig im Geſchma 
empf. Oswald Blumensaat, 
Neufheftr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Große geräuch. Gänſebrüſte, 
15 5 Keulen, 
Gänſeweiß⸗Sauer in Poſt⸗Kübel, 
ff. Gänſeſ. „ ⸗Büͤchſen 
empfiehlt billigſt [1653] 
Heinr. Freese, 
Stralſund in Pommern. 


u 
(Länge bis ca. 20 Meter), ſind gegen 
Caſſa zu verkaufen. 
U. 1160 an die Annoncen ⸗Exped. 
von G. L. Daube & Co., Berlin W. 


Stellen - Anerbieten 


vollſtändige Ausſtattu 
11664] 


Zum f1101] 


Haarfärben, 


auf25jähr, Erfahrung gestützt, empf. 


unschädliche Haarfärbemittel 


Gebr. Schröer, 


Perrückenmacher. Schloss-Ohle. 


Holz⸗Verkauf. 


2000 Stämme Langholz, Gruben⸗ 
. Bauholz, geſchält und getrocknet 


Offerten unter 


und Geſuche. 


Geſucht zum 1. April für 3 Kinder 
im Alter von 5, 4 u. 2 Jahren eine 


Bone, 


eugniſſe erforderlich. [189] 
Frau Alma Lindner, Bromberg. 


ine gepr. ev. Erzieherin ſucht 
Stellung in einer Familie in der 
Stadt, am liebſten in Breslau. 
A. B. poſtl. Oppeln. [181] 


BStellenfuchende Beach 
IA res und empſiehlt koſtenfrei 


A. Froese, Berlin, W., Bülowſtr. 77. 
Ein gut empfoblener [1652] 


Commis 


ſucht per 15. Februar oder 1. Märze. 
Stellung. Gefl. Offerten sub H. an 
5 & Vogler, Breslau, 
erbeten. 


Ein Commis 


der Specerei⸗ und Schnitt⸗Waaren⸗ 

Branche kann ſich zum Antritt per 
1. Februar c. melden. 194] 
Ober ⸗Heyduck, im Januar 1880. 
M. Badrian. 


Ein junger Mann, der längere 
Zeit in größeren Modewaaren⸗ 
Handlungen thätig war u. augen⸗ 


blicklich noch in Stellung iſt, wünſcht 


zur weiteren Ausbildung per ſofort 
oder per 1. April in einem grö⸗ 
ßeren und feineren Modewaaren- 
Geſchäft ein Unterkommen. Gefl. 
Anfr. beliebe man unter M. 22 
a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. zu richten. 
Ein junger Mann, 16 Jabre alt, 

im Cigarrenfach firm, ſucht Stel⸗ 
lung in einer größeren Cigarren⸗ 
Fabrik. Gefl. Offerten beliebe man 
sub F. M. poſtlagernd Scharley DS. 
zu ſenden. [192] 


Für mein 2 [706) 
Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche einen tücht., nur beſt. empfohl. 
Deſtillateur, 

hauptſächlich für die Reiſe. 

M. Singer, 
Breslau, i Friedr. Wilhelmſtr. 43. 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehe⸗ 

ner praktiſcher Deſtillateur, der 
auch kleine Reiſen beſorgen kann, fin⸗ 
det p. 2. April c. Stellung unter F. 


J. 83 Briefk. der Bresl. Zig. [759] 
.... .... 


Breslauer Börse vom 16. Januar 1880 


ng und eine prachtvolle eichen geſchnitzte Einrichtung. 


Zum ſofortigen Antritt, 
eventuell per ſpäteren Termin, ſuche 
ich einen mit nur guten Atteſten ver⸗ 
ſehenen 1654] 


Bureau⸗Vorſteher. 


Sommerfeld den 15. Jan. 1880. 


ülzer, 


Nechtsanwalt und Notar. 


Zur techniſchen Leitung einer Eiſen⸗ 
gießerei in Schleſien, die zumeiſt 
Handelsgußwaaren fabricirt und ca. 
100 Arbeiter beſchäftigt, wird 

] 


Vermielhungen ıc. 
Wohnung 
Reuſcheſtr. 3233, 


beſtehend aus 5 Stuben, Cabinet, 
Badeſtube, Entree, Beigelaß, neu u. 
modern eingerichtet, iſt zu vermiethen 
und per 1. April zu beziehen. 

Näh. bei dem Haushälter. [1648] 


Garveſtraße 8 


find Mittelwohnungen im 1. u. 3. Stock 
per Oſtern zu vermiethen. [740] 
Näheres Oblau-Ufer 14. 


Albrechtsſtr. 38 


iſt die 1. Etage per 1. April zu ver⸗ 
miethen. Nah. 2. Etage. 742 


Verlinerpl. 1 


die größere Hälfte der 3. Etage, re⸗ 
novirt (Cloſet und Gas), billig zu 
vermiethen. [760] 


Ring 22 


iſt die 3. Etage völlig renovirt zu 
vermiethen. 1417] 
S r 12 (Ecke Leſſingſtr.]) iſt 
das ſehr f. u. comf. größ. Hoch⸗ 
parterre (6 Z., Cab. u. Beigel.) per 
1. April preismäßig zu vermiethen. 
Näheres daſ. b. Wirth. 729 
Neu renovirt find zu vermiethen: 
Holteiſtr. 44 3. Etage, 5 Stuben 
und Zubehör, für 760 Mark, [1643] 
Holteiſtr. 34 1. Etage, 5 Stuben 
und Zubehör, ſowie Stall, Wagen⸗ 
remiſe u. ͤKutſcherwohnung für 1600 M. 


Albrechtsſtraße 52 


1731] „cam Ringe) 
iſt die 2. Etat er, 
oſet, 


neu renov., Waſſerleitung u. 


ein Hüttentechnike 
geſucht. [187 

Offerten mit Referenzen und Ge⸗ 
baltsanſprüchen ſind sub A. K. 82 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. einzuſenden. 


Ein routinirter, in allen Geſchäfts⸗ 
gängen bewanderter, erfahrener 


Mühlenverwalter, 


gegenwärtig der Leiter einer der größten 
Mühlen Niederſchleſiens, wünſcht ſeine 
Stellung zu verändern. Gefl. Offerten 
nimmt die Exped. der Bresl. Zig. 
unter B. 81 entgegen. [182] 


Ein Zuſchneider, 


Akademiker, praktiſch erfahren in fei⸗ 
ner Beſtellung, geſucht. Solche, die 
ſchon gereiſt haben und gute Atteſte 
nachweiſen können, werden bevorzugt. 
Antritt perl. Februar, ſpäteſtens per 
15. Februar a. c. 38 
Offerten bitte unter P. D. 59 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung 


Ein in jeder Beziehung ſelbſtſtand., 
ar Steindruck⸗Maſchinen⸗ 
meiſter (in Farben und Ueberdruch 
für Hand⸗ und Schnellpreſſe findet 


gleich oder ſpäter angenehme und 
dauernde Condition bei Antoni Roje 


in Poſen. Offerten, Gehaltsanſprüche 6 u: 
u. Zeugnißabſchriften find einzuſenden. Mittel- Wehn billig 0 


vg 8 


WER, n En N 3 
Wir suchen für unser Con- Kaiſer Wilhelmſtr. 14 
fections-Geschäft einen iſt die Hälfte der 3. Etage für 
400 Thlr., eine kleinere Wohnung 
für 150 Thlr. und ein großes 
Comptoir für 100 Thlr. ſofort 
oder Oſtern zu verm. 737 
Näheres bei dem Wirth des 
Hauſes. 


Freiburgerſtr. 33 DE 
ift ein Geſchäfts⸗Local, auch als Comp: 
toir für einen Bahnſpediteur geeignet, 
zu vermiethen. 739 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Laden 
und Wohnung, 


zuſammenhängend, zu jedem Geſchaft 
geeignet, billig zu vermiethen. 
Näheres Albrechtsſtr. 52. [730] 


In meinem Hauſe, beſter Lage 
(Boulevard), iſt ein feiner, großer 


aden, zu jedem Geſchäft 


Lehrling. 


Rosenberg * Mugdan, 


Ring 34. 735 


Fur meine Colonial⸗ und Delica⸗ 
teſſenwaaren⸗Handlung ſuche 
einen Lehrling. BE 
C. L. Reichel's Nachfolger, 
1743] Breslau, Nicolaiſtr. 73. 


Fir meine Buchhandlung ſuche für 
Oſtern oder bald einen mit den 
nötbigen Vorkenntniſſen verſehenen 
Lehrling. 186 
Neiſſe. Nobert Hinze. 


Für mein Mühlen⸗, Producten⸗ 
Kohlen-, Kalk: u. Düngmittel⸗Geſchäft 
ſuche ich gegen mäßige Penſion 


einen Lehrling 


mit entſprechender Schulbildung zum 5 
ſofortigen Antritt. 1185] fi eignend, nebſt anſtoßender Woh⸗ 
urg O.⸗S. nung ſofort zu vermiethen. 


Creuzb 
Rechte⸗Sder⸗ufer⸗Müble, 


Beuthen OS., den 30. Decbr. 1879. 
„ D, Heinemenz. [1 


3) „Verw. Particulier Garus. 


2 


Inländische Fonds. 
Amtlicher Co 


Reichs- Anleihe | 4 97,9575 bz Carl-Ludw.-B. . 4 — — 

Prss. cons, Anl. 4% 105,00 B Amtlicher Cours. J Lombarden . 4 — ult. — 5238222 
do. cons. Anl. 4 | 97,40 bz Br.-Schw.-Frb.. |4 | 91,50 bz Oest-Franz.-Stb 4 | — ult. 466,50 bz 225 888 
do, Anleihe. 4 — Obschl. ADE. 367175 bd Rumän. St.- Act. 4 | 44,25 bz 25 Or. sg 88 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
8t.-Schuldsch. . 36 94,25 B dor Ba“ 32 — do. St.-Prior. 8 — == 3282 N28 
1 3% ech ee 4 2000 G Ker, S 5 — — Werder —— 

. Stadt.-Obl. 444 102,70 0. do. St-Prior ‚00 B o. Prior. — = erbeen 761,7 2,2 ONO. mäßig. b 5 5 ig. 
e R.-O.-U.-Eisenb F 138,50 520 Krak.-Oborschl. 4 | 91,50 G 2 Kopenbagen 759,3 —30 N. lich Pepe Serg. mäßig 
Schl. Pfäbr. al. 134 | 91,00 8 do. 8t.-Prior. 5 138,00 bad do, Prior.-Obl.|4 | — — Stockholm 756,5 | —7% NNW. leicht. bededt 
do, Lit. A. 3 90,00 B I MährSchl OtrPr. fr. — — Haparanda 758,3 | —7,6 ſtill. balb bedeckt. 
do. altl....... 4 | 99,85 8 Bank-Aotien. 77 7485 | —8,9 NND. ſtill. Schnee. 
do. Lit. A 4 | 98,90 bzG inländische Elsenbahn-Prioritäts- Bresl.Discontob 4 | 94,75 bzG = oskau 752,7 —5,8 S. ſtill. bedeckt. 
de hai: Fi en den man do. Wechsl..B.|4 10% v0 72 Cort 765/86 5, JW. ſchwach. wollt Seeg. lei 
do. do. 4. | I. 88,0 0 Freiburger. |4 | 97,00 B Beh.Bankvorein 1 10750 6 er Breſt 2% 49 A kee. ein beneat. Seeg. lich 
do. do. 4, 1040 B do. 4% 101,90 B do. Bodenerd. 4 105,25 bzG — L50b2] Helder 26% / LOINW. ftill. wolkig. 
do. Lit. C....|4 | 1. 99,50 bz 40% ir 4910 f Oesterr. Credit 4 — ut 512313,50 414, Sylt 7005 3 50 fill,  [moltenlos. Nachte Schnerf. 
do. do. 4 | II. 98,90 C, gest.98, do. Lit. H |4% |101,90 B 5 . Hamburg 760,5 —3,6 WNW. leicht. Schnee. Nachts Schnee. 
do. do 75 104,00 G [90bz do. Lit. J 1 101,0 B Fremde Vatuten. winemünde | 760,5 | —5,5 W. ſchwach. Dunſt. Seeg. leicht. 
do. Lit. B. 34 — de. Lit. K. 4½ 101,90 B Ducaten — . — Neufahrwaſſer] 757,8 | —8,6 W. leicht. wolkenlos. [Geſtern Schnee. 
do. do: 44 — do. 18765 105,60 E 20 Fra.-Stücke....| — > Memel 53,5 —4,8 W. ſtill. balb bedeckt. Geſtern Schnee. 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 | 98,50 bz do, 18795 | — Oest. W. 100 Fl. | 172,60 bz ult. 172,75 B 
Rentenbr. Schl. 4 | 99,90 bz Br.-Warsch. Pr. 5 — Russ. Bankb. 1008-R. 210,75 ba ult. 210,75%11 bz | Paris 765,4 | —0,8 S. ftill. bededt. | 
Seil, Bode rd. 42 102,15 B Gade Tl. G. B. 4“ Be rer Fal: 784 10 Sw. is. Ir |R 

1 * . 5 . u. D. 2 7 a „ let 
do. do. 5 10400 bz do. 1873....|4 97.50 B ee Wiesbaden | 763,9 | 0% B. Ieiht. bedeckt 2 

Schl. Pr.-Hilfsk.\4 | 98,50 B de, Lit, F. . |4% | 102,75 B 40.4.0, L 05.4 — 2 gefiel 605 | —42 S. leicht. Schnee 
do. do. 44, 103,00 B do. Lit. G. |4% | 102,75 B de. d | — ® Münden 763.3 —4,1 W. mäßig. Schnee 
Goth. Pr.-Pfabr.— — do. Lit, H... 4% 103.50 etbz 4 na IE 8 Heel ' 768,1 —4, W. leicht. bedeckt Geſt. Abd. Schn. 

Süchs. Rente .. — | — do. 1874. . 4½% 102.75 B 40. See | — Er Berlin 761,0 —46 W. ſchwach. bedeckt. 

| .do. 1879. . . 4 103,25 B, gest.108,25 40. Hersennet 14 | — 2 Wien 761,2 1, [W. leicht. Schnee. 

s uo. N.-S. Zygb 3 — [B, 14. 1.80, 103, 40. Wagenb. G 4 — 2 Breslau 760,8 4.6 NW. leicht. bedeckt. 
Ausländische Fonds. Neisse. Brieger 4 — 2033052 3 Th. 4 72,50 6 

do.Wilh.-b.. 5“ 102.3045 bi n * T neberſicht der Witterung. 

n 1 1 nn kit R.-Odor-Ufer .. 4% | 102,70 B ie en 4 69,75 bzG — Das barometriſche Minimum im Nordoſten hat ſich bedeutend verflacht, 
26 Pr Kent 4% Bun Oppeln ag ee ' 2 wäbrend über der Norpſee eine neue ſchwache Depreſſion aufgetreten iſt, die 
do. Loo88 1860 5 123,75 B EEC = über den britiſchen Inſeln und Nordweſtdeutſchland Schneefälle veranlaßte. 
1 Wechsel-Course vom 16. Januar, e Sa Fre b Amn e int an den ag Froſte, 

Ung, Goldrento 6 | 8435465 ba Amstord. 100FL.|8 fu. |109,15 B dolebenev.AG . — — Dat, in über GentralsGurapn. bie Ach bewegung alenthalken ade vas 
do. Pfandbr. 3 6870 6 Lenden 1 L. Stel. f. 20 b, |: do. Feen! 51 b. = Kate biete im len 1a Gäimeefällen geneigt; Bagegem Su ber beutfihen 
„ do do. 3 2M. 20,22 06 do. Zinkh.-A. 4 — — Kuſte vielfach auftlärend. — Nöza: Nord, leicht, bedeckt, Plus 5 Grad. 

Nuss. 1877 Anl.] 5 88,25 0 Paris 100 Frs. 3 kS. 80,75 G do, do. St.-Pr. 4 — — Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 pen geordnet: 1) Nord⸗ 

Orient-AnlEmlI. 5 58.75 8 do. 405 3. 2. — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — > Gurspa,, 2) Küſtenzone von Irland bis Ostpreußen, 3) Mittel-Europa. 

do. do. II. 5 58,75 8 Warsch. 1008. R. 6 ST. 210,25 ba Laurahütte ... 4 127,50 bz ult. 127753 128b 2 Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Welt nach Dft eingehalten. 
do. do. III. 5 | 58,75 6 Wien 100 FI. . 4 ES. 172.60 6 Ver. Oolfabrik. 418 ba 

Ruge. Bod.-Ord. 5 — do. do. 4 12M. 171,00 G Vorwärtshütte. 4 — — 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 


urg. und Stamm-Priorltäts 


Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten. 


aotien. 0 Cours. | Nichtamtl. Cours 


find noch einige elegante, bequeme Wohnun 
Oſtern beziehbar, preiswerth zu vermiethen. 


Faſt für die Hälfte des Werthes ſtehen im Ganzen oder getheilt zum ſchleunigen Verkauf: 8 Zimmer gediegene Nußbaum ⸗ und Mahagoni - Möbel, worunter eine 


58. Ohlauerſtraße 38, parterre. 


Freiburgerſtraße 23 
gen mit Babezun g 


Schtpeidnitzerſtraße Nr. 27 


find die Localitäten der Pekm. Induſtrie⸗Ausſtellung 1. Etage, ferner 
ein elegantes Geſchäftslocal (3. Z. Cigarrenhandlung) per Oſtern zu 
vermiethen. [1541] 


Reuſcheſtr. 52 1 


ift der 3. Stock zu verm. [1642] 


Berlinerplatz 5 — 


2 


1 Wohn. im Vorderh. m. Gartenben. 


741] 


wechsel von Stettin). — 2 U. 34 M. Nachm, 
(von Bromberg, Thorn, Posen), — 8 U. Ia M. 
Abends (ohne Wagenwechsel von Berlin- 
Stettin). 

Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 


Frankenstein, Jauer, Halbstadt: 

Abg. 6 U. fr.— 9 U. 5 M. Vorm. (Schnell- 
zug). — 1 U. 5 M. Nachm. — 6 U, 15 M. Ab, 

Ank. 8 U. 40 M. Vm. — II U. 35 M. Vm. 
(Schnellzug). — 4 U. 13 M. Nachm. — 9 U, 
25 N. Abds, 

Verbindung mit Prag, Carlsbad, Franzens- 
bad, Eger, Marienbad via Halbstadt. Abg. 
1 U.5 M. Nachm, — Nach Wien via Halb- 
stadt Abg. 6 U. Vorm. 

Durchgangswagen I. u. II. Klasse Breslau- 
Prag-Carlsbad und Franzensbad. Abg. Bres- 
lau 1 U. 5 M. Nachm. Auk. Breslau 9 U. 
25 Min. Abends 

Durchgangswagen I. u. II. Klasse Breslau- 
Hirschberg und umgekehrt: Abg. Breslau 
I U. 6 Min. u, 6 U, 15 Min. Nachm. Ank, 
Breslau 11 U. 35 M. Vorm., 4 U. 15 M. Nm, 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 

Berlin, Stettin: 

Abg. 8 U. 50 M. Vorm. — 3 U. 80 M. 
Nachm. (Schnellzug). — 8 U. 6 M. Ab. (nur 
bis Grünberg). Ank. in Berlin 4 Uhr 50 Min, 
Nachm. — 10 Uhr 55 Min. Ab. — Abg. von 
Berlin 9 Uhr Vorm., 3 Uhr Nachm. 

Ank. 9 U. 47 M. Vorm. (nur von Grünberg). 
— 5 U. 15 M. Nachm, — 10 U. 52 M. Abda, 
(Schnellzug). 

Durchgangswagen L u. II, Klasse Breslau- 
Berlin und umgekehrt in den Zügen ab Bres- 
lau 3 U. 30 M. Nachm., ab Berlin 3 U, Nm. 

Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 

Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U. 
18 M. fr. — Stadtbahnho; 6 U. 25 M. fr. — 
10 U. 20 Min Vorm. — Oderthorbahnhof 
6 U. 38 M fr. — 10 U. 36 M. Vorm. 

Nach Schoppin ttz: Abg. Nocht ern 8 U, 
20 Min. Nachm, — Stadtbahnhof 5 U, 50 M. 
Nachm. — Oderthor-Bahnhof 6 U. 3 M. Nachm. 

Nach Oels; Abg. Stadtbahnhof 8 U. 18 M. 
fr. — 1 U. 5 M. Nachm. — 8 U. 20 M. Abds. — 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 1 U. 21 M. 
Nachm. — 8 U. 39 M. Abds. 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 2 U. 27 M. Nachm. 

Von Dzieditz: Ank. Oderthorbahnhof 
2 U. 23 M. Nachm. — 9 U. 4 M. Abds, — 
Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm, — 9 Uhr 
55 M. Abds, — Mochbern 2 U. 39 M. Nachm. 
— 9 U. 58 M. Abds. 

Von Schoppinitz: Ank. Oderthorbahn- 


per Oſtern zu vermiethen. 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn - Personenzüge. 
Nach resp. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U. 15 M. Vorm. 
(Expresszug vom Oberschlesischen Bahnhofe). 
U. 45 M. Mittags (bis Arnsdorf). — 2 
U. 44 M. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl, 
Bahnhof). — 10 U. 30 Min, Abds. (Courierzug 
vom Oberschl. Bahnhof). — 9U, 50 M. Abds. 

(vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 U, 23 M. Vorm, (Courierzug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 7 U. 586 M. Vorm. 
— II U. 15 M. Vorm. (von Sagan). — 3 U, 
50 NM. Nachm. (Expresszug, Oberschl. Bahn- 
hof), — 5 U. 10 Mu. Nachm. (Oberschl. Bahn- 
hof). — 9 U. Abends. — 10 U. 30 M. Nachm, 
(Schnellzug). 

„Nach resp. von 
Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 M. Vorm. — 10 U. 15 M. Vorm. 
Expresszug vom Oberschl Bahnhof). — 2 U. 

M. Nachm. r vom Oberschl. 
Bahnhof). — 6 U. Abends (nur bis Görlitz). 
— 10 U. 30 Min, Abends (Courierzug vom 
Oberschl, Bahnhof). — 9 U, 50 M. Abends 
(v. Oberschl, Bahnhof). 

Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schles. Bahnhof). — 7 U. 55 M. Vorm. 
II V. 15 M. Vorm, (nur von Görlitz). — 
3 U. 50 M. Nachm. (Expresszug, Oberschl, 
Eahnhof). — 5 U. 10 M. Nachm. (Oberschl, 
Bahnhof), — 10 U. 30 N. Nachm. (Schnellzug). 

Nach resp. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 U. 15 M. Vorm. (Expresszug vom 
Oberschl. Bahnhof). 

Ank, 10 U. 30 N. Naclm. (Schnellzug via 
Sagan-Soran), 

Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 20 M. fr. — II. Zug 
(Schnell-Zug) 6 U. 38 M. fr. — III. Zug 12 U. 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 
Nachm. — V. Zug 6 U. 30 M. Nachm. (uur 
bis Gleiwitz), — VI. Zug 10 U. 20 M. Abds. 
(nur bis Oppeln). 

Anschlüsse: mit Zug I., II., III. u. V. 
nach Neisse; mit Zug IV. und V. in 
Oppeln naeh der Rechte-Oder-Ufer-Bahnz 
mit Zug II., III., IV. u. V. in Kosel-K, nach 
der Wilhelmsbahn ; mit Zug II., III., IV nach 


Wien; mit Zug IL, III. nach Krakau; mit 1 
Zug II., IV. nach Warschau; mit Zug II., * ee . 15 1 
III. nach Budapest via Ruttek. Fon. 3 


Ank. 8 U. 32 U. fr. (von Oppeln, Neissr). 2 7 
10 U. Vorm. (Schnellzug) von Myslowitz, ER zeig 12 Re 1 9 2 
Warschau Wien, Budapest. — 2 U. 24 M.] Abds. — Stadtbahnhof 7 U. 50 M. fr. — 12 U, 
Nachm. von Krakau, Oswiecim, Neisse. — 20 M. Mittags, — 7 U. 45 M, Abde. J 
5 U. 37 Min, Nachm. Lon Myslowitz. —] von Schmiedefeld: Ank. Oderther- 
8 U. 58 NM. Abds. von Krakau, Oswiecim, bahnhof 5 U. 32 M. Nachm 
Neisse. — 10 U. 10 M. Abds. (Schnellzug) von] Anschluss nach und von der Bres- 
Krakau, Warschau, Budrpest, Wien. lau- Warschauer Eisenbahn in Oels: 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: yon Oele nach Wilhelmsbrück 7 U. 30 M. 

Apt. 6 U. 40 N. fr. (nach Brünn) — 10 U. | fr. — 2 U. 503. Nachın — 1 U. 10 M. Abs. 
30 M. Vorm. — 5 U. 43 M. Nachm. (nach | von Wilhelmsbrück etc. i j : 
Brünn). — 7 U. 25 M. Abds. (nur bis Münster- | Vorm. — 1 U, 23 
berg). 2 . Abds. 

Ank. 7 U. 24 Min. fr. (von Münsterberg. Anschluss nach und von der Oels- 
— 10 U.1M. Vorm. (von Brünn). — 2 U. | GnesenerEisenbahn in Oele: von Oele 
24 M. Nachm. — 9 U, 18 Min. Abds, (von | nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — 11 U. 52 M. 
Brünn). Vorm. — 6 U. 58 M. Abds. (nur bis Jare- 

Prag-Eger (v. Obersell. Bahnh.). tschin), — Von Gnesen in Oels 1 U. 22 M. 

Nach Prag-Eger Abg. 6 U. 40 M. Vorm. — | Nachın. — 6 U. 30 M. Abds. — Von Jaro 
5 U. 43 Min. Nachm. mit Durchgangswagen | tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 

I.—III. Kl. bis Prag. — Ank. v. Eger-Prag Anschluss nach und von der Posea* 
10 U. 1 M. Vorm. mit Durchgangswagen III. 
Kl ab Prag — II U. Abds. 

Posen, Stettin, Königsberg, Glogau: 

Abg. 6 U. 33 Min, fr. auch nach Posen- 


M. Nachm. — 8 U. 42 M. 


Creuzburger Eisenbahn in Creuzburg! 
von Creuzburg nach Posen 9 U, 14 M. Var 
— 8 U. 19 M. Abds. — Von Posen in Crous“ 
burg 12 U. 25 M. Nachm. — 8 U, 6 M. Add 


Thoru (ohne Wagenwechsel bis Stettin- Personen - Posten: 
Berlin). — 1 U, 15 M. Nachm. (bis Posen u. 4 mies: re II U. 15 u. Abds. — Ank. 


n). 
nach Nen u. Thorn). 7 U. 16 M. Abds. 
(ohne Wagenwechsel bis Stettin). 
j Ank. 8 U. 50 Min. Vorm. (ohne Wagen 1 


Koberwitz: Abg. 7 U, 30 Min. früh, — 
Ank. 9 U, Abends 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 16, Januar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Ubr Morgens. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


in Oels 9 U. 2 Min-. 


